0 


e täglich abends mit Ausſchluß der Senne und Festtage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchi und Vorſtädte frei ins Haus vlerlelſährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Hüſts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 0 Pf., durch! 

Boſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagezemplar) 10 Pf. 


die 


— 


S 
Hriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Ne. 4. 


Feruſprecher 57 


Brief. und Telegramm. Adreſſe: „Brefle, Thorn.“ 


uſen f ; : - 
Zuſendungen find nicht an eine Person, jondern an die Sch 


Yſtmärkiſche Tageszeitung 


—— 


Thorn, Dienstag den 


—— (Chor ier 


— 


27. Januar 1914. 


außerhalb Weſtpreußens und Paſens und durch Vermittlung 15 J f.,) für Anzeigen mit Platz. 
vorschrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile su Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle joliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


32. Jahrg. 


5 S b 
9 2 
9 
Anzeigenpreis die eu gespaltene Stolonelgeile oder beren Raum Ih Pf., fin Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 10 Pf., (für am liche An, igen, alle an eig n 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Berantivorttich Ur die Schriſtleuung: Heine Wartmann in Thorn. 


riſtleitung oder Geichäftsp elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


fünnen nicht berüidjichligt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurüdgeihidi, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


——— 


‚Sum Kaifersgeburtstag. 
oe vollendet unſer Kaiſer ein Jahr ſei⸗ 
idr Ei ens. Millionen von Herzen ſenden 
den 81 an ſeinem Geburtstage ihre Wünſche zu 
ſch e Stones empor, Feſtfreude regt 
Weltteilen. e deutſche Zunge klingt, in allen 
Im Innern des Reiches zwar ſind Elemente 
a a zwiſchen den einzelnen Klaſſen wie 
en Heer und Volt Gegenſätze zu ſchaffen 
ſhärf mer mehr, bis zum blinden Haß, zu ver⸗ 
Wal . Aber immer wieder bricht doch die 
Pau de durch. Und die nationale Anregung, 
ben hen Vorfall von Zabern unſerm Volke ge⸗ 
11 55 8 1 erhält kräftigſte Nahrung am Kaſſers⸗ 

8 ristagsfeſt. Der Kaſſer iſt die Verkörperung 
ee Gedankens; in dem Träger der 
dun rkrone iſt die Einheit deſſen, was Verblen⸗ 
Nit 5 Haß auseinander zerren will, verkör⸗ 
Ein et und geſichert. Ein nationales 
gewinde iſt der Geburtstag des Kaiſers: da 
ie en vor der leuchtenden Sonne des Ani: 
Wien die Trübungen, die Schatten und 
Da en e des Alltags. Ein Kaiſer, ein Volk! 
mit Immen alle, die ſich im Geblüt wie im Ge⸗ 
15 fen Fürſtentum und Deutſchtum bekennen, 
Leben 10 den Fahnen oder im bürgerlichen 
dern ſtehen, im Wünſchen und Wollen für den 
gen ohne Maße es des Volkstums, zu 
5 erſchied Arm; ü 5 
9 in, zufammen. ee und Bürgertum ge 
aiſer Wilhelm iſt der angeſt e Führer 

des Volkes und 155 een 
Pe Kriegsherr. 
ene die Offiziere und die Mannſchaften der 
hält bub zuſammenfaßt und zuſammen⸗ 
t die en nunmehr über ein Vierteljahrhun⸗ 
ie Gemeinſchaft wechſelſeitig erlebter und 


erprobter Liebe und Treue von Fürſt und Volt 


d und deren Zuſammenwirken für des 
5215 2 es Wohlfahrt gefeſtigt. Am Fuße der 
8 arte, auf der unſer Kaiſer ſteht, jen⸗ 
a 8 Uneinigkeit und Parteiung, brechen ſich 
17 80 des Zwiſtes und des Haders, der nun 
91 in den Niederungen des Parteilebens ein 
win mis zu bleiben ſcheint. In ſeinem Kaiſer 
wiſſen das Heer und das Volk ihr Wohl und 
N Geſchicke in beſter Hut, 
5 1 Kaiſer iſt der Hüter des Friedens. Da⸗ 
FE er auch darauf bedacht, das beſte Ball: 
Sir es Friedens, die Wehrkraft zu Lande und 
1 zu ſtärken. Wie ſein erlauchter Groß⸗ 
Werk ie Heeresorganiſation ſein eigenſtes 
Ae d durfte, ſo kann unſer Kaiſer die 
Leif nung unſerer Kriegsflotte als ſeine 
Au 5 0 ſein Werk bezeichnen. Klaren 
re annte er, daß bei den heutigen Macht⸗ 
Einfluß ih sverhältnilfen Deutſchland ſeinen 
df ko im Rate der Völker und feine Stellung 
10 8 Weltmarkte ohne eine Achtung gebie⸗ 
10 1 reitmacht zur See nicht würde behaup⸗ 
5 9 55 Von demſelben Beſtreben hat ſich 
dum Fe jest 11 leiten laſſen, als er 
en notwendi = 
res Landheeres verlangte. „ 


Die Opfer ſind nicht vergeblich geweſen, denn 


Re haben uns nicht nur inftand geſetzt, uns gegen 


unſre Feinde zu behaupten und den Weltfri 
aufrecht zu erhalten, ſondern auf dem Sa 
a en eine ernſte Gefahr zu drohen ſchren, 
15 N eine Wendung und einen Ausgang 
Nach 8 5 die dem Dreibunde von Vorteil iſt. 
e ere e dürfen wir der Führung 
terhin voll Serie F 
dge auch in der innern Politik der Kurs, 
At en die wilde Brandung der Domogogie 
e erſchweren mag, wieder die alt: 
is it und Feſtigkeit zeigen, die allen patrio⸗ 
1 l Männern möglich macht, ſich, wie 
Kine in hr Treue um den Träger ter 
ine a ſcharen! Möge zu der äußerlichen Kräf⸗ 
Wen urch den Ausbau der Wehrmacht ſich die 
ae 105 Kräftigung durch Erſtarkung des 
ter Be geſellen! In der Führung ein 
10 05 Urs, im Volke eine treue willige Folze, 
un iſt es gut mit dem Reiche beſtellt. Möge 


unſeres Volksheeres 
Das Band, das in ihm die 


Kaiſer Wilhelm II. uns der rechte Führer ſein 
und bleiben, möge ihm noch eine lange Regie⸗ 
rung beſchieden ſein, zum Segen des Vater⸗ 
landes! 80 


Politiſche Tagesſchau. 


Das neue Staatsminiſterium in Schwerin. 

Im mecklenburgiſchen Staatsminiſterium ſind 
infolge des zum 1. April bevorſtehenden Aus⸗ 
ſcheidens des Staatsminiſters Grafen v. Baſſe⸗ 
witz⸗Levetzow und des Staatsrats von Prrſſen⸗ 
tin neu berufen worden: Staatsrat Dr. 
Langfeld als Miniſterpräſident, Staatsminiſter 
und Vorſtand der Minijterien der Auswärtigen 
Angelegenheiten, des großherzoglichen Hauſes 
und der Juſtiz, Geh. Kammerrat von Blücher 
als Staatsrat und Vorſtand des Finanzminiſte⸗ 
riums und Amtshauptmann Freiherr von Meer⸗ 
heimb als Staatsrat und Vorſtand des Minaſte⸗ 
riums des Innern. Kan; 

Dr. med. dent. 

Wie eine Nachrichtenſtelle ſchreibt, ſind die 
Ausſichten für die Einführung eines Dr. med. 
dent. jetzt größer geworden, da Sachſen ſeinen 
grundſätzlichen Widerſtand aufgegeben habe. 
Eine ſchnelle Erledigung der Frage ſei aber 
kaum zu erwarten, da ſie nur einheitlich für alle 
Bundesſtaaten gelöſt werden könne und dazu 
längere Verhandlungen zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen wie mit den mediziniſchen Fakultä⸗ 
ten nötig ſeien. 5 


Der Immunitätsausſchuß des ungariſchen Abge⸗ 
5 ordnetenhauſes ER 
verhängte wegen Widerſetzlichkeit gegen den. 
Präſidenten über Graf Julius Andraſſy eine 
fünfzehntägige Ausſchließung von den Sitzungen, 
beſtätigte dieſelbe Strafe gegen Graf Aladar 
Zichy und Johann Juſth und erteilte Ludwig 
Beck, der trotz ſeiner Ausſchließung im Abgeord⸗ 
netenhaus erſchienen war, eine Rüge zu Proto⸗ 

toll. \ 


Zum Befinden des Papſtes. 

Wie die „Tribuna“ ſchreibt, tritt in vatika⸗ 
niſchen Kreiſen unverhüllt die Beſorgnis um 
die Geſundheit des Papſtes hervor. Es ſind 
verſchiedene Gerüchte verbreitet, unter anderen 
auch, daß der Papſt manchmal Einſpritzungen 
braucht, um Empfänge abhalten zu können. 
Darum wünſcht man, daß das Konſiſtorium. 
welches die neuen Kardinäle ernennen poll, 
nicht zu ſehr hinausgeſchoben wird. „Giornale 
d'Italia“ erklärt, daß das Befinden des Papſtes 
ſich nicht verſchlimmert hat. Der Papſt iſt wäh⸗ 
rend des Winters ſichtlich abgemagert. Seine 
Augen erſcheinen größer und leuchtender. Das 
führte zu dem Glauben, daß er Fieber habe. 
aber die Chronik der privaten und allgemeinen 
Audienzen die der Papſt ſtets gewährt ſei die 
beſte Bekräftigung der beruhigenden Nachrichten 
über ſein Befinden. N 
Das feierliche Leichenbegängnis des Generals 

Picquart N 
fand am Sonnabend Vormittag in Paris auf 
Staatskosten ſtatt, womit ſich die Familie doch 
ſchließlich einverſtanden erklärt hatte. Präſident 
Poincaré war perſönlich zugegen, als der Sarg 
auf dem Nordbahnhof eintraf. Der Zug er⸗ 


reichte zwiſchen dem Spalier einer zahlreichen 


Menge den Kirchhof Per⸗Lachaile, wo die Ein⸗ 
äſcherung ſtattfand. Unter dem Trauergefolge 
wurden außerdem bemerkt, der frühere Präſi⸗ 
dent Fallieres, alle Miniſter, das diplomatiſche 
Korps, die gesetzgebenden Körperſchaften, Alfred 
Dreyfus und andere. 3 
Ruſſiſche Ordensverleihung für Delcaſſs. 
Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat der Kaiſer dem bisheri⸗ 
gen franzöſiſchen Botſchafter Delcaſſs in Aner⸗ 
kennung ſeiner fortgeſetzten energiſchen Be⸗ 
mühungen, die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
enger zu geſtalten, den St. Andreas⸗Orden ver⸗ 
liehen, deſſen Inſignien der Miniſter des 
Außern Sſaſonow dem Botſchafter perſönlich 
in der franzöſiſchen Botſchaft überreicht hat. a 


Die ruſſiſche Agrarreform. 

Der Bericht der Ackerbau⸗Enquete aus 25 
Gouvernements des europäiſchen Rußlands, der 
am Dienstag veröffentlicht worden iſt, ſtellt eine 
beträchtliche Zunahme der wirtcchaftlichen 
Wohlfahrt der Landbevölkerung feſt, welche ſich 
der Anterſtützung des landwirtſchaftlichen 
Dienſtes der Regierung erfreut. Es wird darin 
eine ſtarke Zunahme der benutzten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und vervollkommneter 
Werkzeuge beſonders bei den kleinen Einzel⸗ 
beſitzern feſtgeſtellt. 

Zum ruſſiſchen Semſtwo⸗Jubiläum. 
gedenkt ein kaiſerliches Reſkriipt an den Miniſter 
des Innern der Geſchichte der Einrichtung der 
Semſtwos unter Alexander II. und ihrer Re⸗ 
form unter Alexander III., durch die die gehegten 
Erwartungen erfüllt worden ſeien. Es wird da⸗ 
rin ferner die bedeutungsvolle Rolle des Adels 


hervorgehoben, der immer bereit geweſen ſei, ein 


Beiſpiel der Selbſtverleugnung für die Wohl⸗ 
fahrt der Bauern zu geben, deren Intereſſen 
dem Herrſcher nahe am Herzen lägen. Der Kaiſer 
ſpricht allen Einrichtungen des Reiches, die zu 
der erfolgreiichen Tätigkeit des Semſtwos bei⸗ 
getragen haben, ſeinen Dank aus. — Am Frei⸗ 
tag empfing der Kaiſer im Winterpalais die 
aus Anlaß der Fünfzigjahrfeier des Beſtehens 
der Semſtwos in Petersburg anweſenden Ver⸗ 
treter der Semſtwos und richtete folgende Worte 
an ſie: Ich ſpreche die feſte Zuverſicht aus, daß 
jegliche Arbeit der Landſchaften in enger Einig⸗ 
keit mit meiner Regierung von unbegrenzter 


Sorge für die unzähligen örtlichen Bepürfniſſe 


der Bevölkerung und für ihr Wohl durchdrungen 
und beſeelt ſein wird. Eine weiſe Befriedigung 
der örtlichen Bedürfniſſe erſcheint als das 
Hauptunterpfand für die Entwickelung und den 
Aufſchwung des Wohlſtandes des geſamten Staa⸗ 
tes. Meinem geiſtigen Auge ſtellt ſich klar ein 
ruhiges, geſundes und ſtarkes Rußland dar, das. 
treu ſeinen hiſtoriſchen Traditionen, glücklich iſt 
in der Liebe ſeiner dankbaren Söhne und ſtolz 
auf ihre unbegrenzte Ergebenheit für unſeren 
Thron. 
Die Wirren in Mexiko. 

In Mexiko ſind einige wenige Flüchtlinge 
eingetroffen, die berichten, daß die, Rebellen 
neuerdings etwa 100 Frauen und Kinder 
und 150 Bundesſoldaten in der Nähe von 
San Luis Potoſi niedergemetzelt 
haben. Die Anglücklichen hatten ſich bereits er⸗ 
geben und befanden ſich in einer Farm in der 
Nähe von Matehuala, wo ſie dem Blutdurſt 
ihrer Feinde zum Opfer fielen. 

Die Revolution in Haiti, 

Nach einer Depeſche aus Kap Haitien iſt in 
der Stadt Gonaives unter Führung des ehemali⸗ 
gen Departementsgouverneurs und ehemaligen 
Kriegsminiſters Oreſte Zamor ein allgemeiner 
Aufſtand ausgebrochen. ; 

Der Waſhingtoner Korrepondent der „New: 
york Tribune“ meldet, daß die Vereinigten 
Staaten ſchnell Maßregeln zur Unterdrückung 
des Aufſtandes in Haiti ergreifen würden. Der 
Panzerkreuzer „Montana“ habe den Befchl er⸗ 
halten, nach Haiti abzugehen. Wenn der Auf⸗ 
ſtand andauere, werde Haiti gezwungen ſein, die 
Bezahlung der am 1. Februar für gewiſſe Eiſen⸗ 
bahnobligationen fälligen Zinſen einzuſtellen. 
Unter diefen Umſtänden werde die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſich vorausſichtlich wei⸗ 
gern, die Aufſtändiſchen anzuerkennen, ſelbſt 
wenn ſie die gegenwärtige Regierung ſtürzen 


ſollten. In dieſem Falle werde eine amerikaniſche 
Kommiſſion entſandt werden, um die Angele⸗ 


genheiten in Haiti zu regeln und Vorbereitun⸗ 
gen für geſetzmäßige Wahlen zu treffen. — Der 
deutſche Kreuzer „Vineta“ iſt zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen von St. Thomas (Däniſch⸗ 
Weſtindien) nach Haiti abgegangen. 


Deutſches Reich. | 
x „ Yerlın 25. Januar 1:14, 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
geſtern Vormittag 10 Uhr in Potsdam die Re⸗ 
0 


| 


kruten des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Kurz 
vor 10 Uhr traf der Kaiſer im Automobil vor 
dem hiſtoriſchen Exerzierhauſe ein. Hier hatten 
ſich eingefunden die Herren des Hauptquartiers 
und die fremdherrlichen Offiziere. Es wurde bes 
ſichtigt die Leibkompagnie ſowie die 4., 6., und 
9. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
An der Beſichtigung nahmen außerdem teil der 
Kronprinz von Griechenland und die Prinzen 
Ferdinand und Carol von Rumänien. Sodann 
wurden die übrigen Kompagnien des 1. Garde⸗ 
Regiments hinzugezogen, und es fand eine 
Parademarſch ſtatt. Später nahm der Kaiſer 
im Regimentshauſe Meldungen entgegen, unter 
anderen die des früheren bulgariſchen Militär⸗ 
attachees Oberſtleutnants Gantſchew, des Gene⸗ 
rals von Kluge (anläßlich der Ernennung zum 
Kommandeur der 18. Div ſion) und General⸗ 
majors von Reedern (anläßlich der Verſetzung 
in den Großen Generalſtab der Armee). 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Königin 
der Hellenen und Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen beſuchten die geſtrige Auffüh⸗ 
rung von „Parſival“ im königlichen Opern⸗ 
hauſe. i ed 
— Die Kaiſerin empfing am Freitag eine 
Deputation des Gewerkvereins der Heim⸗ 
arbeiterinnen Deutſchlands, die über das Er⸗ 
gebnis der Kaiſerin⸗Jubiläumsſammlung zum 
Beſten eines Altersheims für Heimatarbeiterin⸗ 
nen berichtete. | - fe 

— Prinz Eitel⸗Friedrich als Herrenmeiſter 
des Johanniterordens hielt am Sonnabend im 
Schloß Bellevue ein Ordenskapitel ab, zu dem 


die Kommendatoren und Ehrenkommendatoren 


erſchienen waren. 

— Geheimrat Bumm hat ſich geſtern. zur 
Herzogin von Braunſchweig, der Tochter des 
Kaiſers begeben. 8 F 

— Dem „Militärwochenblatt“ zufolge iſt 
dem Leutnant der Landwehr⸗Feldartillerie 
2. Aufgebots (Rybnik) Knittel der Abſchied 
bewilligt worden. Bei dem politiſchen Intereſſe. 
das der „Fall Knittel“ erregt hat, ſei an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen, daß es ſich um den 
bekannten Amtsrichter Knittel handelt. 


Parlamentariſches. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
erklärte der Miniſter für Landwertſchaft und For⸗ 
ten bei der Beratung des Forſtetats, er halte bei den 
Verhandlungen mit dem Zweckverband Groß⸗Berlin 
eine Einigung nicht für ausgeſchloſſen. Der Ge⸗ 
jamipreis von 53 Millionen jei ſehr gering, auf den 
Quadratmeter kämen ca. 55 Pfennig; an anderen 
Orten bekäme der Forſtflskus fehr viel mehr. 10 000 
Hektar ſtänden zum Verkauf. Auf dieſen ſei eine re⸗ 
gelmäß ge Waldwirtſchaft nur möglich, wenn man 
roße Flächen aus dem Verkehr nahme, Von einen 

egierungslommiſſar wurde darauf hingewieſen, daß 
infolge der Verhandlungen des Yorfti.sius mit dem 
Zweckverband aus einer ganzen Re he von andern 
Städten die Bitte an die Forſtoerwaltung gerichtet 
worden ſei, ihnen auch eine Waldfläche zu ähnlich 
billigem Lak zu überlaſſen, wie für den Zweckver⸗ 
band in Ausſicht genommen ſei. , 

[Dem Reichstag iſt folgender Abänderungsantrag 
Dr. Ablaß (Fortſchr. Vpt.) und Genoſſen zum An 
trag Albrecht (Soz.) und Genoſſen zugegangen: Der 
Reichstag wolle een den Antrag Albrecht und 
Genoſſen wie folgt zu faſſen: Den Reichskanzler zu 
erſuchen, einen Geſetzentwurf einzubringen, durch den 
die Militärperſonen des aktiven Heeres und der akti⸗ 
ven Marine und die übrigen im § 1 der Miltärſtraf⸗ 

richtsordnung für das Deutſche Reich genannten 

erſonen der bürgerlichen Strafgerich sbarkeit wegen 
derjenigen ſtrafbaren . unterſtellt wer⸗ 
den, welche nicht militäriſche Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen find, a - . 


Provinzalyvachrichten. 
Gollub, 22. Januar. (De von den ſtädtiſchen 
Behörden ſeſtgeſetzle Baufluchſlinienplan) ist jetzt 
vom Regierungspräftventen genehmigt worden. Die 
Stadt kann ſich nun nach ei Seiten, an der 
Ehauſſee nach Strasburg und nach Thorn, weiter 
ae s bedarf dort nicht der Anſtedlungs⸗ 
enehmigung zum Bau von ö ben ; 

arienmwerder, 24. Januar. (Für den verſtor⸗ 


benen Oberpräſidenten gon Conrad) fand am Frer⸗ 


tag in Polsdam eine Trauerfeier ſtatt. Die Bei⸗ 
5200 erfolgt im Erbbegräbnis der Familie in 


ronza Weſtpr. 3 
Aus Oſtpreußen, 24. Januar. (Graf v. Dim 
en den beginnt am 26, Januur 
ein 70. Lobensjaht. Denſelben Gedenktag feiert am 
gleichen Tag fein Zwillingsbruder Karl, der als 


* 


tainen im Kreiſe Pr. Holland 


Rittmeiſter a. D. in Berlin lebt. Auguſt Graf v. D. 
it als Fidefkommißherr auf Friedrichſtein bei Lö⸗ 
wenhagen in Oſtpreußen erbliches Mitglied Des 
e de es und führt als Wirklicher Geheimer 
at den Titel Exzellenz. Zu ſeinnen Ehrenſtellun⸗ 
gehört die Würde eines Landhofmeiſters im 
Königreich Preußen und diejen ge eines Kammer⸗ 
errn. Die gräfliche Familie v. Dönhoff beſitzt in 
ſtpreußen die großen Fideikommiſſe Friedrich⸗ 
ſtein und als Erben 5 Freiherrn v. Krafft 
Krafftshagen, ferner als Familienſtiftung Quit⸗ 


Wongrowitz, 21. Januar. (Ein tragiſches Ge⸗ 
schick) verfolgt die Familie des Obermüllers 
Krauske. Nachdem er vor einigen Monaten ver⸗ 
ſtorben war, verfiel die Ehefrau, die mit 5 Kindern 
urückgeblieben war, in Irrſinn, jo daß ihre Über⸗ 
führun in eine Heilanſtalt erforderli wurde; 
nunmehr iſt ſie in Geiſtesumnachtung gestorben. 

Bromberg, 24. Januar. (Freiwillig in den Tod 


gegangen) iſt geſtern der 58 Jahre alte Fleiſcher⸗ d 


meiſter Guſtav Dürr aus Schleufenau. Er har ſich 
i nſeiner Wohnung erſchoſſen. Dürr war längere 
Zeit nervenkrank und in geiſtiger Umnachtung ſoll 
er Hand an ſich gelegt haben. 5 
ojanowo, 22. Januar! (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) iſt in der geſtr gen Sitzung der 
Stadtverordneten der Gerichtsaſſeſſor Erich Mende 
aus Tegel bei Berlin einſtimmig gewählt worden. 
Annähernd 150 Bewerbungen aus den verſchieden⸗ 
ſten Berufsſtänden waren um dieſen Poſten einge⸗ 
en 


aufen. 

Poſen, 24. Januar, (Erhöhte Belohnung zur 
1 eines Mörders.) Der Negierungsprä⸗ 
ident hat die Belohnung auf Enmittelung des 
cörders der 26jährigen Franz'ska Naskrent, die 
im Orliniecwalde bei Schrimm ermordet 
wurde, von 300 Mark auf 1500 Mark erhöht. 
Poſen, 23. Januar. (Zur Reichs lagserſatzwahl 
in Samter⸗Obornik.) Weihbiſchof Likowski verbot 
den Geiſtlichen allgemein, im Kreiſe Birnbaum 
Samter zu kandidieren. Das polniſche Wahlkomitee 
hat infolge des erwähnten Verbots beſchloſſen, dem 
Zentralkomitee den Grafen Franz v. Kıniledi-Dobro: 
jewo als Reichstagskandidaten vorzuſchlagen. 


Dem Kalſer Beil! 


Dem Kaifer Heil, ihm der mit Kraft und Milde 

Den herrſcherſtab im deutſchen Lande führt! 
Dem Kaifer Heil! Ruft laut es, ihr Gefilde, 
Ihr Höhen, rufts, mit Waldesgrün geziert! 


Dem Kaifer Heil! Vereine deine Chöre, 
Alldeutſchland, heut zu des Monarchen Preis! 

Des Kaifers Ruhm iſt feines Volkes Ehre, 
Und ihm entkeimt des Glückes blühend Reis. 


Dem Kaifer Heil! Geſegnet langes Leben! 

Mit dieſem Wunſch umſtehet ſeinen Thron! 
Dem Kaifer Heil! Ihm, den uns Gott gegeben, 
- Reich” Lieb und Treu’ den ſchönſten 

Herrſcherlohn! 

Dem Kaifer Heil! Und Heil dem Daterlande, 
Das ſtolz und froh auf feinen Kaifer ſchaut, 
Denn Fürſt und Volk unmſchlingen feſte Bande, 

Und aller Heil — es ſei auf Gott gebaut! 
x Dr. M. Regel. 


Die Kaifersgeburtstagsfeier in den 


Thorner Uriegervereinen. 


Der Kriegerverein Thorn feierte Kaiſersge⸗ 
burtstag am Sonnabend im Bürgergarten. Der 
Saal war, wie immer, der Stärke des Vereins ent⸗ 
fressen, bis auf den letzten Platz beſetzt. Auch faſt 
ie geſamte Generalität Thorn ſowie eine Reihe 
anderer Offiziere waren erſchienen. Nach einleiten⸗ 
den Konzertſtücken und Prolog hielt der Vereins⸗ 
vorſitzer, Herr Hauptmann Maercker, 
felgende Feſtrede? Wir haben uns heute zuſammen⸗ 
gefunden, um das Geburtstagsfeſt unſeres Kaiſers 
und Königs zu begehen. Im Namen des Vereins 
begrüße 5 1 Ehrengäſte und danke für ihr Er⸗ 
185 85 ir ſind ſtolz auf ichen Beſuch, der zeigt, 
aß es keinen Anterſchied zwiſchen Armee und Volk 
gibt. Verſuche, einen Gegenſatz ir ſe en Armee 
und Volk zu konſtruieren, müſſen wir darf zurück⸗ 
weiſen. Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König! Mit dieſem vaterländiſchen Gclöbnistufe 
pflegen wir zu beginnen, wenn wir uns zu ernſten 
Beratungen oder fröhlichem Beiſammenſein ver⸗ 
einigen. In dieſem Rufe drücken wir nicht nur 
unſere Liebe und Treue zu unjerem kaiſerlichen und 
königlichen Herrn ſowie zu unſerem angeſtammten 
Herrſcherhauſe aus — in ihm vereinigen wir viel⸗ 
mehr unſer ganzes vaterländiſches Empfinden, das 
Bewußtſein der Anhänglichkeit an Heimat und 
Scholle; in ihm geben wir dem feſten Willen Aus⸗ 
druck, unſere heiligſten religiöſen und moraliſchen 
flichten allezeit zu erfüllen, in ihm liegt der ſieges⸗ 
ewußte Schwur, in allen ſchweren Kämpfen und 
Wirrniſſen des Lebens und beſonders unſerer Zeit 
in Gottesfurcht und Selbſtzucht, Arbeitſamkeit, 
flichttreue und Hingabe an das Vaterland feſtzu⸗ 
tehen, dieſen Zielen unſer Leben zu widmen ſowie 
— wenn es ſein mu üllung 
bluten und zu — ſterben! „Mit Gott für König 
und Vaterland! Es lebe der König!“ das war der 
Ruf vor 100 5 als durch unſer ſchwer dar⸗ 
niederliegendes Vaterland der Hauch der Freiheit 
wehte, als die Flammenzeichen rauchten, als das 
Volk aufitand und der Sturm losbrach! Und welche 
8 Früchte hat die aus der Not geborene und 
durch dieſen Ruf entfachte Begeiſterung gezeitigt! 
Kameraden, wir leben in einer viel ſchwereren Zeit 
des Niederganges als vor 100 Jahren, es iſt uns 
in den letzten Jahrzehnten zu gut gegangen und 
ſchon das alte Sprichwort ſagt: Nichts iſt ſchwerer 
5 ertragen, als eine Reihe von guten Tagen. Zwar 
eufzen wir nicht unter dem Joche eines fremden 
Eroberers, aber wenn wir weiter in den Abgrund 
hineintreiben, der als Ziel der ſozialdemokratiſchen 
Wühlarbeit vor uns klafft, ſo würden wir auch da⸗ 
vor nicht allzu lange bewahrt fein. Daß unſere 
eiferſüchtigen Nachbarn, wenn der ſozialdemokrati⸗ 
Ihe armeeloſe, wehrloſe und führerloſe Staat ein⸗ 
getan: wäre, uns um der ſchönen Augen der ſozial⸗ 
emokratiſchen Führer willen in Ruhe und DR 
laſſen würden, glauben dieſe Herren wohl ſelber 
nicht, und wenn ſie ſich jetzt die Apoſtel des Welt⸗ 
friedens nennen, jo iſt das ihre größte Lüge, denn 
ſie ſelbſt müſſen wiſſen, daß gerade dadurch ein 
Krieg heraufbeſchworen werden würde. Das ſeiner 
Waffe und damit ſeiner Stärke entblößte Reich 
würde der Raub der Nachbarn werden und die⸗ 
jenigen, die da von ewiger Brüderlichkeit, Gleich⸗ 
heit und Freiheit träumen, würden eine fürchter⸗ 


Enttäuſchung erleben. 


An den Ufern der 
Newa, der Seine oder Themſe würden ſie ſitzen und 


liche 


weinen. Wollen wir es wirklich ſo weit kommen 
laſſen? Wollen wir weiter zuſehen, wie die unver⸗ 
kennbaren Vorbereitungen für unſern Untergang 
durch unſere eigenen Volksgenoſſen unter Benutzung 
aller erdenklichen unlauteren Mittel getroffen wer⸗ 
den? Iſt es nicht eine Schmach, daß über 100 So⸗ 
zialdemokraten, die vom deutſchen Reiche nichts 
wiſſen wollen, im deutſchen Reichstage ſitzen und 
mit einer über alles Erlaubte hinausgehenden 
Frechheit, Verlogenheit, Unanſtändigkeit und Nie⸗ 
dertracht ihre Angriffe auf den Kaiſer, auf die fürſt⸗ 
lichen Häuſer, auf die Armee und die bürgerliche 
Geſellſchaft richten, ſo viele unſerer Volksgenoſſen 
im ſozialdemokratiſchen Lager zu haben, in das ſie 
ein unwürdiger Terrorismus hineingetrieben hat? 
Soll da nicht wieder ein Schrei nach Freiheit durch 
das Land gehen? ein Schrei nach Freiheit und Er⸗ 
löſung dieſer unerträglichen, ins Verderben führen⸗ 
en, des freien Mannes unwürdigen Knechtſchaft? 
Es iſt die höchſte Zeit, und kein Tag, als der Ge⸗ 
burtstag unjeres geliebten Landesherrn iſt geeig⸗ 
neter, ſich der Pflichten, die wir gegen unſer Vater⸗ 
land haben, bewußt zu werden. Aber nicht nur 
beim Geloben darf es bleiben, um zu ſiegen, es muß 
der „Wille zum Siege“ vorhanden ſein. Wer den 
Willen zum Siege mit Begeiſterung und Zähigkeit 
in ſich trägt, der wird auch den Erfolg für ſich 
haben. Auf dieſem Willen zum Siege über den Um⸗ 
ſturz beruht die Zukunft des deutſchen Vaterlandes, 
und damit unſere eigene Zukunft, ſowie diejenige 
unjerer Familien und Nachkommen. And dieſen 
Willen zum Siege und unſeren treueſten Gefolg⸗ 
ſchaftsſchwur wollen wir heute als Geburtstagsge⸗ 
ſchenk an den Stufen des Thrones niederlegen; 
aber nicht nur mit Worten, ſondern wir wollen die 
Worte in die Tat umſetzen. 
Anüberwindlichkeit der ſittlichen Kräfte gibt, heißt 
für uns allezeit: Vorwärts mit Gott für König und 
Vaterland, für Kaiſer und Reich!“ Es lebe Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König: hurra! hurra! 
hurra! Während des Kaiſerhochs, das bei der 
mehrhundertköpfigen Teilnehmerſchar ein brauſen⸗ 
des Echo fand, hob ſich der Bühnenvorhang, und den 
Blicken bot ſich eine finnige Kaiſerhuldigung: 
Mannſchaften fämtlicher Truppengattungen Thoens 
ſtanden mit präſentierendem Gewehr vor der um⸗ 
kränzten Büſte ihres oberſten Kriegsherrn. In 
raſcher Aufeinanderfolge wurde ſodann ein hübſches 
Kaiſergeburtstagsſtück „Bayreuther Dragoner“ ſehr 
anerkennenswert aufgeführt, in dem Herr Schnei⸗ 
Niour ch Dümler eine prächtige Oberſten a. D.⸗ 
igur ſchuf, ſowie von 1 REN Damen ein Ge⸗ 
angsduett „Das Gänſelieſel und der Hirtenhans“. 
Mit einem Tanz ſchloß das ſchöne Feſt ab. 

Der Landwehrverein Thorn feierte ebenfalls am 
Sonnabend den Geburtstag unſeres Kaiſers im Ar⸗ 
tushof in Verbindung mit ſeinem 24. Stiftungsfeſt. 
Konzertvorttcöge des Muſiktorps der 176er unter 
ihrem Dirigenten Herrn Obermuſikmeiſter Böhm 
leiteten die Feſtlichkeit ein, DE id) der große 
Saal mit ſeinen Logen und Nebenräumen vollſtän⸗ 
dig anfüllte. Fräulein Wollboldt ſprach einen wirk⸗ 
ſamen Prolog, der die Huldigungen und Glück⸗ 
wünſche von Wehr⸗ und Nährſtand zum Geburts⸗ 
tage des Landesherrn zum Ausdruck brachte und, 
dank dem ſchönen Vortrag, lebhaften Beifall fie 
A feiner Feſtanſprache erinnerte der Vorſtitzer, 
Herr Staatsanwalt Wellmann, nachdem er die 
Gäſte, insbeſondere den Herrn Gouverneur Exzel⸗ 
lenz von Schack und die Vertreter der verſchiedenen 
Offigierkorpse millkommen, geheißen hatte, an den 
wirtſchaftlichen und weltpolitiſchen Auſſchwung 
Deutſchland in der 25jährigen Regierungszeit Wil⸗ 
helms II. Welchen Anteil 1 Em porſteigen 
die Perſönlichkeit unſeres Kaiſers beigetragen habe, 


ſei ſelbſt im ganzen Auslande bekannt, am meiſten 


aber wohl unſerer Induſtrie bewußt, und keiner 
könne vielleicht beſſer als beiſpielsweiſe der Direk⸗ 
tor der Hamburg⸗Amerika⸗Linie bezeugen, wie der 
Kaiſer derartige Unternehmungen fördere. Wer 
da meint, daß auch eine deutſche Nepublik ſolche 
Erfolge erzielen könnte, der verkennt die Grund⸗ 
lagen Preußens, das aus dem Hohenzollernhauſe 
emporge wachſen iſt, deſſen eiſerner Fleiß, Pflicht⸗ 
treue und Herrſchertalent den Staat ſchafen und 
ausbauten. Die Monarchie entſpricht aber auch 
dem deutſchen Volkscharakter. Welcher Soldat 
möchte wohl bei uns noch in Parade ſtehen, wenn 
ein gewählter Präſident in Frack und Zylinder ſie 
abnähme? Auch der j. genhafte Zufunfisitaat, von 
dem mancher träumt, müßte zuvor alles zerſchmet⸗ 
tert und aufgelöſt ſehen, was wir uns in tauſend 
Kämpfen und ſchwerer Arbeit mühſam aufgebaut 
haben. Darum gilt es, ernſthaft gegen jene Irrun⸗ 
gen zu kämpfen. Heute haben ſich die Reichsfeinde 
die Armee als Angriffsobjekt auserſehen, und da 
haben wir alten Soldaten wohl auch ein Wort mit⸗ 
zureden. Man weiß gar ſchlau mit freien Turn⸗ 
vereinen und Jugendbünden in der deutſchen 
Jugend die Vaterlandsliebe auszumerzen, weiter 
dringt dann die anarchiſtiſche Verhetzung mit Flug⸗ 
blättern ſelbſt in die Kaſernen ein, um ſich auch 
auf den eben entlaſſenen Reſerpiſten ſogleich mit 
ihren Lügen und Irrlehren zu ſtürzen. ir küm⸗ 
mern uns in den Kriegervereinen nicht um Politik, 
aber in dieſen Fragen, in denen wir Sachverſtän⸗ 
dige ſind, müſſen wir energiſch proteſtieren gegen 


die Angriffe auf die Armee. Wir wollen eine ſtarke 


Armee, wir haben den Willen zur Macht und geben 
ſie nicht auf, ſondern bringen auch gern die Opfer, 


dem Kaiſer unſere Geburtstagswünſche dar: Seine 
Ma eſtät Kaiſer Wilhelm II. hurra! — Von den 
weiteren Veranſtaltungen der Feſtordnung verdient 
beſondere Hervorhebung ein Feſtſpiel in zwei Bil⸗ 
dern: „Zu unſerm Kaiſer wollen wir!“ von Martin 
Böhm, vom Vereinsdichter geſchickt erweitert und 
mit einer lokalen Note verſehen. Es ſtellte eine 
Huldigung der deutſchen Ströme für den Kaiſer vor 
der Germania dar, die dieſe Grüße dem Monarchen 
entbietet. Die mitwirkenden neun jungen Damen 
ernteten reichen Beifall. Vielen Eindruck erzielten 
zwei Deklamationen, Held 
Iltis“ und Marx' „Der A ee von 
denen die erſtere von Fräulein Hebler mit drama⸗ 
tiſcher Kraft vorgetragen wurde, während das 
Fa Herr Schornſteinſegermeiſter Fucks mit tiefer 
mpfindung ſprach. Nach mehreren Konzertvor⸗ 
trägen begann dann der Tanz, bei dem man ſich 
bis zum Morgen vortrefflich unterhielt. 
riegerverein Thorn⸗Mocker. Die Erwartung, 
welche am Sonnabend Mitglieder und Gäſte in 


großer Zahl in den „Preußiſchen Hof“ geführt hatte, | 


aß das Kaiſergebürtstagsfeſt vom Verein auch 
diesmal wieder in großem Stil gefeiert werden 
würde, iſt nicht enttäuſcht worden, denn außer Kon⸗ 
ert, Feſtgedicht, Chorgeſängen der Liedertafel 
Mocker unter Leitung des Herrn Muſikdirektor 
Char, und Feſtrede wurde wieder ein von Herrn 
A dae Johannes verfaßtes Singſpiel geboten. 
In der 
meiſter Krauſe, nach Begrüßung der Gäſte, aus: 


Die Loſung, die die 


„FTT au. 


ß — in ihrer Erfüllung zu |fie uns zu erhalten. In dieſem Sinne bringen wir 


Presbers „Die Helden des 


eſtrede führte der Vorſitzer, Herr Kreisbau⸗ 


Bei der Feier im vorigen Jahre ſtanden wir an der 
Schwelle des Jahres des Unheils, wie prophezeit 
wurde, 1913, dem die Welt mit Bangen entgegen⸗ 


ſah. Wir aber als alte Soldaten verloren den Mut, 


nicht, wir gingen hinein, ohne ſchon vorher zu 
ittern, was kommen könnte, entſchloſſen, durchzu⸗ 
ſechten, was kommt. Das Gewitter hat ſich auch 
nur in weiter Ferne entladen, ſodaß wir die Seg⸗ 
nungen des Friedens genießen konnten. Dies ver⸗ 
danken wir aber wahrlich nicht der Güte 
unſerer Nachbarn, ſondern allein dem ſcharfen 
Schwert, das unſer Kaiſer in der Hand führt. Das 
Jahr 1913 bot aber keinen erfreulichen Anblick: das 
Gift in unſerem Volkskörper fängt an zu wirken, 
die Tugend und Tüchtigkeit unſers Volkes zu zer⸗ 
stören. Jeder, der etwas wert ilt, wird anerkennen, 
daß in der Armee die guten Seiten des Menſchen 
entwikelt werden. Aber die Zeit iſt nahe, wo das 
Gift ſo zerſetzend wirkt, daß die Armee auch auf 
uns angewieſen iſt; Kreiſe über die Sozialdemo⸗ 
kratie hinaus ſind ſchon davon ergriffen. Muß erſt 
wieder ein großes nationales Unglück eintreten, da⸗ 
mit das Volk wieder geſunde? Die Arbeit der 
Kriegervereine iſt, dies unſerem Volke zu erſparen. 
Wir im ja nicht Hurrapatriolen, ſondern pflegen 
den Patriotismus aus nüchternſten Erwägungen 
heraus. Wenn erſt Gegenſätze und Feindſchaft 
zwiſchen Heer und Volk, was doch das gleiche iſt, 
Hach en werden, wenn der Stolz auf des Königs 
tod verloren geht, dann geht es abwärts mit der 
Herrlichkeit des deutſchen Reiches. Wir aber halten 
11 an der deutſchen Treue, damit dienen wir dem 

aterlande und dem Kaiſer am beſten. Mit kräfti⸗ 
gem Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ſtimmte 
die Verſammlung den RM bei. Dem 
Thorner Singſpiel, betitelt „Der Spuk auf dem 
Rathausmarkt“, lag die hübſche, originelle Idee zus 
grunde, die glücklichen Beſitzer eines Denkmals und 
die Denkmak⸗Aſpiranten auf der Bühne erſcheinen 
Wintlenz Ein mann (Herr Kröker), der beim 

internachtdienſt ſich mit einem Schluck wärmt, 
dem alten 0 bee zutrinkend, iſt nicht wenig 
erſtaunt, als dieſer Proſt! ſagt und herabkommt, 
wie jedes Jahr an Kaiſersgeburtstag in der Gei⸗ 
ſterſtunde geſtattet. Nach der neuen Zentraluhr ſei 
es zwar noch nicht zwölf, aber nach der Kunow⸗Zeit 


Laengner) gibt nun in einem Kuplet einige Beob- 
achtungen zum beſten: „In Thorn von Anno dazu⸗ 
mal ſah's anders aus als heute, die Gaſſen waren 
eng und ſchmal, doch glücklich drin die Leute“, uſw. 
Nun wird auch in dem Stadtwappen, das über der 
Tür im Hintergrunde angebracht war, die Torunia 
(Fräulein Schiemann) lebendig und geſellt ſich her⸗ 
abſteigend zu ihm. Ihrer Kolleginnen vor dem 
Stadttheater gedenkend, meint ſie, die hätten ſi 
wohl grün geärgert über einige aufgeführte Stücke, 
und ſingt dann ebenfalls ein Lokal- Ochnadahüpfl! 
„Ein Muſeum, ſa t er, will man baun, wo der 
Semrau, ſagt er, läßt uns ſchaun, Altertümer, ſagt 
er, viel Gelump, doch das Geld, ſagt er, geht auf 
Pump. In den Straßen, ſagt er, unſre Bahn, geht 
ſehr langſam, ſagt er, ſtets voran. Wenn man 
pünktlich, jagt er, kommen muß, geht am beiten, ſagt 
er, man zu Fuß,“ uſw. Dann kommen die Bewer⸗ 
ber um das Rathausdenkmal heran, zuerſt vier 
Putten, die ſich vorſtellen als Katharinchen (Fräu⸗ 
lein Roß) Weichſel (Fräulein Mattern), Lebens⸗ 
URL (Fräulein Haufer) und Alanin (Fräulein 
Edel): „Schaut mich an, bin ich nicht ſüß, knusprig 
ein Olondinchen, alle Welt kennt ganz gewiß mich, 
das Katharinchen.“ 10 050 du einen Ara 


Mund, knurrt es, dir im Magen, Lebenstropf 

bringt ar S e dir Weh a Wit dier 
tanzen einen Reigen mit Geſang: „Glück der Vater⸗ 
Ic wir bringen, noller Luſt und Schneid bleibe 


tets, du Thorner Maid! Thorner Mädels, ei, wie 
ſchick! Selbſt dem Leutnant, ſtolz und ſchmuck, gibt's 
im, Herzen einen Nud, Donnerwetter, tadellos, 
Mädel, biſt famos!“ Dann kommen die übrigen 
Aſpiranten: Stadtſoldat (Herr Strech), Roesner 
(Herr Mattern), Koch vom Culmer Tor (Herr 
Thielke) und jüdiſcher Holzhändler (Herr Simon), 
die jeder ein Kuplet ſingen. Zuletzt erſcheint, gei⸗ 
gend und dann ſingend der Fliſſak (Herr Rup in): 
„Wenn abends das Feuer in rötlicher Glut beleuch⸗ 
tet der Weichſel janft rauſchend Flut, zum Ufer 
klingt dann durch Zweige und Ried voll Sehnen 
ein heimatlich Lied. And grüßt herüber und winkt 
uns zu das alte Thorn, ſo traut, dann ſind die Sor⸗ 
gen dahin im Nu: grüß Gott! ſo klingt es laut. 
Nun winkt uns die Ruh nach der Arbeit Laſt ſind 
wir, Coppernikus, wieder dein Gaſt.“ Nachdem 
alle verſammelt, tritt in ihre Mitte der alte Kaiſer 
(Herr Schlicht), die Gedanken auf den Geburts⸗ 
tag ſeines Enkels hinlenkend, mit dem Schluß⸗ 
wunſch: „Er führ durch Wogenbraus und Wellen 
das deutſche Schiff mit feſter Hand! Der Böſen 
Anſchlag ſoll zerſchellen, erblüh, du deutſches Vater⸗ 
land! Der Kaiſer finde allerwärts ein echtes treues 
deutſches Herz!“ Das Stück hatte, dank auch der 
guten des ig und dem ante Geſang, beſon⸗ 
d liſſaken, einen ſtarken Erfolg. 
Schluß des Feſtes bildete der Tanz. RI Art 


—— — 


Lokalnachrichten. 


horn 26 Jaurar 1914 


„ T (Der weſtpr. Provinziallandta 
iſt vom König zum 10. März 8 Is. nn 


eröſſnen, 12 Ahr in Danzig mit einer Ansprache 
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. Perſonalien von der Tathol 
Kirch S Dem Pfarzer Paul Hundrieſer in 05 
nitz it 2 2 1 5 
K iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katgoliſchen 

irche zu Pr. Pen verliehen worden. 

— (Der 1 oſtdienſt an Kaiſersge⸗ 
burtstag) iſt bie den Poſtanſtalten im Bezirk 
der Ober⸗Poſtdirertion Danzig wie folgt geregelt: 
Der Schalterdienſt ſowie die Ortsbrieſbeſtellung 
wird im allgemeinen wie an Sonntagen wahrge⸗ 
nommen Eine Orts, Paket⸗ und Geldbeſtellung 
finder nd: ſtatt; dagegen wird eine einmalige 
Landbeſtellung nach allen Landorlen ‚ausgeführt: 
Für den Tetegraphen⸗ und Fern prechdienſt — ab: 
geſehen von der Offenhaltung der Schalter — ſowꝛe 
für die Brie kaſtenleenung, den Bahnpoſtbetrieb und 
HEIL Poſtengang auf Landſtraßen wird im allgemei⸗ 
nen der Werklagsdienſt beibehalten. 

— (Erklärung des Finanzminiſters 
[zur Verlängerung der Steuerertlä⸗ 
ruwgsfrift) Der „Neichsanzeiger“ veröffentlich: 
folgende Erklärung des Finanzminiſters Lentze vom 
23. d. Mis.: „Aus Außerungen in der Preſſe habe 
ich erſehen, daß meine e ang über di Friſtver⸗ 
längerung zur Abgabe der Vermögensertlärung 
zum Wehbeitrag und der preußiſchen Sieuenerfki= 
rung bis zum 31. Januar 1914 vielſach dahin aus⸗ 

legt worden ſt, dieſe Friſtverlängerung beziehe 
ich nur auf Steuerpflichtige, die aufgrund der all⸗ 
gemeinen Aufforderung, ſondern auch auf solche, 
die aufgrund einer beſonderen Aufforderung zur 
Abgabe der Vermögens⸗ und Steuererklärung ver⸗ 


könne er ſich nicht richten. Coppernikus (Herr Ernſt B 


worden. Oberpraſident v. Jagow wird die Tagung 


dann, wenn ein Steuerpflichtiger die ihm geſetzle 
beſondere Friſt nicht eingehalten, aer 
pflichtet ſeien. Ich beftimme daher, daß a uch 
jeine Erklärung bis zum 31. Januar 1914 abge 
geben hat, dieſe Erkläuung als rechtzeitig gogegeben 
anzu ehen iſt und die Feſtſezung des Zuſchlages 
nach § 38 Aoſatz 2 des Gejeges über den einmaligen 
Wehrbeitrag und § 3 des preußiſchen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes zu unterbleiben has.“ 

— (Die Steuerpflicht der Oſtmar⸗ 
kenzulage.) In Beamtentreilen hatte man ſich 
vielſach auf den Standpunkt geſtellt, daß die DIE 
marlenzulage wicht ſtoucrpflichtig je. Wie eine 
Nachrichlenſtelle meldet, hat tülzlich das Ober 
verwaltungsgericht entſchieden, daß dieſe 
Auf aſſung irreg, die Oſtmarkenzulage vielmehr wie 
jedes andere Dienſtankommen zu verſteuern it. 

— (In der Besprechung betreffend 
die Weichſelregullerung,) die am Dom 
nerstag im Sitzungszimmer des Verbandes Oſt⸗ 
deutscher Induſtrieller in Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kommerzienrais Dietrich⸗Thorn ſtart⸗ 
fand, und der als Gaſt der Direktor der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung Oberbaurat Nieſe beiwohnte, 
wurde veſchloſſen, eine auf die Regulierung bezüg⸗ 
liche Eingabe an den Chef der Weichſerſtrom⸗ 
bauverwaltung, Overpraſidenten von Jagow, zu 
eichten. Die angeſtrebte Regelung der Fahr⸗ 
verhalinijje ſoll dahin führen, daß der Schifſs⸗ 
vertehr auf der Weichſel auch bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtand vor ſich gehen kann, während die bisher vor⸗ 
genommenen Regulierungen nur für den Verkehr 
bei gewöhnlichem Waſſerſtand ausreichten. 

— (Dijonfeier in Berlin.) Am 23. 3 
near fand in Berlin im „Kaiſer⸗Keller“ ein Feſteſſen 
zur Erinnerung an die 43. Wiederkehr der Kämpfe 
um Dijon ſtatr. An der Feier nahmen 40 aktive und 
inaktive Angehör ge der Off:zierforps der beiden In⸗ 
fanter e⸗Regimenter von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
und ven der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 teil, unter 
ihnen 4 Herren, die bei Dijon mitgekämpf hatten. 

— (Evangeliſch⸗lutheriſcher a 
lings verein „Der getreue Eckart.“ m 
geltrigen Sonntag fand eine ſehr aut bejud,ie Ver⸗ 
ſammlung ſtalt. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teiles berichtete ein Mitglied über die Tagung des 
evangeliſch⸗lutheriſchen M.litärfürſorgeverbandes in 
reslau. Der Bericht bot mancherlei Anregungen 
auf dieſem Gebiete. Die Kaiſergeburtstagsfeier fin⸗ 
det am 1. Februar im Waldhäuschen ſtatt. 

— (Sport-Verein „Hohenzollern.“ 
Morgen, Dienstag, abends 8% Uhr, findet im Klub⸗ 
hauſe „Hotel zur Neuſtadt“ die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers ſtatt, wozu das Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Mitglieder Ehrenſache iſt. 


Künſtlerkonzert.) Die vereinigten 


5 Muſikfreunde Thorns zeigen heute ihr 4. Abonne⸗ 


men. s⸗Konzert an, das auf den 12. Februar (Don⸗ 
ners.ag) gelegt iſt. Ein überaus hſympathiſcher Ba⸗ 
riton iſt in Herrn Arthur van Eweyl g won⸗ 
nen worden, deſſen reije Kunſt ſich allerwäauis in 
den großen Städten Deutſchlands harter Befalls 
erfreut. Er wird eine Reihe Liedor von Schumann 
und Hugo Wolf 4 Stücke von Loewe ſingen und den 
Schbuß mie 6 Volksliedern machen. Herr Profeſſor 
Worig Mayer⸗Mahr wird die Geſange auf 
einem neuen Bechſtein begleiten und augendem 
Schumanns „Papillons“ ſpielen. Das muſitliebende 
Publitum. Thors kann dieſen Darbietungen der 
beiden anerkannt ged egenen Künſtler mit Span⸗ 


nung entgegenſehen und wird mit ihnen einen 
höchſt geuußreichen Abend verleben. Die Einlaß⸗ 
laren für Nichtabonnenten erhält man in der 


Schwartzſchen Buchhandlung. 
= (Sradttheater.) 
vorſtellung -anläp.ih des Allerhöchſten Eeburtsfeſtes 
S. M. des Kaiſers das bekannte Luſtſpiel „Des Kö⸗ 
nigs Befehl“ von Töpfer in Szene, ein reizendes 
Werk aus der friederizlaniſchen Zeit, deſſen Haupt⸗ 
figur der Kön g ſelbſt bildet. Die Inſzenierung lei⸗ 
tet Herr Sommer, der zugleich den König Bin 
außerdem ſind beschäftigt die Herren Martens, Schö⸗ 
naa, Schröder und Urban und die Damen Ital, 
Trebe und Pauli. Voran geht ein Prolog, von Frei⸗ 


herrn von Bech oldsheim, gesprochen von Fräulein 


Krüger. Donnerstag wird zum 5. Male „Die Kino⸗ 
kön gen“ gegeben. Der So nabend bringt als Auf 
ſitervorſtellung eine Neueinſtudierung des „Kaufe 
mann von Venedig.“ 

—Zirkusgaſtſpiele in Thorn.) Wie uns 
die Dirck.\on mitteilt, wird der in weiten Kreiſen 
rühmlichſt bekannte Zirkus Carrs während des 
Sommers im Oſten ein längeres Gajtipiel abſolvie⸗ 
ren und u. a. auch nach Thorn kommen. An Vielſei⸗ 
tigkeit und Ne.chgalt.gleit dürfte dieſer Zirkus nach 
einer Ankündigung alles bisher Dageweſene in den 
Schatten ſtellen, denn er well am Abend nicht we⸗ 
niger als 40 Programmnummern in faſt vierſtündiger 
Vorführungsdauer vorführen. — Ebenſo te.lt uns 
die Direktion Gebrüder Blumenfeld mit, daß ſie 
im Sommer hier ein Gaitipiel geben werd. Das Uns 
ternehmen hat jetzt in Magseburg ſeinen feſten 
Wohrſitz gefunden wo es ein großes feſtes Zirkus⸗ 
gebäude beſitzt. Von früheren Beſuchen iſt ja der 
Jirtug hier noch vielen in guter Erinnerung. 

— GBeſitzwechſel.) Das dem Möbelfabri⸗ 
kanten Herrn Schall gehörige Grundſtück, Scheller⸗ 
ſtraße Nr. 12, durchgehend bis zur Mauerſtraße 45, 
wurde heute im Wege der Zwangsverſteigerung von 
Herrn Klemp erobermeiſter Karl Meinaß⸗Thorn als 
Meiſtb etender für den Preis von 77 800 Mark er⸗ 
ſtanden. Es fallen an eingetragenen Hypotheken 
gegen 7500 Mark aus. Das Grundſtück iſt seinerzeit 
für 100 000 Mark erworben und heute amtlich au 
98 000 Mark abgeſchäßt. 

— (Lebensrettung.) Am Sonnabend 
Nachmittag geriet der 7 Jahre alte Alfons Wro⸗ 
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nick., Mauerſtraße 44 wohnhaft, der ſich auf der Eis⸗ 


decke des Mallgrabens am Culmer Durchbruch mit 
Schlittern vergnügte, in die tiefe Blärke vor dem 
Einfluß. Herr Pol zei ſergeant Pieske, der dies ber 
merkt hatte, lam ſofort, ohne der eigenen Gefahr zu 
achten, zu Hilfe, und indem er ſich auf der am 
Rande der Blanke nur dünnen Eisdecke vorſchob, ge⸗ 
lang es ihm mit Unterſtützung eines Zip liſten, den 
Knaben zu reiten. Im vor gen Jahre 
Pieske an der gleichen Stelle einen Knaben vom 
Tode des Extrinkens gerettet. 5 
— (Unfall auf dem Eiſe) Beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Grützmühlenteich fel am Sonn⸗ 
tag eine junge Dame ſo unglücklich auf den 


liche Wob ung gebracht werden mußt. Ernſtlicg 
face ſoll der Sturz glücklicherweiſe nicht gehabt 
haben. b 

— (Diebe) drangen am Sonntag Abend mit⸗ 


tels Nachſchlüſſels in die Räumlichkeiten des dritten 


Stockes vom Haufe Gerſtenſtraße 16 ein. Die Ein 
brecher, die es wohl ausſchließlich auf Geld abgeſehen 
hatten, fanden in der Mädchenſtube 3 Mark, die ſie 
mitnahmen. Von Kleidungsstücken und anderen Ge⸗ 
genſtänden wurde nichts vermißt. Von den Die 
fehlt jede Spur. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


einen Arreſtanten. 


Morgen geht als Feſt⸗ 


hatte Herr 


: Hintere 
kopf, daß ſie in bewußkloſem Zuſtande in die elter⸗ 


N N 


»w ww uw u 


Gefunden) wurden en 

1 1 

Damenuhr, 1 Aluminium- Sana 1 goldene 

Suügelaufen) ein Boxerhund. f 
N 
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1 
Re 9 eisen Leibitſch ſe Thorn, 28. Januar. (Der 
nnabend bei 8 e Er 2 
Marquardiſchen Lokale zahlreicher Beteiligung im 

tene Konzert, Prolog 
oiträge 55 
ander ab, die Feſtr Spt 1 
me e Feſtrede klang in ein begeiſt . 
aunemenes Hoch auf den geliebten desen 
Tanzkrän; 1 5 unterhaltenden Teil 
ſhen More, das die Teilnehmer 
Brun genſtunden beiſammenhielt. 


heute Th der Adtar. Förig, verungtüct) 8 
8 ar bei 


tueiter Prarri 
ind wur eim Fallen von Wolde cb t gt 
und zünde von ER Weiden beic;ä,t gt 


zogen Aıt if 
hinterläßt Degiendt War 50, Jahre l 8 
* 1 


hrende in Bru⸗ 


etwa 50 Jahre alt und 
t N . 2 neu 
eine Frau mit drei Ki dern. 


Handelskammer in Thorn. 


0 ſitzun A & 
Nach Cr zung vom 24. Ja. uar. 
über 15 Atte nee me_ eines kurzen Berichts 
+ 1 . 
1913 ſchri tniskect der Handelskammer im Jahre 


briet man zur 5 . 
Siltnerzenrat Lie rich wu des Vorſtaz des. Herr 
Ade tat Re 5 
am weten lr, zum erſten, Herr Stauuat Ad) 
Eber Veriretenden Vorſicher wiedergewählt. 


ei Yüitg.ieder, die 
85 „Aſch, Fromberg, Hoff⸗ 
Mil glied , Lꝛwen, Kordes, Schultze und 

und Bernſteird ‚ever die Herren Goekſchel, Springer 
5 a Tach he für Holz 

mn (stel ren Aich (Boni 1775 
c a terdes Borfiker), Leder 5) Al 
55 Mos Schultze, 9. Goetſchel, Max Stock⸗ 
für Keith, G. Günther, in den Fach⸗ 
Futtermettel d.e Herren 
deff (ſtellvertretender Vor⸗ 
Lewy, M. Wollenberg, Mar⸗ 
ugo Ko. ow. — Für den 


Tengner (Vorſi or 
5er), Ger,on, Ver = 


lein ande! 5 
andelsausſchufß 


8 dolcktes. Her it die AN noch nicht 
tändig zu das Intereſſe an dem Projelt 
x öl, und vorausſi tl ird ſi ächſt 

oltpreuß sche Provinz e ſich demnächſt der 


1 beteiligten Kir Cegenſtand einer Beſprechung 


prechun j * 2 

Seen e Danzig ſtattfand, wohnte auch Herr 
uß gefaßt: Die Verf elde 

von Herrn Gehei „Die Verſammlung beſchließt, die 

tete Denzig, Je Mmzat Profeſſor Ehlers ausgearbel⸗ 

render Seit über die N 


üſſe inshei 
fellenz dend insbeſondere 


Bitte um Prüfung zu überre.den. 
bei der bon glichen Ot ſoll Reer en werden, 
der Koſten fü 1 Staatsregierung die Bewilligung 

u für die auf Grund dieſer Denkſchrift vor⸗ 
ee mit an infolge der Prü⸗ 
! 1 notwendig erſcheine = 
5 für u Auenfalls aber die Bauen dr 
beſtrecke zu 5. usführung der Arbeiten auf einer Pro 

zu beantragen.“ — Da der Uſerbahrſchuppen 


5 wegen der bevor 7 05 
* Uferbahn abgebrüchen orſtehenden Erweiterung 


la den = 
5 Intereſſe 
15 tohlen noch In 
mmer nochmals an den 


u dem Ent⸗ 
r die Ausgeſtaltung der 
; daß e Es m rd beſchloſſen, daf ar ein⸗ 
118 Weichſelbe die Thorner Kammer einen Vertreter 
Fachausf Guß „at zugeſichert erhält. — Der von dem 
8 zuß ür Getreide und Futtermi tel und dem 
Ausſchuß vorberatene Entwurf einer 

d 855 de dandels mmer au 

1 t änderungen angenommen. 
zahl a dieſer Ordnung wird eine großere An⸗ 
der Liſte Kniedsrightern gewählt. Eine Ergänzung 
werden. in der nächſten Vollſitzung vorgenommen 


Briefkaſten. 


e garten Anjra en find Name, Stand und Adreſſe 
9 ish deutlich anzugeben. Ananyme Anfe gen 
Sonnen nicht vea twortet werden.) 


an de F Albert Schu! i 1 
bethftea chultz. Papierhandlun Las 
0 ode lem die Krankheit fc al acht 
agg nach de DD das Kreankengeld, vom erſten 

Eh ch dem Anmeldungstage an, gezahlt. 

‚Gotäger: vert ner Gothaer Kalender“ oder kurz 
ſchen ne ſteht man den „Gothaiſchen genealogi⸗ 
5 a ender ‚ der ein Verzeichnis aller Fami⸗ 
gt find. eite das Adelsprädikat zu führen be⸗ 
15 Abt auch kleinere Ausgaben für den 
deulſchen w. „er den jüngſten Adel, ferner für die 
. en gräflichen und für die deutſchen freiherr⸗ 


den Familien. 
8 ewke Ei 
fo dein, Sewken. Ihr Wur ſch iſt doch ſchon erfüllt: 
viel uns bekannt, iſt Herr Berftrat e 
immer im Rathauſe 
aus dem Landkreise, 
zunächſt hier ihre Be⸗ 


anuſkre pt cht druckreif und mit dem 


— 0 
Mannigfaltiges 
(Zwei N an. 


Schüler ertrunke 
e n. 
Gila en er Eider ui Frese Ruch 
bash, Schüler aus Kiel bezw. einen 
: n gi eingebrochen ele een 
150 Alück auf der Pariſer Draht⸗ 


‚au fü 2 i 
5 Ipreihen. Bringen ; el 
n 


N 
ner ahn.) Auf der Drahtſeilbahn im Pa⸗ 


N Stadtteil 

Ungtüc, daß Bell 
während des 
e riß. 


ebille ereignete ſich ein 
dadurch verurſacht FAR daß 
Veir ebes der Bahn ein Draht: 
Wagen fanfie bergab, entgleiſte 
„nachdem er mehrere Walen, auge⸗ 
hatte, auf zwei andere Wagen der 


* 


Drahtfeilbahn, die er mit rafender Schnellig⸗ 


keit den Berg hinunter bis zur Place de la 


tors.) In Lorient, Frankreich, erſchoß 
ſich der Bankdirektor Ragot in dem Augen⸗ 
blick, als ein Jnſpektor der Bank die Durch⸗ 
ſicht der Bücher vornehmen wollte. 
(Leichtes Erdbeben in Sa 
Francisco.) Der Seismograph des 
Chebot⸗Obſervatoriums in Oik and am Oſt⸗ 
ufer der Sau Francisco⸗Bai zeigte 
Freilag Abend um 7 Uhr 33 Min. ein leichtes 
Erdbeben an. In San Francisco und Oak⸗ 
land klirrten die Fenſterſcheiben. Schaden iſt 
nicht angerichtet worden. 

(Pockenepidemie.) Aus El Paſo 
(Texas) wird gemeldet: Unter den mex i⸗ 
kaniſchen Flüchtlingen ſind die 
Pocken ausgebrochen Die Regierung hat 
ungeordnet, mehrere taufend So daten, Frauen 
und Kinder, die nach dem Fall von Djinaya 
die Grenze überschritten haben und in El Paſo 
untergebracht ſino, zu impfen. 


Neueſte Nachrichten. 
Telegrammwechſel zwiſchen dem Neichskanzler 
ui. d dem bayeriſchen Miniſterpräſidenteu. 

München, 26. Januar. Die „Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann“ meldet: Auf das vom Dis 
niſterpräſidenten an den Reichskanzlor gerichtete 
Telegramm, in dem deſer den Dank der baye⸗ 


riſchen Regierung ausſprach, daß der Reichs⸗ 


kanzler in der Sitzung des Reichstags am 
23. Januar ſo entſchieden die Ehre der bayeriſchen 
Armee wahrte, Lef folgendes Antworttelegramm 
ein: Euer Exzellenz danke ich verbindlechſt für 
das gestrige Telegramm. Es iſt ner eine Freude 
gewesen, für die Ehre der bayeriſchen Armee ein⸗ 
zuirsten, und ich hoffe, daß nunmehr die jo bes 
dauerl den Folgen der mißverſtändlichen 


Be. Außerungen des Generals Kracht beſeitigt find. 


von Bethmann Hollweg. 
Venizelos in Berlin. : 

Berlin, 26. Jaunar. Ver griehiihe Mi⸗ 
niſterpräſident Venizekos iſt heute Morgen 8,10 
Uhr mit dem Nordexpreßzug auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße eingetroffen. Er wurde vom 
griechiſchen Eeſandten und dem Geſandtſchafts⸗ 
perſonal empfangen. 

Schneeſtürme im Eulengebirge. 

Breslau, 26. Januar. Die „Schleſ. Zig.“ 
meldet aus Reichenbach: Im Eulengebirge 
herrſcht ſeit geſtern ſtarker Schneeſturm. Die 
Züge der Eulengebirgsbahn, die zwiſchen S'l⸗ 
berberg und Reichenbach verkehren, ſind geſtern 
Vormittag ſtecken geblieben. Der Schneeſturm 
dauert an 

Hamburg, 26. Januar. Heute Nacht er: 
ſtach der Schiffsheizer Chriſtoph in der Wohnung 
ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau den 
Kaufmann Ganſe, der die Frau Chriſtophs in 
ihre Wohnung geleitete, mit einem Küchen⸗ 
meſſer, nachdem Ganſe zweimal vorher auf 
Chriſtoph ſchoß. Chriſtoph wurde ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht; die Frau 
wurde verhaftet. 

Eifer uchtstvagödien, 

Sorzfeld, 26. Januar. 
Danzer drang geſtern Abend aus Eifer ucht in 
die Wohnung des Ehepaares Noth und ver⸗ 
letzte die Frau durch Meſſerſtiche ſchwer. Der 
Täter warf ſich vor einen Zug, wobei ihm das 
rechte Bein abgefahren wurde. 

Eiſenbahnunfall. 

Madrid, 26. Januar. Auf der Linie 
San Sebaſtian— Pamplona ſtieß ein Zug mit 
mehreren Wagen mit Eiſenbahnmaterial zu⸗ 
ſammen. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere 
ſchwer verletzt. 

Der Kohlentransportarbeiterſtreik in London. 

London, 26. Januar. Im Kohlentrans⸗ 
portarbe terſtreik herrſcht wider bei den Ar⸗ 
boitg bern noch bei den Arbeitnehmern Einig⸗ 
keit. Verschiedene Kohlenfirmen ſind bereit, 
eine Lohnerhöhung zu bewill gen, aber der Ar⸗ 
beitgeberverband verweigert ſeine Zuſtimmung. 
Eine große Anzahl der Kohlentransportarbeiter 
der Firma Cornwall, die die geforderte Lohn: 
erhöhung bewilligten, hatte ſich bereit erklärt, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Streik⸗ 
führer empfahlen geſtern in zwei Verſammlun⸗ 
gen, dies zu geſtatten, aber die Verſammlung 
war entſchieden dagegen. 
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Amtliche Kiotierungen der Danziger Produticn- 
Vörſe. 
onm 26. Januar 1914. 

Ill Getreide, Hülſenſruchte und Oelſaaten werden außer den: 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenaunte Fuklorei-Rropiſion 
uſancemänig num Käufer an den Berfänfer vergütet. 

Wetter: kalt und windig. 

Weizen um. per Tonne von 1000 Kar. 83 
rot 697 — 766 Gr. 162 192 We. bez. 
Renutierungs-⸗Preis 1871 2. Uk 
per Feornar- März 188 Br., 187, Gd. 
ber Apeil — Mai 134 Mt. bez. 

RNaggen und, per Tonne von 100 Kg. 
inländ. 650-714 Gr, 1511,—153 Mt. beg. 

eaulierungspreis 4541 2 Mk. — 
per Januar 1531 Mk. bez. HE WER, 
per Januar— Februar 153° Mk bez, REN 


Der Arbeiter 


pet März — April 154 Mk. bez. 
ver Apr — v ai 1561 Br., 156 Gd. 
Gerſte unv. per Tonne von 10: Star. 


inländ. groß 602-692 Gr. 123—157 Mk. bez. 


Der und. er aun Don io Sgr. 
in änd. 132— 160 Mk. bez. 


Nohzu kei. Tenvenz: ruhig. 
Meudement 83", fr. Meufag z. 9.17 /. Mk. dez. inkl S. 


Kleie ner l Kar. Meizen- 10,20 M 


per Februar — März 153, Mk. bez. 


ar 


Magdeburg, 
88 Grad ohne Sack 
ohne Sack 7,04 —7, 
Faß —,.—. 
Raffinade 


mit Sack 
Sack —.—. Stimmung: geſchüftslos. 


24. Januar. Zuckerbericht. Korn zucker 
8.80 8,97½. Nachprodukte 75 Grab 
15. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 

Kriſtall zucker I uit Sack —.— 
Gem. Melis I mil 


Hamburg, 24. 
Leinöl ruhig, loko 
bez. Froſt. 


Verliner Börjeuberi 


Nonds: 
Oſterrelchliche Banknoten 
Ruſſiſche Bantzaten per tale 
Deunche Melchsanleihe 31 „, 
Deutſche Nelihsanleive 3 % . 
Preußiſche Konſols 8 % „ 
Preutiſche Konſols 39% 
Thorner Stadlanleine 4% 5 
Tgurner Stadtamelbe 3 % 
Reiener Pfannbrieſe 49% 
Voſener Nianobrieſe 31 „% . 
Neue Wennrenniiche Pfandeeleſe & 
Weſtpreuniſche Pſanburleſe ZU, % 

We npreußiſche Piandbriefe 3% „ 
Nuiſiſche Staaterente Wu. „ 
Runiihe Stautsrente 4% von 102 
Rutſiſme Stnatsreute 4% % von len 
Kolniſche Wanobrieie % % 
Hamburg-Amerzka Bulelfagıt Akten 
Norddeulſche Llond-⸗Altlen 0“ 
Heulſde Bank- Aktien 
Biskant-Kommandll-Aulelle oo. 
Norbheuiſche Stredlintali-Atiien . 
Oſtbant mir ander und Sewerhe-Atı 
Algen. Elettrizitätsgeſellſchaft⸗ Wellen 
Aumetz Friede Aklien „ 
Baumer GBuhltabl- Alten ns 
Zurempurger Bergwerks-⸗Akllen . 1 
Weſellſch. [ür elektr. Unternedmen-Atlien 
Harpener Berqmerts- Aktien 
Jaurahütte- Aktien 
Rhönie Bergmerks-Akllien 
Rueinſtahl- Akten. 

We len Infn in Wewuurt, 
„ Ma ae 
zul, . 
„ September. 

Magarı Mail! 
in 
„ Sepl nber een 


—ͤ—I—ͤß „ 


„„ 


0 

* 
* 
* 
* 


Bantbloiont dt," „ Conde tand 51 „ Metualdis tant 27 0 


Danzig, 26. Januar 


inländ. 211 Tannen, vun. 14 Tonnen, 

Käünta's berg, 26. Januar. 
29 inländische. 50 ul. Waugons, exkl. 14 
33 Mangun Ku ven. 


Bromberg, 21. Jana. 


Mark, do. 120 


Bid. 149 Mk., do 117 


112 Bid. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt. Brauware 135-148 Mk. 
leinſte über Noz. — Erbſen: Futterware 150-170 Mk. 
Kochware 180— 202 Mk. —. Hafer 123 — 144 Mk., guter zum 
156 Mk., mit Geruch 109-126 Mk. — Die 


Konſum 145 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Derlin, 24. Jaungt. (Dutterbertan von Muſcer & Brat. 


Berlin N. 54, Beunnenſtraze 14.) 
neues nicht zu berichten. 
wie beim vorigen Bericht. Heulige Notiz 
aufen mit 2 —132 Mark. 


Laufmädchen 
geſucht. Vor zuſtellen 12 —1. 
F. Sieffe'haner, Baderſtr, 23. 
6 Wochen alte 


Ferkel 


hat zu nerkaufen, 
Wüwe Wahrburg. Lulhau. 
3 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf in Nen Gramiſchen. 


Zu erfragen bei 
Verwalter Kazikowski. dortſelbſt. 


Mein 


bartenarundstüh, 


Lindenſtraße 54, 


für N ntier geeignet, ſehr billig zu vers 
kaufen. Näheres bei 


M. Bartel, Vangeſchäft, 


Waldilraße 43. 


Chaiſelongues 
mit Gurte oder Flachdrahl⸗Polſterung, 
ge zenwärtig beſtes und ftaubireies 
Polier, Bettgeſtelle mit P tent⸗ oder 
Sprungfedermatratzen. Sofas, Alubfeffel, 
Garnituren und anderes, räumungshalber 
zu herabgeſetzten Prei ſen zu verkaufen. 
A, Bresslem. Tapezierer u. Dekorateur, 
Schuhmacherſtr. 2, 2, 


(Getrelbemarkt.) 
Venetor 1957 ınlanbınye, 140 rulſiſche Waggons, Neufahrwaſſen 


(Gletrelbemarkl.) 


Hundelsfainmer » Bericht. 
Weizen unv. weißer, mind. 139 Pfd. holl. wiegend - brand» 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, 
Murk, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mt. do. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 1:8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 151 


Die Verhältniſſe liegen unverändert 


Jauuar. Müböl ſtetig, verzollt 


67. 
52, per Mal⸗Auguſt 53. 


Wetter 
* 


15 Zungen 
W. Kiel 
LT windig, wechſelnde B 


cht. 0 m b 3185 6 85 der e Sale bebe average Santos 
5 per März 511. „ per Mai 52 Gd. per Sept. 53 Gb 
26 Jan. 23 Jan. per Dez. 55% Gd. Gietig. 5 9 
35 15 85 50 72 
«| 21530 | 21596 Wetter-Ueberſicht 
; 6 75 77 n der Deulſchen Seewarte. £ 
32.25 Ale Hamburg, 26. Januar. 
ö . — 77.10 Nam 2 2 2 Sa 32 Witterungs⸗ 
8 —.— [der Beobach⸗ 35 8 8 Welter 2 20 8 ber legilg 
1 5 a tungsſlalion Sul 5° 23 21 Stunden 
ar 81 0 Borkum 761.6 SW bedecl 0 — jmeift bewält 
76.50 76 50 Hamburg 762,7 WSWẽ bedeckt 03 — !ziemf, heiler 
92 | Swinemünde 762.0 WSW |heiter 06 — jmeift bewölkt 
90 40 90 60 Neufabrwaſſer 760.3 WSW bedeckt — — Imeilt bewölkt 
99 10 9325 Meinel 56,9 WNW bedeckt 02 2,4 vorm. Nled. 
89 20 | 8950 Hannover 765 3 Wẽĩ wolkenl. 05] — zzieml heiter 
13425 133 50 ] Berlin 766, 1]SW  Iheiter 1 — sie. heiter 
117 — 115 — [Dresden 769.][SO heiter —5 — vor heiter 
253 — 252 90 Breslau 789,30 S wurkig —2 — dien. heiter 
191 — 191.— [Dromberg 764,616 Jebeft | 1) — Izieml. heiter 
1 50 12350 | Danzig e ee = 
12725 | 126 50 Metz 772,4 SW wolkenl. 1 — vorw. heiter 
230 40 24059 Fr nkfurt, M 272.7 Dunſt — 7 — zzieml. heiter 
6% — 64.75 Kar sruhe 772,30 SW ſwolkenl. —7 — borw. heiter 
221.— 22.50 | Münden 775,316 wolient.| — 9] — Izienl, heiter 
136 50 137.— | Raris 739 55 pbbeveckt —2 — [Wetterleucht. 
167.— | 16710 Vliſſingen 765, SW bpbedeſt 02 — nachts Nied. 
185 80186 70 | Kopenhagen 756 00 WSW ͤDunſt 02 — zzieml heiter 
155 90 155,90 Stodholm 742.2 SW wolkig 0 2.4 zieml. heiter 
240.20 40.70 Heparanda 731,1 SW jwolfin | —2| 6,4 nachts Nied. 
16625 164 10 As changel 227.30 SW ſhbedeckt | —&) 2,4 nachts Nied. 
112, 1011 Potersburg 743,5 W heiter 02] — Imeift bewölkt 
1 20— 200. [ Warſchau 767,2 WSW heiter —3] — ſmeiſt bewölkt 
203,25 | 23325 | Wien 776.2 NRW Nebel —12] — vor w. heiter 
n 75, 1 N wollenl. — 1] — Joorw. heiter 
16250 162 50 Krakau 772,80 SSW wolkig —9] — zzieml heiter 
—.— 161.75 Lemberg — — — — — 
—— I _ ermannſtad 781,5 Sd bedeckt —20 — zieml. heiter 
5 k Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz 771,816 wolkenl. 09) — ſmeiſt bewölkt 
Nizza — — — — — meiſt bewölkt 
Zufuhr am 
Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. Januab: 


ewöltung, Tauwetter. leichte Niederſchläge 


dom 
Yufttemperatu 
Weller: trocken. 
Barometeriau 
Vom 25. morgens 


do. 130 Pfd. 184 


Pid 141 Mk., do 


der 


Kirchl 


pfarrer Erdmann. 


Feſt⸗Gollesdienſt. 


G ites tient 


Bohnenka 


8 Altersgalber ift ein 


Grundstück, 


gut gebaut, in Verkehrsſtraße, Mittel⸗ 
pun ı der Stadt, mit ca. 40 m Weichel⸗ 
iront, aus kaufähig, billig zu verkaufen. 
Die es Objekt gewinnt nach Ausbau der 
Uferbahn mindeſten 50 a an Wert, iſt 
für Geichäfts⸗ jowie für Privatintereſſen⸗ 
ten ſehr günſtig. Anzahlung klein, 
Hypothekenlage feſt. 5 
„Gefl Meldungen an 


scar Köhn, Zorn 3. 
40 Str. prima 


sant-Biden 


hat billig abzugeben 


Fritz Kirchmann jun., 


in Go ſteg a u. 


Ein Kanarſenhahn 


umnändehalber zu verkaufen. Wer auf 
guten Sänger reflektiert. bitte beſichtigen 
Tuchmacherſtraße 1, 2. 


Viktoriaerbſen, 


üglich kochend, offeriert billigſt 
n E Willimenik. 


Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. 

Reulſchlau: Feu⸗Gotiesdienſt. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 

Brarier Hiltmann. 5 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Hen⸗Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 


26 Januar, früh 7 Uhr. 
r: — 2 Grad Celſ. 


Wind: Weſt. 


d: 768 mim. 
bis 26. morgens höchſle Temperalur: 


0 Grad Celſ., niebrigſte — 2 Grad Celſ. 


Waferfünde der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Walſers am Pegel 


[zus] m 1740 m 


init iH Weichſel Thorn. . IR 26. 1,12] 24. 

Über das Geſchäft iſt io | — Er ce 2 
an 3 Wai chau „„ 1,20. 1.8] 25 1,90 
N Cbwalowicte 25. 2.50 24. zer 

Zakroczyn D. ö 2. 2,28] 11. 2,02 
> Pege 15 5,88] 14. 5,00 
Brahe bei Bromberg U. Pegel [18 2.44 14. 228 
ge bei Czarnikau — — — 1 — — 
[3 
27. Januar: Sonnenaufgang 7.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.33 Uhr. 
Mondaufgang 8.44 Uor, 
Mondunleragug 5.53 Uhr. . 


— — — — — —— — 


iche Nachrichten. 


Dienstag (Naifersgeburtstag) den 27. Januar 1814. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Mittags 12 Uhr in Gurske: 


bfarrei Baſedow. 
Vorm. 11 Uhr in 
Pfarrer Prinz. 5 


| 


Selbſt in großen Doſen wirkt 
Kaffee Hag, der coffeinfreie 


ffee, weder auf Herz, 


Muskel, Nieren, Allgemein⸗ 
befinden oder Schlaf. Er iſt 
unſchädlich für Jedermann. 


Knüppelholz 
ſteht zum Verkauf. Nähere Auskunft er« 
teilt Herr Gaflwirt Behnke, 
Bielawy bei Thorn 


1 lleines leeres Zimmer 


zu mieten geſucht. Ang. u. T. M. 96 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Flbl. 2⸗Fimmerwohnung 
für alleinſtehende Dame, 1 Treppe, in 
belebter Straße zu mieten geſucht. Mellſen⸗ 
ſtraße oder Innenſtadt. Ang. u. (D. . 
13 an die Geſchäftsſtelle der „Brellet,; 

Geſucht ein einfaches, anftändiges 9 

Logis für Handwerker. 

Angebote unter Rr. 1874 an die 

Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


1 
| 
Ein möbl. Vorderzimmer, | 
auch als Kontor geeignet, zu vermieken 
Brückenſtraße 27. 1 Treppe. 


H 

Parterre⸗Wohnung, 
3 3. u. Z., 450 M., o. 1.4.3 v. Gerberftr. 18. 
e ee 
Wohnung, e a alen zur 
behör zum 1. April 1914 u. kleine Woh 


nung, 1 Stube, Kammer und Küche, und 


ſtändehalber ſofort zu vermieten. J 
Mise. Coppernitusſtraße 24 


— — — 2 — 
Kl. Wohnung, tek He 


zu 
Mauerſtraße 92: 


bittend, anzeigen 


Thorn den 26. Januar 1914. 


Bekanntmachung. 
Die Schuldienerſtelle der katholi⸗ 


ſchen Knabenſchule Thorn⸗Mocker iſt 
zum 15. April d. Is. neu zu be⸗ 


ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 600 Mk. und 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren einmal um 
100 Mk., viermal um je 75 Mk. bis 
1000 Mk. Daneben wird freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
gewährt. Außerdem werden für 
Reinigung der die Zahl 15 übers 
ſteigenden Räume 25 Mk. Reini⸗ 
gungsbeihilfe für jeden Raum ge⸗ 


zahlt. 

Die Anſtellung geſchieht zunächſt 
auf Privaldienſtvertrag gegen beider⸗ 
ſeils 3 monatige Kündigung. Die 
erſten 6 Monate gelten als Probe⸗ 
zeit gegen 14 tägige Kündigung. 

Bewerbungen ſind dis 15. März 
d. Is. einzureichen. 

Die Stelle iſt in erſter Reihe den 
Militäranwärtern vorbehalten. 

Thorn den 22. Januar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 27. Jauuar 
d. 33. (Kalſersgeburtstag) iſt das 
Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer 28) nur von 10 bis 11 

Uhr vormittags geöffnet. 

Thorn den 26 Januar 1914. 
Der Standesbeamte. 

J. V.: Hertell. 


Mönigl. 125 xl Klafjen: 
preuß. za lotterie. 


Zu der am 16. und 14. Februar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


i | 
1 8 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. £ 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie-Eiumehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 

Auf 2 vollſtändige Landwirtſchaften 
mit neuen majfiven Gebäuden und 
wertvollem Inventar, Geſamtgröße 
ea. 120 Morgen im Geſamtwerte von 
ca. 85 000 Mark werden zur 
1. Stelle 


20000 Mk. 


oder zur 2. Stelle 10 000 Mk., ab⸗ 

ſchließend dann mit 20 000 Mk., zu 
51/, %, Zinfen per fofort oder ipäter 

Mart Feuerverſicherung ca. 40 000 
ark. 


Angebote ſind zu richten an 

e 
Oſideutſche Güterbauk G. n. 0.9. 
zu Thorn, Segieiftr. 22. 
. B. Wir übernehmen auch die 
Vermittelung weiterer Hypothelen⸗ 
darlehnen und wollen ſich Geldgeber 
dieſerhalb an uns wenden. Die 
Vermittelung für Geldgeber erfolgt 
diskret und koſtenlos. 


Grüne Helinge 


apf, billigſt Scheffler e 18, 
Fernruf 2 


Fiigehende Sen \ 


ge verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
Mt. Arenilt, Strobandſtr. 13. 


& iſt 300 Mark monatlich 
15 enz und mehr kann jeder 
verdienen, der unſeren Artikel übernimmt: 
Sehr lohnend. Nebenverd. durch ſchriftl., 
Häusl. gewerbl. Arbeiten. Auskunft um⸗ 
ſonſt. F. W. Trappe, Böhlitz⸗ 
Arenberg bei Leipzig 27. 


Gebildeter Herr 


ſucht für vorm. Beſch. Anerb. u. Nr. 757 
an die D der 3 


Tüchligen jüngeren g 


Gehilfen 


ſuche für mein Kolonialwarengeſchäft per 
ofo ’ 


-E.-Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


Heute friih um 2½ Uhr verſchied plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
valer, Bruder, Onkel und Schwager, der Beſitzer 


Leonhard Bartel 


im 71. Lebensjahre, was tiejbetrübt, um ſtille Teilnahme 


Ober⸗Neſſau den 24. Januar 1914 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Millwoch den 28., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus jlait. 


Daukſagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Hinſchelden meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, 
allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen Worte 
am Grabe, desgleichen Herrn Brandiaſpektor Kuno w, 
gejamten Straßenreinigung und den beiden Unteroffigierkorps unſern 

iunigſten Dank. 


Pauline Rösner und Kinder. 


ee 


3 A 


ſagen wir 


ſowie der 


gegen Koſtgeld \ ein 


Möbelfabrik Carl Pidun, 


Thorn⸗Mocker. 


Canibnrihe 


Heinrich Sehnia, Ban, u. Kunſtglaſerei, 
— Aluckenſiraß Be. 


All. fl 


von ſofort geſucht. 
Jurkiewiez. Bäckermeiſter. 
Aelterer, zuverläſſiger, nüchterner 


Arbeiter 


für Haus und Garten geſucht. Angeb. u. 
II. II. 20 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Frau zum Flaſchenſpülen 


verlangt Freining, Mauerſtraße. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden bei 
Bahnmeiſter Kollmann, Hermannsplatz 1, 
am Stadtbahnh ie Stadtbahnhof. I 


4 


[Eweyk gewonnen 


rel 


in nur berahrtann haltbaren Qualitäten und sohiönsten, 5 17 5 20 Wb in “den 0 


Ne Mode-Bazar J Ressel & 


worden, 


Die Vorträge der been Kine können als höchſt ee 


aufs wärmſte empfohlen werden. 


Bereinigung der Muſikfreunde 


Für das 4. Abonnements⸗Kon; Konzert am 12. Febrnar, um 

8 ¼ Uhr, iſt der allſeitig geſchätzte Bariton Arthur van 
8 der Lieder und Balladen von 
Schumann, Hugo Wolf und Loewe, ſowie eine Reihe von Volks⸗ 
liedern fingen wird. Der vielfach bewährte Profeſſor Mayer- 


Einlaßkarten gibt für Nichtabonneuten die Schwartz'ſche Buch⸗ 
Baublung zum Preiſe von 3.00, 1.50 und 1.00 


M. aus. 


Der geichäftsfi ihrende Ausſchuß. 


460 Sitzplätze. 


In der Hauptrolle 


1 


II 


RT . RE 2 . 
Kinematographen-Theater 
. 6 

„Aletropol“, 
Programm vom 27.—29. Jauuar. 


Das Geheimnis 
von Chateau Richmond, 


Detektiv. Drama in 4 Akten. 


weiblicher Detektiv. 


Harry Raupach, 


3. Gontolini als Zerichterſtaller, Humor. 
4. Entführung im Aeroplau, Komödie. 

5. Ein vielverſprechendes Paar, Humor. 
6. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: Reſ. Platz 0,60, 1. Platz 
0,30, 2. Platz 0,25, 


r „ II. Kanter. 


Telephon 435. 


ri. Eichstädt als 


Kinder 0,15 Mark. 


| eier 
702 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. 


lien hardlinanverkanl danord nur Dis Mon 


und möge daher niemand mit dem Einkauf zögern, 
sonst sind die schönsten Muster ansverkauft. 


85 


IN u Nadmillads- und Abend-Konzent 


dor renommierten Wiener Palo kapelle, 
ir.: Ladi Czibulka. 


Dienstag den 27. Januar 1914, ab 8 Uhr abends: 


Fest-Programm 


anlässlich des Geburtstages Seiner Majestät. 


Im 


IN 


Rirchen-Konzert- 


Sonntag den 8. Februar, abends 8 Uhr, 
in der altſtädtiſchen evaugeliſchen Krche zum beſten der Erneuerung 
des Innern des Gotteshanſes. 


Es wirken gütigſt mit: 


Fiau Helene Davitt (Sopran), Fräulein 


Emmy Held-Hamburg (Alt), die Herten A. Menzel (Bariton), Jaus. 


Pleger, Ulbricht 
Orgel, 


Krchenchor. 


Steinwender, 


Karten 1 M., Familien von 3 Berfonen 2 M. für das Schiff, 
im Vorver auf in der Buchhandlung des Her 


ür die Emporen, 


der Männergeſangverein „Liederfleunde“, der altftidt. 


Steinwender 


(Dirigenteng anlett 
9 9 ) evang - 


50 Pf. 


Golembiewski und im Handſchuhgeſchäft des Herrn Menzel. 


Der altſtädt. evang. Gemeindelircheurg. 


Hellmoldt. A. Kittler. 


Selke. 


Jacobi. 
Schlee. 


L. Sich. 


A. Kordes. „ Menze ol 


F, Wegner. 


hkohze. 


IN 
N 


M 
N 
2 
\ 
\ 


SI! ZAISITAN 
FASER SIENA 


RS: 


— 


| 


Unverbeirateter, nüchterner 


Kutscher 


von ſofort geſucht. 
Gadzinski, Podgorz, 
Magiſtratsſtr. 


Junges: Fräulein 


per 1 eventl. Anfang Februar ge⸗ 
ſucht. Beding. Haudelsſchule, Kenntnis 
der Ad! er-Schreibmaſchine und ſteno⸗ 
graphiekundig. 

Gefl. Angebote unter M. II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gewandte 


Ach haltelin, 


im Baufach erfahren, wird zum 1. April 
d. Js., möglicherweiſe auch früher, ges 
ſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter V. F. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Empfehle Wirtin, 


Stütze, Köchen, Mädchen für alles. 
Suche Land mädchen für Thorn u. a. 
Güter und Knechte. Wanda Kremin, 
gewerbsmänige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße. 


Sud e zum 1. 2 
Töchter 11 und 2. Joe evangel., zu⸗ 
verläſſiges 


Kinderfräulein, 


auch durch Vermittelung. 


Frau L. Scheidling.... 


Thorn II. 


9 I Köchin., Slützen, Stuben- 
mp E Emädch u Alleinmädchen. 
S ud e Landmädchen und Knechte. 
Laura Mroczkowski 
gewerbsmäßige Stellenvermiülerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 


6 fl Kinderfräulem ı. Klaſſe. nach 
U je Moskau, Kinderfräulein 2. Kl. 
nach Wlozlawek, ſowie Köchin, Stuben, 


Alleinmädchen, Landmädchen u Kuechte. 


6 fehl Kochin für Offtziershaus, 
b E E ſowie Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen. 
Anna Nitschmann : 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29. Tel. 382. 


Eine jüngere Arbefteri 


verlangt von ſogleich 
Dampſwäſchorei „Schneewiltchen“, 
Hofſtraße 9. 


Kindermädchen 


für nachmittags ſucht 
Frau Gawroch, Katharinenſtr. 7 


Suche und empfehle 
Mädchen für alles, Stützen Büfettfrl., 
Landmädchen und Knechte Martha 
Wehr, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 


mittlerin, Thorn, Bäcker raße 12. 


mr 5 


zu 4— 4% „Binien, Amortiſation, werd. 
auf ländl. und ſtädt. Grundſtücke ver⸗ 


geben durch Moll, Privalier, Brom⸗ 
ur Elia‘ ul 6. 8 


für meine beiden | . 


Sabitalien 5 


Gypotheken u. Darlehn) in jeder 


ua erb. 


Höhe gegen Sicherheit. Selbſtgeber⸗ 
Jukaſſo⸗ Unternehmen Eisleben, 
. e e 2 


III 


Iſofort zu vergeben. 


Angebote unter M. N. 38 an die 


1HGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geld⸗Durlehn 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gid: 

ſchnellſtensSelbſtgeber Maneus, Berlin, 

Schönhauſer Allee 126. (Rüdp.) 
Ehrenhafte ſicher Per⸗ ; 

ſonen erhalten ſofort Darlehen. 

Keine Auskuufisgebühr. 


Castner, Berlin. Wiidmannsluſt 110. 


2500 Mu. zu vergeben. Zu eifragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


hinter 22 000 Mk. Bankengeld von ſofort 
geſucht. Angeboke unter W. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


600 Mark 


Welcher Selbſtgeber leiht einem durch 
Krantheit in Not geratenen, feſtangeſt. 
Lehrer (00 Mt. jährl. Abz. von 50 
Mark und 7. 0 Zinsen. Angebote unter 
I. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


zur ſicheren Stelle 

5000 INK. fofort zu vergeben. 

Angebote unter T. S. 7 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2200 MEK. 


geſucht auf 2. Stelle für ein Grundſtücr 
in Nähe der Stadt, Wert 12 000 Mark, 
hinter 3600 Mark. Angeb. u. C. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


15 Wir 5 1195 


N 100m Heldbahngles . 
.und Lowries 


zu kaufen. Angebote bilte unter 
& I 185 an die Geſchäftsſtelle der & 


bier fader ee, 


gebraucht, zu kaufen geſucht 
Brombergerſtraße 358, pt. 


1 Gerberſtraße 20, 


Friedlich Willen: 
Sthützeubrüderſchaft n Thorn. 
Zu einem zur Feier des 


Geburtötoges St. Mafeſlit des 
Kaiſers um) Königs 


Dienstag den 27. Jauuar d. Js., 
nachmittags 2˙ Uhr, 

im kleinen Saale des Schühenhauſes 

ftattfindenden 


Festessen 


laden wir ergebenſt ein. 
Preis des trockenen Gedecks 
3,50 Mark. 1 
Die Einführung von Gäſten iſt er⸗ 
wünſcht. 
Thorn den 17. a 1914, 


Der Vorstand. 


Pfannkuchen, Tolle andere 
Horten Kuchen 


empfiehlt die 
Karlsbader Bäckerei, 
gegenüber der höheren 
Mädchenſchure 


- 5) Morgen au d. Wochenmarkt. 


Herrl. Apfelſinen, froſtfrei, 


Dutzend 40, 50, 60 Pfennig. Zitronen. 


Dutzend 4% EU, 60 Pfg., Mandarinen, 25 
Stück. 1,10 Mk., Pflaumenmus, ſelbſt ein» 
gekocht. Pfund 30 Pfg., Banan n. Blu⸗ 
menkohl, Zwiebeln ackweiſe. Ab Miilte 
woch: Tomaten, getrocknete Bananen, 
katiforniſche Tafeläpjel, Blutorangen, Dtzd. 
50 und 8 Pfennig 

Hamburger Südfrüchtehalle, 

Culmerſir. 7, Ad.Kuß. 


5 ee E 
SES 


€ 8 5 
0 dienstag, 27. Januar, vorm. 1 Ur. 


Täglich: 


— 
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ber in Thorn. 


Antreten 
zur Garniſon⸗ Parade 


vormittags 11 Uhr 
am am Kaiſer⸗Withelm⸗Deuhkmal. 5 


Etndfthenter Thon. 


dienstag den 27. 205 Januar 1014, 
er, 15 
1-Borgellun 
anläßlich nie Geburtstages 
Sr. Mal. des Kaiſersund Königs! 


Brolog. 


rauf: 


Des Königs 5 Befehl, 


Luſtſpiel von 15 Kaıl Töpfer. 


Donnerstag den 29. Janual, 
Uhr abends: 


Die Kino⸗Königin, 


Operette von Jean Gilbert. 


A Srinferfürerce. I. 


Gemeindeſchule, ! Bückerſtra e. erie 5 
e Rut und Hilfe Donner 
tag, 6—7 Uhr. 


zur Wohlfahrts⸗Geldlotterie zu Zwecken 
der deulſchen Schutz ſebiete, Jbupl 
am 19. und 21. Febiltar d. Js, Haup 
gewinn 75 000 M., a 3 30 M., 2 
ur 25. Berliner Verdeoiterig, gie 


bung am 20. und 21. April d. 506 
S e en im Werte von 10 wo M- 
1 M., 


zur i Geldlollerie, Ziehung von 
12 bis 16. Mai d. 857 Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 9 
lind zu gaben ben 

Dombrowski, K 
königl. Lolterie⸗Eluneh mel“ 


ar. Koll Katharmenur. 1. — 


„Silerhündin, 


grau, mit Leine und Halsband, 90 den 
Namen „Lada“ hörend, entlauf fe n. 
Wiederb inger erhält hohe Belohnung, 


Chorn⸗MRocker, L ⸗Mocker, Lindenſtr. 23, 
7 Gummirndeeiie 


am Sonnabend Abeud auf dent 
vom Hauptbahnhof bis Bruſchkrug 


verloren. 

Gegen Belohnung abzugeben im 
Dauree- Amtshaus, Neuit. Wan 
die Beleidigung, gt 

die ich Herrn Walenski zugef 
habe, nehme ich zurück. 2 
zu Moe 17 
bir Deieimomnie, l. halt, Seh, 
tag Grützmühlenteich geſunden 3b» 


zuholen bei B. Bultkus, Sadgalle 
Dierzu zwel Blätter. N 


“OB Eh 4 me — — — . — — —— ͤ—-—— — ——t — nn — 


Nr. 22. | 


Chorn, Dienstag den 27. Januar 1014. ” - 


iſt alſo an ſich ſchon weiter nichts als eine De: 
monſtration. 

Nun haben wir überdies an dem vergangenen 
Sonnabend einen ſolchen Tag garnicht gehabt. 
Es iſt eine völlig neue Mode, an Interp Katio⸗ 
nen auch noch Geſetzesanträge zu hängen. Nähme 
das überhand, ſo würde das Haus nie zur recht⸗ 
zeitigen Beratung des Etats und der anderen 
zum Fortgang der Geſchäfte notwendigen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen kommen. Umſoweniger hatten 
Kanzler und Geheimräte Veranlaſſung zu kom⸗ 
men. Sie ſind ſowieſo über jede Reichstags⸗ 
pauſe froh. Wenn ſie von Mittag bis Abend 
dort ſitzen müſſen, bleibt inzwiſchen im Amt 
allerlei unerledigt. And das iſt ſchließlich doch 
auch nicht ganz unwichtig. 

Alſo der Reichstag iſt Höfe. Der unübertreff⸗ 
liche Knüppel⸗Versdichter Müller⸗ Meiningen 
hat die Leldenſchaften aufgepeitſcht, das Zentrum 
iſt dem freiſinnigen Barden gefolgt, die So⸗ 
zialdemokratie umſchwärmte ihn voll Jubels 
Nur von den Nationalliberalen drückten ſich 


Aus dem neichstage. 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Der Reichstag iſt böſe. 

Es iſt k 8 B erlin, 24. Januar. 
als die d suite eine größere Blamage zu denken, 
zembe des deutſchen Reichstages, der am 3. De⸗ 
heine 155 von einem dreimal wöchentlich er⸗ 
le Raf en fortſchrittlichen Käsblatt in Zabern 
Soldat 285 hat entflammen laſſen. Eine rohe 
re esta wütet wider Recht und Geſetz gegen 
Kan a Bürger! So hieß es damals. And der 
Phar Pe ſich nicht gleich mit Haut und 

ißtra erſelben Anſicht verſchrieb, erhielt ſein 
Führer e ang, Iſt der Reichstag noch 
Warten 7 deutſchen Nation? Es wäre zu er⸗ 
würde ah daß Scham die 293 ergreifen 
Ban 45 am 3. Dezember jo vergeſſen 
wird che er man ſchämt ſich nicht gern. Man 
Chris 5 1 ausfallend, und ſucht irgend einen 
Schü n den Haaren herbei, um mit Recht den 
ränkten ſpielen zu können. 
m Freitag hat der Rückzug der 293 den In⸗ 


(Sweites Blatt.) 


hreſſe. 


rem erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 1. und 2. 
Klaſſe. Er hat verſchiedenen Truppenteilen der 
Linie und Garde angehört und war zuletzt 
Kommandeur des 8. (rheiniſchen) Armeekorps.) 


Prouinzialnachrichten. 

rr. Culm, 25. Januar. ( Scharlach.) Obwohl die 
Scharlachepidemie bereits erloſchen ſchien, tritt die 
Krankheit doch noch in einzelnen Familien mit 
großer Heftigkeit auf. So erkrankten in den letzten 
Tagen der Woche die ganze Familie des Zimmer⸗ 
manns Roſtowski, beſtehend aus vier Köpfen. Der 
32jährige Vater und ein zweijähriges Söhnchen er⸗ 
lagen am Sonnabend bereits der tückiſchen Krank⸗ 
heit. Bei den anderen beiden Perſonen beſteht 
ebenfalls wenig Hoffnung. 
rr. Culm, 25. Januar. (Kreisſiedelung Culm.) 
Das Dorf Unislaw hat in den zwei letzten Jahren 
einen bedeutenden Aufſchwung erfahren. Infolge 
der 1 Lage desjelben als Knotenpunkt der 
Eiſenbahnen Culm— Thorn und Culmſee—Brom⸗ 
berg erfuhren der Bahnkörper und Bahnhofsge⸗ 
bäude eine bedeutende Exweiterung, ſodaß jetzt der 
Bahnhof einen faſt ſtädtiſchen Charakter trägt. Be⸗ 
merkenswerter iſt noch die Siedelungstätigkeit des 
Kreiſes Culm. Dieſer ſchuf vom Bahnhof Unislaw 


32. Jahrg. 


d Strelno, 25. Januar. (Ein Schadenfeuer) 
wütete geſtern Abend in Strelnau Abbau, das die 
Scheune der beiden Anſiedler Frieske und Ober⸗ 
gefell in Aſche legte. Die nicht verſichert geweſene 


ſchinen verbrannte. 

Gneſen, 25. Januar. (Kirchenbau. 
Kälte.) Eine neue evangeliſche Kirche wird in dem 
Schwabendorf Roſenau gebaut werden. Der Neu⸗ 
bau gelangt in der nächſten Zeit zur Vergebung. 
Das alte, vor etwa 100 Jahren in Fachwerk erbaute 
Kirchlein erweiſt ſich ſchon lange als zu klein. 
Einen Teil der gegen 100 000 Mark betragenden 
Baukoſten trägt die Anſiedlungskommiſſton. — In⸗ 
folge des andauernden trockenen Froſtwetters leiden 
bereits die Saatfelder, die der ſchützenden Schnee⸗ 
decke entbehren. ; 

Poſen, 23. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Vollverſammlung der Handelskammer, die 
vom ſtellv. Vorſitzer, Geh. Kommerzienrat eigen 
Kantorowicz, geleitet wurde, erfolgte die Aberver⸗ 
5 einer Adreſſe an den bisher gen ſcheidenden 

räſidennen der Kammer, Geh. Kommerzienrat Herz 
der aus Gefundheitsrückſichten ſein Amt niederge⸗ 
legt hat. Zum Handelskammer⸗Präſidenten wurde 
Geh. Kommerzienrat Nazary Kantorowicz, ferner 
Kaufmann J. Friedländer zum erſten und Stadtrat 
Elkeles zum Eger Stellvertreter gewählt. — 


alt der 5 2 g 5 j 8 ill in di i zur Chauſſee nach Culmſee eine neue 5 Meter breite | Die Stadt als Erbin eingeſetzt hat Frau Geheimrat 
9 85 Verhandlungen im Reichstage gebil⸗ e moderne en mit doppelten Gehbahnen Crome, die Witwe eines frügeren Poſener Landge⸗ 
5 zur Erkenntnis Gelangten war aber am > 9: und ſtellte jo eine beſſere Verbindung zur Zucker⸗ richtspräſidenten. Der Wert des Nachlaſſes beträgt: 


Sonnabend bereits der Kamm wieder geſchwok⸗ und ſie haben Recht. 


lg 115 ſie brachten es fertig, in der Zabern⸗ 

gege 91 heit „zum Zeichen der Demonſtration 

15 + e abweſende Regierung“ ſich nach halb⸗ 
mais Sitzung zu vertagen. 

Die a iſt böſe auf die Regierung. 
58 imiert“ ihn zu wenig. Die Bundesrats⸗ 

träge W wenn das Parlament eigene An⸗ 

zu lasen! Das brauche man ſich nicht gefallen 
Nun iſt es an den f ; 

x den ſogenanntenSchwerinstagen 
in 10 geweſen, alſo früher alle 14 Tage am 
Hau och wenn über Initiativanträge aus dem 
Ache Aa rei wurde. Faſt alles geſetzgebe⸗ 

95 aterial kommt von der Regierung, ſogar 
lenige, was auf Anregungen aus der Mitte 


es Reichstages beruht i ird! 
85 8 ruht, denn meiſt wird dann 


z das Erſuchen an die Regierung gerichtet, jie Goliſch in der Breitenſtraße Feuer. Hausbewoh⸗ 7 
Nah eine entſprechende Vorlage ausarbeiten. nern gelang es, des Feuers Herr zu werden. Ver⸗ Die 2 re E 
ie egierung hat ja auch die nötigen Arbeits brannt ſind zwei Betten, verſchiedene andere Möbel . / 
kräfte, die nötige Statiſti 3 Hr 15 beſchädigt. — Bei der am 28. d. Mts, ſtattge⸗ i * 
die Bund gen Statiſtiken dazu. Dann find undenen Wahl iſt der Rentier Bartel zum Vor⸗ mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
m mestatshänfe voll von Miniſtern und lißer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den; Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
mmiſſaren, und dief . ud mit der Kreis Schwetz gewählt worden. Zu Stellvertretern 5 58 185 
aterie ve tr er Herren ſind mit der wurden Fabıfant Schwanke And Buchdrucer Sand und Hanefreund? durch die Polt 
önnen i rauf und können Auskunft geben. Perske gewählt. bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 


zen in die Debatte eingreifen, können auch 
Let In 1757 der Bundesrat zu der Sache ſteht. 
it das nien vankeägen des Reichstages ſelbſt 
er Algen der Fall, da können ſie Höhltens 
kat 15 würden das Ergebnis den verbündeten 
müßte ngen zur Entſcheidung vorlegen, und 
it it 910 Übrigen ſchweigen. Ihre Anweſen⸗ 
N zalſo unnütz. Man wünſcht ſie aber troß- 
nicht aus irgend einem ſtaatsnotwendigen 


Grunde, ſonder i ; 
gericht“ zu n nur, um ihnen etwas „ins An⸗ 


General der Infanterie von Ploe 

der neue Vorſitzer der deutſchen Kriegervereine. 

Generaloberſt von Lindequiſt, der nach dem 
Tode des Generals von Spitz die Leitung der 
deutſchen Kriegervereine übernahm, iſt von ſei⸗ 
nem Poſten zurückgetreten. Zum Nachfolger des 
Generaloberſten von Lindequiſt iſt General der 
Infanterie von Ploetz beſtimmt worden. Gene⸗ 
ral von Ploetz trat 1865 in das 33. Infanterie⸗ 


übrigen Gebäude ſind entſprechend ihren Anforde⸗ 


fabrik her. Er erwarb ferner das angrenzende Ge: 
lände und ließ zu beiden Seiten des Weges auf 
einer Strecke von ungefähr % Kilometer 13 Ge⸗ 
bäude zum Zwecke der Beſiedlung errichten. Inner⸗ 
halb zwei Jahren wurden Stellen geſchaffen für je 
einen Arzt, Apotheker, Schmied, Stellmacher, Satt⸗ 
ler, Bäcker, Wegemeiſter und 4 Arbeiter und auch 
beſetzt. Ein Handwerkerhaus iſt außerdem noch 
fertig und zu vergeben. Weiter wurde eine zwei⸗ 
klaſſige Schule erbaut und im Herb eingeweiht. 
Demnächſt wird mit der Errichtung einer evangeli⸗ 
ſchen Kirche und dem Bau eines Warenhauſes (1) 
begonnen werden. Sämtliche Gebäude weiſen ein 
ſch mug Ausſehen auf, ſodaß ſich das ganze Dorf 
nun recht ſtattlich ausnimmt. Die Handwerker⸗ 
häuſer haben außer der Werkſtelle 3 Zimmer, Zube⸗ 
hör und im Dachgeſchoß eine Geſellenſtube. Die 


rungen größer. 
12 Schwetz, 25. Januar. (Feuer. Wahl.) Auf 

bisher unaufgeklärke Weiſe entſtand or Nach⸗ 

Goliſch in dem Schlafzimmer des Lehrers a. 


r Graudenz, 


25. Januar. (Tödlicher Unfall. 
e e = $ 


) Ein tödlicher Straßenbahnunfall 
ereignete ſich Sonnabend Vormittag auf dem Ge⸗ 
treidemarkt. Die 75 Jahre alte Arbeiterfrau Fil⸗ 
kowski ſprang in verkehrter Richtung ab und ſchlug 
dabei mit dem Kopf heftig auf das Pflaſter auf. 
Beſinnungslos blieb ſie liegen. Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe konnte nur der Tod feitgeftellt wer⸗ 
den. — Am königlichen Lehrerſeminar in Graudenz 
fand die erſte Lehrerprüfung ſtatt, die von 32 Prüf⸗ 
lingen beſtanden wurde. Drei wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 5 


enſtern unſerer großen Firmen 

9 prangen no 
0 R klameplakate mit der aaa AR 
I F billig!“ „Iuventur⸗Ausverkauf!“ 
el in Schieben und Drängen vor den aus⸗ 
Wache Waren, namentlich vor denen der 
gelt er Damenkonfektion, hat eingeſetzt, als 
110 8 für unſere Hausfrauen, noch einmal ſich 
ne Spanne des Weihnachtsmannes zu rüſten. 
850 im Abend ſchwingt aber Prinz Karneval ſein 
0 pier und zaubert unter jung und alt eme die 
5 mmerniſſe des Alltags vergeſſende fröhliche 
aſtnachtsſtimmung hervor, z. B. im Wilhelm⸗ 


Jeſchkentaler Walde erfreuen ſich einer Anzie- 
hungskraft, um die mancher Theaterdirektor den 
glücklichen Pächter beneiden könnte. Dabei iſt 
der Schnee faſt ganz verſchwunden, und die 
Rodelei wird nur ermöglicht durch Übergießen 
der Bahn mit Waſſer, ſodaß man anſtatt auf 
flaunigem, federndem Schnee über eine ſpiegel⸗ 
blanke, harte Eisfläche dahinſauſen muß. Wie⸗ 
viele Unfälle paſſieren täglich bei dieſem „Sport“, 
wieviele werden liebevoll verſchwiegen, um nicht 
116 fue 15 ER Polizei auf 1 nerven⸗ 
b f itzelnden Mißſtände hinzulenken. rſt als vor 
felgen Aue 2 den allabendlichen Vor⸗ wenigen Ah ein Tertianer des el 
fte und in ene Pforten] Realgymnaſiums in der unvermeidlichen Rodel⸗ 
wo bei dem ee rich A ilhelm-Scügenhaufe, | kurve das Genick brach, ſchritt man ein, ent⸗ 
Räumlichkeiten übe olſentlichen Maskenballe alle fernte eine an der Kurve ſtehende „gefährliche“ 
he 098 a waren. Übel iſt es je⸗ Zuſchauerbank und umwickelte den Stamm des 
Perſönchen der ra erſchwachen Perſonen und ebenfalls an der Kurve befindlichen „Zielbaums“ 
ſeigt, daß fie ic d gabel derartig zu Kopfe mit Stroh, O Haftpflicht und Jugendschutz, 
ſcherzes zu Hochſt = Ausnutzung des Mummen⸗ ihr ſeid fait jo dehnbare Begriffe, wie Dienft- 
war bei einen Kon eien verleiten laſſen. Dies boten⸗ und Krankenverſicherung! Ich darf mir 
Königsberg in Da rüger der Fall, der ſich aus aber nichts an den Hals reden; denn die Pacht 
10. Oragoner⸗Re nig als Pſeudofähnrich des aus den Rodelbahnen bildet einen jährlich wach⸗ 
einloaierte, den 5 8 einführte, oder richtiger ſenden Einnahmepoſten im ſtädtiſchen Etat. 
er schließlich als 3 elften Paſſionen fröhnte, bis Letzterer iſt mit außerordentliche Umſicht und 
haftet wurde. echpreller entlarvt und ver⸗ ee aufgeſtellt, im Drucke den e 
Mei . ordneten vorgelegt worden. Von weiter gehendem 
Ken, wied mug den n A jetzt er⸗ Intereſſe 5 in die geplante Ernenel i des 
Wie ee \ en jungen 
und 15 an einer Großſtadt beſchieden zu ſein cel 


ieviel Geld für V 


8 5 8 ausgeſtatteten Springbrunnens im kleinen Irr⸗ 
ährend es bei einer materielles ne lüſſie wird, 


Langgaſſer Tores, die Herſtellung eines künſtleriſch[ſie die willkommene Beute, 


ein Grundſtück in Halberſtadt 24000 Mark, Werk⸗ 
en 454 000 Mark, Forderungen 10 800 Mank, 
ohnungseinrichtung uſw. 11100 Mark, zuſammen 
499 900 Mark; davon gehen ab für Legate, Abga⸗ 
ben uſw. 189 100 Mark, ſodaß 310 800 Mark an die 
Stadt fallen. — Für die Reichstagserſatzwahl in 
Samter⸗ Birnbaum VER die Konſervatipen 
den Rittergutsbeſitzer v. Gaza⸗Radlitz als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. v. Gaza hat ſchon bei der letzten 
Wahl kandidiert und es auf 13 164 Stimmen ge⸗ 
bracht, während der Pole 15 587 und ein ſozialde⸗ 
mokratiſcher Kandidat 1084 Stimmen erhielt. 


r un In: 1 DR 


Für die Monate 


Februar u. März 


kostet 


Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. . 


JJ) NONE UUABLDERENAUUNSnuRn DS 


lage, welche bekanntlich zurzeit das Abgeordneten⸗ 
haus beſchäftigt, ferner die Erweiterung des 
telephoniſchen Feuermeldeweſens, das dieſer Tage 
ſein einjähriges Beſtehen feiern durfte. 

Vom Überſchwemmungsgebiet iſt es ſtill ge⸗ 
worden: in werktätiger Nächſtenliebe haben die 
Danziger zum beiten der Geſchädigten Unter: 
ſtützungen geſammelt, darunter einzelne unſerer 
Patrizier recht namhafte Beträge. Weitere Zu⸗ 
wendungen brachte ein großartiges Wohltätigkeits⸗ 
Konzert des Danziger Männergeſangvereins, 
welcher dafür Frau Bürgermeiſter Woldmann⸗ 
Zoppot und Prof. Dr. Korella als Soliſten ge⸗ 
wonnen hatte. Die Kapelle des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments unter Obermuſikmeiſter Wilke bereicherte die 
Muſikfolge durch Inſtrumentalvorträge und gab 
die nötige Begleitung zu den Chorliedern. 

Möge ſich auch bei dieſen Gelegenheiten die 
Wahrheit des alten Spruches erweiſen: Doppelt 
gibt, wer ſchnell gibt! Eine harmloſere Beſtätigung 
dafür kaun man jetzt bei den Tauſenden von Möven 
beobachten, welche im Winter unſeren inn eren 
Hafen heimſuchen und zur Belebung des Straßen⸗ 
bildes beitragen. So oft Paſſanten ihnen Brot⸗ 
oder Fleiſchſtückchen von ihrem Früſtück zuwerfen, 
ſchaue. bie Vögel von den Eisſchollen auf und 
umſchwirren zu Hunderten im dichten Fluge 
den Spender der Leckerbiſſen. In der Luft fangen 
i tauchen hinab und 
ſteigen empor als wollten fie einem angehenden 


garten, Vermehrung der Pflaſterfahrbahnen und Flugküuſtler Unterricht in halsbrecheriſchen Sturz⸗ 


Stiefvater in Freiheit dreſſiert vorgeführt zu 
werden. Mein Freund, der noch keinen Flug 
mitgemacht hatte, entſchloß ſich zum Aufſtieg, 
war aber recht froh, als nach etwa 5 Minuten 
zum Gleitfluge abgeſtoppt werden mußte. Er 


ſo ein bischen „Manoli“. 


rum!“ jagt der Berliner. 
in unſerer Gegenwart und wegen des inzwiſchen 
erſchienenen Publikums nicht fliegen, da ja eim 
diesbezügliches Verbot für alle preußiſchen 
Prinzen beſteht. 

Inzwiſchen haben eine Reihe bedeutungs⸗ 


greß weſtpreußiſcher Landwirte tagte und trug 


reſſante Fachvorträge bei. Prof. Dr. Vogel⸗ 
Bromberg ſprach über Bodenbakteriologie, Prof. 
Dr. Weber⸗Bremen über Dauerweiden 


ſchenden Geſellſchaft wiederholte einige Tage 
ſpäter Prof. Dr. Vogel, übrigens eine Kapa⸗ 
zität des Bromberger Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitute⸗ 
für Land» und Forſtwiſſenſchaft, ſeinen bakterfv⸗ 
logiſchen Vortrag ER 
Auch eine Konferenz betreffend die Weichſel⸗ 


regulierung trat unter Kommerzienrat Dietrich⸗ 


Thorn im Sitzungszimmer des Verbandes oſt⸗ 


vorjährige Ernte mit den landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
Strenge 


8 5 fe < 
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war nachher noch längere Zeit nach der Landung 
| Sie verſtehen wohl, 
meine hochverehrten Leſer und Leſerinnen: „Links 
Der Prinz wollte 


voller Verſammlungen ſtattgefunden: Der Kon⸗ 


zur Belehrung ſeiner Mitglieder durch hochinte⸗ 


und 
Wieſen, Prof. Dr. Martiny⸗Halle über Motor⸗ 
pflüge, Dr. Edler⸗Jena über Getreidezüchtung, 
Prof. Dr. Gerlach⸗Bromberg über Düngerlehre. 

In der Jahresverſammlung der Naturfor⸗ 


1 Ingen. Das Verlangen, daß die Regiment ein, in dem er den öſterreichiſchen und Ne dne A en Ae Reha 

ß vertreter an Schwerinstagen daſeien, den franzöſiſchen Feldzug mitmachte. In letzte⸗ worden. N. war bisher Stadtverordnetenvorſteher ease sss enen ss uubnn ness benssues sus = 
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Danziger Brief. ſtaune ich über das Gedränge ameiſenartig ſich 50 000 Mk. erſtmalig eingeſetzt werden, für eine ſichtigen. Der dritte Apparat, an dem der Prinz - 

— gecbrgg verboten) hin und her bewegender Männlein und Weiblein neue (5.) Volksbücherei und Leſehalle 5000 Mk. zurzeit eifrig baut, iſt noch nicht ganz fertig hr 

Wir ſind in die Zeit 5 9. 25. Januar. — eine Maſſenausſtellung in Schwarz und Weißß Eine Vermehrung der ſtädtiſchen Aufwendun⸗ montiert. So wurde denn das vorjährige Mo⸗ 2 

Jahresvoranſ c ie Zeit der Inventuren und unter den im Winterſchlafe erſtarrten Bäumen gen wird die Eingemeindung verſchiedener Ort⸗ dell (2) herausgeſchafft, um uns von Meiſter 2 
age eingetreten; in den Schau⸗ der ſchönen Parkanlagen. Die Rodelbahnen im ſchaften im Weichſeldelta bedingen — eine Vor⸗ 


r materiellen Beteili bei 
2 ‚ein ung be 
" oft und würdigeren Anläſſen vielfach He, 
15 e ich auf beruflichen Gängen und Fahrten 
2 5 isbahnen an unſerer Halben Allee paſſiere, 


Bürgerſteige im Betrage von über 100 000 Mk., flügen g ber. deutſcher Induſtrieller zuſammen. Die Magiſtrate 
Aufſtellung einer Orientierungstafel auf der Geſter« waren wir vom Prinzen Friedrich von Danzig, Thorn und Graudenz waren er 
Königshöhe, Wieder jerſtellung des Engliſchen Sigismund eingeladen, um draußen auf dem gleichfalls vertreten. Ob dabei das Projekt der 1 


Hauſes. Für den Theaterneubau ſollen 1914 | Großen Exerzierplatz feine Flugzeughalle zu be⸗ zweiten Thorner Brücke geſtreift oder gar ger 5 


2 
4 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Januar. 1913 f Erzherzog 
Rainer von Sſterreich. 1910 Große Überſchwem⸗ 
mung in Paris. 1909 7 Benoit Coquelin, berühm⸗ 
ter franzöſiſcher Schauſpieler. 1903 f Fürſt Wolf⸗ 

ang zu Stolberg⸗Stolberg. 1901 f Giuſeppe Verdi, 
ide italieniſcher Opernkomponiſt. 1897 Er⸗ 
oberung von Bida, der Hauptſtadt von Nube durch 
die Engländer. 1859 Wilhelm II., deutſcher 
Kaiſer und König von Preußen. 1814 Blüchers 
Eintreffen in Brienne. — T x G. Fichte, der Be⸗ 
gründer des philoſophiſchen dealismus. 1808 > 
David Friedrich Strauß, berühmter kritiſcher Theo⸗ 
loge, 1781 Adalbert von Chamiſſo, hervorragen⸗ 
der deutſcher Dichter. 1775 Friedrich von Schel⸗ 
ling, hervorragender deutſcher Philoſoph. 1756 * 
Wolfgang Amadeus Mozart, berühmter Tonkünſt⸗ 
ler. 1754 f Ludwig Freiherr von Holberg, der 
Schöpfer der neueren däniſchen Literatur. 1546 
Kurfürſt Joachim Friedrich von Brandenburg. 


Thorn, 26. Januar 1914. 

— Mititäriſche Perſonalien.) Ber: 
ſetzt zum 1. April 1914: Wulff, Militär⸗Intendan⸗ 
lut⸗ Sekretär von der Intendantur der 35. Diviſion 
zur Intendantur des 5. Armeekorps; Hartmann, 
Milikar⸗Intendantur⸗Sekretär von der Intendan⸗ 
tur der 36. Diviſion zur Intendantur der 35. 
Diviſion. 8 
| (Berfonalien.) Zum 1. Februar d. Is. 
iſt der Seminarlehrer Bokowski vom hieſigen evan⸗ 
geliſchen Lehrerſeminar unter gleichzeitiger Beför⸗ 
derung zum Seminar⸗Oberlehrer an das königliche 
Lehrerſeminar in Neuſtadt Wpr. verſetzt. b 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Hermann 
Krüger in Balkau zum Schöffen für die Gemeinde 
Balkau iſt vom königlichen Landrat beſtätigt. 

— (Umwandlung der hieſigen Prä⸗ 
parandenanſtalten.) Die beiden hieſigen 
königlichen Präparandenanſtalten werden gemäß 
Beſtimmung des Herrn Anterrichtsminiſters vom 
1. Apral d. Is. ab in Seminar⸗Präparandenan⸗ 
ſtalten verwandelt. Sie werden damit der Leitung 
der beiden Direktoren der hieſigen königlichen Leh⸗ 
rerſeminare unterſtellt. Durch dieſe Umwandlung 
ſoll die vollſtändige Verſchmelzung der Seminare 
und Präparandenanſtalten zu einheitlichen Lehrer⸗ 


bildungsanſtalten, die für die ganze Monarchie ge⸗ b 


plant it, eingeleitet werden. g 

horner Lehrer⸗Verein.) Die erſte 
Sitzung im 30. Vereinsjahre fand Sonnabend im 
Vereinszimmer des Artushofes ſtatt. Der S li 
wies auf den bevorſtehenden Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers hin. Die Anweſenden huldigten 
5 Herrſcher durch ein Lebehoch. Herr Lyzeal⸗ 
lehrer Nilſon 


Ale einen Vortrag über die 

Stenographie im Altertum. — Der Generalſekretär 
des Bundes deutſcher Bodenreformer Dr. Max 
Andler hat ſich bereit erklärt, im Lehrer⸗Verein 
einen Vortrag über Schule und Bodenreform zu 
halten. Zu dem Vortrage ſollen auch die Nachbar⸗ 
vereine eingeladen werden. — Über die Kaſſen⸗ 
prüfung berichtete Herr Heiland, daß die Einnah⸗ 
men im vorigen Jahre 1065,47 Mark, die Ausgaben 

972,32 Mark betragen haben. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 846,67 Mark. Dem Kaſſierer 
wurde Entlaſtung erteilt. Herr Seminarlehrer 
Wolff berichtete zum Schluß über die Arbeiten der 
literariſchen e im letzten Jahre und über 
die Tätigkeit der Militärkommiſſion. 

— (In Müllers Lichtſpielen) it gegen⸗ 
wärtig das berühmte Schloß St. Cloud bei Paris, 
das 1870/1 teilweiſe zerſtört wurde, zu ſehen. Die 
noch erhaltenen Fontänen, die als die ſchönſten der 
Welt bezeichnet werden, geben einen einzigartigen 
Anblick. Aus dem ade Programm inter⸗ 
eſſiert ferner die wiſſenſchaftliche Aufnahme einer 
Walroßjagd an den Küſten von Franz Joſeph⸗Land 
und — der Tango in Reinkultur. Der ſtark ange⸗ 
feindete Tanz wird von einem preisgekrönten Tän⸗ 
gerpaar in einem bekannten Berliner Ballokal vor⸗ 
ak Um den Tanz rankt ſich eine kümmerliche 

andlung, die „Tangofieber“ genannt iſt. Sehr 


fördert wurde, habe ich nicht in Erfahrung 
bringen können. Die lakoniſche Auskunft an 
die Tagespreſſe, es ſei eine Eingabe (welche ?) 
an den Chef der Weichſelſtrombauverwaltung 
Exz. v. Jagow vorgeſehen, ſcheint mir wenig ver⸗ 
heißungsvoll. Wahrſcheinlich nahm das Haupt⸗ 
thema das Thorner Holzhafenunternehmen ein. 

Die Rückſicht auf die verhältnismäßig ge⸗ 
ringe Zahl großer Verſammlungslokale ließ die 
Kaiſersgeburtstagsfeiern der verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften, Vereine und Anſtalten bereits beginnen. 
Der Kriegerverein „Boruſſia“ verband hiermit 
zugleich fein 31 jähriges Stiftungsfeſt, der Lang⸗ 
fuhrer Mäunergeſangverein, die freie Vereini⸗ 
gung ehemaliger Mitglieder des Feuerwerks⸗ und 
Zeugperſonals, der Verein ehemaliger Leibhuſaren 
— ſie feierten ſämtlich im voraus. Auf die 
von dem letztgenannten an den Kronprinzen ab⸗ 
geſandte Huldigungsdepeſche war natürlich ein 
perſönliches, ſehr herzlich gehaltenes Telegramm 
des Thronfolgers eingegangen. Im Beamt n⸗ 
verein hielt die Feſtrede Pfarrer Daniel von 
St. Marien über „Die Kraft der Vaterlands⸗ 
liebe, ein Quell für die Freude an unſerem 
Vaterlande“. 

Geſtern, am Tage nach dem blutigen Ge⸗ 
fecht bei Dijon 1871, feierte der Verein ehe⸗ 
maliger 61er aus Danzig und Umgegend den 
Ehrentag des tapferen Regiments in Verbindung 
mit ſeinem 10jährigen Stiftungsfeſte und im 
Vorblick auf den Geburtstag des allerhöchſten 
Kriegsherrn. Der bisherige Vorſitzer Stabs⸗ 
arzt d. L. Dr. Abraham⸗Langfuhr durfte außer 
den vollzählig erſchienenen Kameraden etwa 500 
Gäſte des Vereins, Mitglieder des aktiven 
Ofſizierkorps der Garniſon, die Herren des 


iſehenswerte Anſichten bringen, wie immer, 


inſtanz 


die 
neueſten Tagesereigniſſe. ‘ 

— (Thorner riegs gericht.) Unter 
dem Vorſitz des Majors Kleimann fand Freitag 
eine Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Verhandlungen leitete und Kriegsge⸗ 
richtsrat Zorn die Anklage vertrat. Der Musketier 
Kruska vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 61 war am 
3. Januar ausgegangen und hatte ſtark gezecht. 
Dabei befreundete er ſich mit einem Ziviliſten, der 


von ihm ein Kommißbrot kaufen wollte. Nachdem 


der Kaufpreis auch vertrunken war, gingen beide 
zur Kaſerne. Der Wachtpoſten verlangte, daß die 


trümmerte eine Scheibe. ffeng 
Brieſen hatte ihn zu 5 Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt. Hiergegen legte er Berufung ein, ebenſo der 
Amtsanwalt. Der Staatsanwalt beantragte 3 Mo⸗ 
nate Gefängnis. 
Berufungen. 5 Li 
in Verbindung mit en nen war dem aus 
Unterſuchungshaft vorgeführten omizilloſen B cker⸗ 
geſellen Paul Hildebrandt zur Laſt gelegt. Nach 
dem Eröffnungsbeſchluß sell er ſich an einem andern 
Bäckergeſellen im Sinne des 5 5. B. v 
gangen haben. Die unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit geführte Verhandlung endete mit der Verur⸗ 


Zivilperſon der Vorſchrift gemäß zur Angabe des teilung des Angeklagten zu 1 Monat Gefängnis. — 


Namens ins Wachtlokal gehen ſollte. 


Der Ange⸗ 
klagte 


Der Kaufmann 9 5 55 
ging aber mit ſeinem Begleiter direkt nach In erlegung zu 3 Mark eventl. 1 Tag Gefängnis 


P. Aus Brieſen war wegen Kör⸗ 


ſeiner Stube. Als ſie die Kaſerne wieder verlaſſen verurteilt worden, Er hatte einigen Kindern meh⸗ 


wollten, wurden ſie angehalten. 
der Angeklagte wütend, belegte den Außenpoſten 
und den wachthabenden Gefreiten mit Schimpf⸗ 
worten und verurſachte großen Lärm. Ein dazu⸗ 
kommender Anteroffizier veranlaßte den Angeklag⸗ 
ten, auf ſeine Stube zu gehen, und machte die Leute 
dafür verantwortlich, daß der Angeklagte nicht 
mehr das Zimmer verlaſſe. Auf den bald danach 
entſtehenden Tumult betrat ein Sergeant die 
Stube, dem der Angeklagte die Ehrenbezeugung 
verweigerte und erklärte, er müſſe noch ausgehen, 
ſelbſt wenn er 2 Jahre Feſtung bekomme. Der An⸗ 
geklagte behauptet, in ſinnloſer Trunkenheit gehan⸗ 
delt zu haben. Die Zeugen bekunden, daß er ange⸗ 
trunken, aber ſeiner Sinne RL war. Der 
Sachverſtändige, Oberſtabsarzt Dr. Friedrich, er⸗ 
klärt, daß bei dem Angeklagten weder geiſtige 
Störung noch ein pathologiſcher Rauſch vorlag. Der 
Anklagevertreter beantragte 3 Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 
4 Wochen ſtrengen Arreſtes. Angriff auf 
einen en den BR war 0 der An⸗ 
klage gegen den Reſervemann Wopp aus dem 
Landwehrbezirk Thorn. Er hatte als Ulan das 
letzte Manöver mitgemacht. Am 11. September 
hatte in Schwierſen der Angeklagte ſich abends 
etwas angetrunken und wollte im Stalle ſchlafen, 
als er entdeckte, daß ſich der schlafende Unteroffizier 
N. in ſeinen Woilach gehüllt hatte und ihn nicht 
hergeben wollte. Der Angeklagte holte nun von 
der Pumpe einen Eimer kalten Waſſers und goß es 
nach dem Kopfe des Unteroffiziers. Bei der Dun⸗ 
kelheit verfehlte er jedoch das Ziel, und das Sturz⸗ 
ad ergoß ſich über den Sergeanten T. Nach dem 
Wortlaut des Geſetzes hatte der Angeklagte damit 
einen Angriff auf einen Vorgeſetzten gemacht, und 
der Anklagevertreter beantragte die Mindeſtſtrafe 
von einem Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof ſah 
in dem Vorgehen nur eine Beleidigung und verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu 6 Wochen mittleren Ar⸗ 
reſtes. ige h e m Aden dee 
letzung und Drohung war dem Musketier 
Heinrich Warnke vom Infanterie⸗Regiment N. 176 
zur Laſt Ban, Am 8. Januar war die Kompag⸗ 
nie zum Mittageſſen angetreten, als ſich der Ange⸗ 
klagte vordrängte. Der Unteroffizier J. ſchickte ihn 
auf den linken Flügel, was er erſt nach mehrmali⸗ 
gem Befehl tat, indem er Geſichter ſchnitt uſw. 
Dann erklärte er, überhaupt kein Eſſen haben zu 
wollen, und ging nach ſeiner Sturbe. Dem Befehl, 
zurückzukehren, kam er wieder erſt nach mehrmaliger 
energiſcher den n nach. Auf der Stube ver⸗ 
langte er ſeinen Helm, da er ſich über den Unter⸗ 
offizier beſchweren wolle, obwohl eine Beſchwerde 
ſtets erſt am nächſtfolgenden Tage geſchehen darf. 
Das Urteil lautet auf 45 Tage Gefängnis. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
Freitags⸗Sitzung wurde ferner aus dem Gerichts⸗ 


| gefängnis der Schmied Marzell Sankowski aus 


rieſen vorgeführt, um ſich vor der Berufungs⸗ 
wegen Hausfriedensbruchs, Bes 
leidigung und Sachbeſchädigung zu ver⸗ 
antworten. Am 22. Juli kam er angetrunken in 
das Lokal Lewandowski zu Brieſen. Da er dem 
Wirte ſchon früher durch ſeine Radauluſt Unan⸗ 
nehmlichkeiten bereitet hatte, ſo wurde er aus dem 
Lokale gewieſen. Anſtatt hinauszugehen, be⸗ 
ane er den Wirt, Er wurde zweimal hinaus⸗ 
geworfen, kehrte aber nochmals zurück und zer⸗ 


hieſigen Bezirkskommandos, an ihrer Spitze 
Herrn Oberſt z. D. Spohn, ferner viele Depu⸗ 
tationen der hieſigen Kriegervereine begrüßen 
und berichten, was der Verein in 10jähriger 
treuer Zuſammenarbeit hier geleiſtet hat. Unter 
den recht gelungenen Theateraufführungen und 
Geſangsv rträgen ragte ein zweiaktiges 
Drama „Deutſcher Michel, wach auf“ hervor, 
daß ſich die Entlarvung der Freiwe ber zur 
franzöſiſchen Fremdenlegion und die Unterſtützung 
aller Patrioten im Kampfe gegen dieſes gemein⸗ 
gefährliche Treiben als Ziel geſetzt hatte. Im 
Anſchluß an eine vom Verein ehemaliger 61 in 


Berlin und eine vom Thorner Offizierkorps ein⸗ 
gegangene Glückwunſchdepeſche wiederholte Haupt⸗ 
mann Cebrian die Wünſche der aktiven Kame⸗ 


raden im Auftrage des Herrn Oberſten Zanke. Er 
wies auf das Zuſammenfallen des heutigen 
Feſtes mit dem Geburtstage des großen Preußen⸗ 
königs Friedrichs II. (1712) hin und wüuſchte, 
daß die Deviſe, die dieſer Held ſich zueigen ge⸗ 
macht, auch die Herzen der Vereins mitglieder 
und ihrer Regimentskameraden umſchlingen 
möge: „nee soli cedat!“ 
nicht weichen!“ 
ihm vor wenigen Tagen erſt Se. Exzellenz 
der kommandierende Herr General ſeine 
Freude ausgedrückt habe 


feſtwurzelude Beziehungen gefaßt habe. 
Einweihung des neuen Regimentshauſes habe 


Darüber wurde 


„Selbſt der Sonne 


darüber, wie das 


Regiment in Thorn und zu Thorns Bürgern ; 
Die wie die Vorwerke 


rere Male verboten, auf ſeinem Acker zu ſpielen. 
Da die Kinder jedoch von ihren Eltern anſcheinend 
ermuntert wurden, ſich nicht daran zu kehren, ſo 
ohrfeigte der Angeklagte zwei Kinder. Das Ber 
rufungsgericht ſprach den Angeklagten frei, da jeder 
Erwachſene das Recht habe, 0 
eine angemeſſene Züchtigung zuteil werden zu 
laſſen. — Des verſuchken ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls war der Dachdecker Wilhelm Runiewicz 
aus Damerau beſchuldigt. Nach der Anklage ſoll 
er in der Nacht zum 23. September in die Wohnung 
des Anſtedlers Radonz in Hohenhauſen gedrungen 
ein. In jener Nacht hörte der Anſiedler neden 
855 Schlafſtube ein Geräuſch. Er machte Licht 
und bemerkte, wie jemand eiligſt durch die Türe 
entſchlüpfte. In der Annahme, daß der Dieb wie⸗ 
derkehren werde, blieb R im Dunkeln auf. In der 
Tat vernahm er einige Zeit ſpäter wieder ein Ge⸗ 
räuſch. Er ſtieg zum Fenſter hinaus und bemerkte 
einen Mann, der die Haustüre zu öffnen verſuchte. 
Radonz warf nun einen Ziegelſtein dem Dieb in 
den Rücken, der davonlief. N. glaubte dabei den 
Angeklagten zu erkennen. Andere Leute hatten be⸗ 
merkt, wie der Angeklagte an dem Abend um das 
Gehöft ſchlich. Am Abend vorher hatte der Ange⸗ 
klagte bei R. in der Wohnung einen größeren Geld⸗ 
betrag bemerkt. Da weder die Zeugen noß der 
Anſiedler beſtimmte Beweiſe gegen den Angeklagten 
vorbringen können, beantragt der Staatsanwalt 
Freiſprechung. Der Gerichtshof erkennt dem An⸗ 
trage gemäß. 8 
— (Von der Weichſel.) Das Treibeis der 
Weichſel iſt noch immer nicht zum Stehen gekom⸗ 
men; bei der wieder geſtiegenen Temperatur ſcheint 
vorläufig auch keine Ausſicht auf Eisſtand vorhan⸗ 
den. An verſchiedenen Stellen, ſo De der 
Defenſionskaſerne und vor der Eiſenbahnbrücke, 5 
die Weichſel bis zu drei Viertel mit feſter Eisdecke 
überzogen. Bei Ezernewiz iſt für das Treibeis nur 
noch ein ſchmaler Durchlaß vorhanden, hier iſt der 
Strom zum größten Teil und auf weite Strecken ge⸗ 
froren. Vom Czernewitzer Ausſichtsturm aus be⸗ 
trachtet, bietet die rienge Eisdecke, die an einzelnen 
tellen kleine Eisberge aufweiſt — übereinander⸗ 
getürmte Eisſchollen — in ihrem glänzenden Weiß 
einen prächtigen Anblick. Leider 1 0 an die⸗ 
ſer Stelle das Eis an den großen Weidenkulturen 
ſchweren Schaden angerichtet. Als der Eisgang 
Anfang Januar begann, führte die Weicheſl be⸗ 
kanntlich Hochwaſſer, das mehrere Meter über der 
Normalhöhe ſtand und ſomit die Niederungskämpen 
überſchwemmte. Die einſetzende ſtrenge Kälte ließ 
die Kämpen bald zufrieren. Beim Fallen des 
Waſſers brach dann natürlich die Eisdecke aujarız 
men und die miteingefrorenen Weidenruten wur⸗ 
den nach unten gebogen und zerbrachen zum Teil. 
Die einjährigen Weiden ſfollen ſo gut wie vernichtet 
ſein; aber auch die zwei⸗ und dreijährigen ſind zu 
Schaden gekommen. In ähnlicher Weile dürften 
auch die anderen Weidenkulturen in der Thorner 
Weichſelniederung gelitten haben. An einzelnen 
Stellen, wie im oberen Teile der polniſchen Weich⸗ 
ſel, die vollſtändig zugefroren iſt, vergnügten ſich 
geſtern eine größere Anzahl wagemutiger junger 
Leute beim Eislaufſport, auf dem toten ln 
arm am Stadtwäldchen kann derſelbe bereits jeit 
über einer Woche geübt werden, da hier bei dem 
ſtillſtehenden Waſſer ſich ſtets am eheſten eine Eis⸗ 
decke bildet. 5 1 


* Podgorz, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Schützengilde Stewken feierte am ane der 
Sonnabend im Bruſchkruge ihr 5. Stiftungsfest, ver⸗ 
bunden mit der Kaiſersgeburtstagsfeier. 
Lehrer Maaß hielt die Feſtrede, die mit einem 
begeiſterten e ee — Der Weichenſteller⸗ 
verein feierte den Geburtstag Sr. Majeſtät am 
Sonnabend im „Hotel zum Kronprinz“, während 
ihn der Eiſenbahnbeamtenverein geſtern beging. 
Beide Feſte nahmen den ſchönſten Verlauf. — Die 
10. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
beging den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn 
im Reſtaurant Schlüſſelmühle. Konzert, Theater⸗ 
aufführung und Vortrag von Kuplets ſorgten für 
Unterhaltung. Beſonders reicher Beifall würde den 
Turner⸗Pyramiden gezollt. Herr Hauptmann Ko⸗ 
walski brachte in ſeiner von patriotiſchem Geiſte 
durchwehten Anſprache zum Schluſſe dem oberſten 
Kriegsherrn ein begeiſtertes Hurra aus. — Geſtern 
wurde der Hausbefiger und langjährige Gemeinde⸗ 
vertreter Hahn zur letzten Ruhe gekragen. Ein 
überaus jahlreiches Gefolge gab ihm das letzte Ge⸗ 
leit. Der Kriegerverein, deſſen Kaſſierer der Ver⸗ 
ſtorbene war, folgte in einer Stärke von 160 Mann. 
Auch der Vorſitzer des Kreiskriegerverbandes, Herr 
Ke bau fene Krauſe, war anweſend Die Stadt 
hatte einen prachtvollen Kranz geſchickt, ebenſo die 
freiwillige Feuerwehr. f - 

Alls dem Landkreiſe Thorn, 26. Januar. 


29. d. Mts. feiern die Beſitzer Johann und Anna 


A geb. Zultowski, Sarodijhen Eheleute aus Kolonie 
Der Redner erwähnte, daß Lampusz bei Kaf 


oref das Feſt der filber- 
nen Hochzeit. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Nauen 
(Viehſeuchen. AH UN, Gemäß viehſeuchen⸗ 
polizeilicher Anordnung bildet der Gutsbezirk 
Schwirſen mit dem Sine . und der Schule ſo⸗ 

Januſch und Karlshof einen 
Sperrbezirk. Die für die Ortſchaften Griffen und 
Schmolln angeordnete Sperre iſt aufgehoben. — Die 


das deutlich gezeigt. So achtunggebietend, ſchloß Schweineſeuche if erloſchen unter den Schweinen 


Redner, möge auch die führende Stellung des 


Vereins im Danziger Garuiſonleben ſein und 
bleiben. H. v. 2 


beliebtestes Mittel zur Regel 


und Verhütung von Verstopfung 


Man hüte sich vor minder 


des es Maſiota in Biſchöflich Papau, des Be- 
fiers Majewski in Staw, des Beſitzers Johann 
Sadowski in Biſchöflich 1 und des Ziegelei- 
beſitzers Wiebuſch in Rudak. — Im Landkreiſe 


Thorn haben ſich 56 Militärpflichtige, darunter 12 ſtürzt und hat dabei den 


sichere Wirkung, 


VE 


e 


Der Gerichtshof verwarf beide 
Sete ein ode ech 
er 


ungezogenen Kindern 


é— ——̃ ͤ— — ͤ wöu— m nn 


Herr Kauinchen, 


Am 


5 


ung des Stuhlgangss 

für Erwachsene und Kinder. 
ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen, 
Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20, 
wertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAX 


Das Schöffengericht in mit deutſchen Namen, ihrer Dienſtpflicht entzogen 


und ſind bisher unermittelt geblieben. ; 
5 Aus Ruſſeſch⸗Polen, 23. Januar. (Ausbit, 
dungskurſe für Lehrer und Lehrerinnen.) Allen 
halben regt ſich der Wunſch nach Vermehrung DIE 
Schulen. Es fehlt jedoch an Lehrkräften. Dezhal 
werden jetzt Kurſe von 8 bezw. 6 Monaten Dauer 
eingerichtet, in denen Pädagogik gelehrt wird. Die 
kürzeren Kurſe find für Landlehrer und lehrerin 
nen beſtimmt. Man rechnet namentlich auf die Ab⸗ 


§ 175 Str.⸗G.⸗B. ver⸗ ſolventinnen der Rädckengymnaſten, da dieſe als 


Lehrkräfte an die höheren Elementarſchulen berufen 


werden ſollen. 


Schonzeit. 790 
ahn in Ruh, ſo heißt es jetzt draußen in de 
een Revieren, wenn auch noch einige Wild⸗ 
arten, be’jpielsweife das Rowild noch keine Schon⸗ 
zeit haben. Der Jäger befolgt, wie man we ß, au 2 
ungeſchriabene Gejege, und dieſe um ſo ſtrenger, J 
mehr Heger er iſt. Wenn der Nichrwaidmann des⸗ 
halb aber annehmen wollte, daß mit dem, Begin 
der Schonzeit alle Flinten in den Gewehrſchran 
neitellt und bis zum Wiederaufgang der Jagd, nett 
wahrt werden, jo durfte er ſicherheblich irren. Grade 
jetzt gilt es allerhand draußen feſtzuſtellen, und 
jede „Neue“ bringt dem Nevierbeſitzer für mai 
chedlei die Beſtätigung, jo weſſt ſie ihm unter an 
derem die Quittung für die Mühen, die er zur He⸗ 
ung des Wildbeſrandes auſwendete. Inventurauf⸗ 
nahme! Daß ſich daczei auch mancherlei Ausſchuß 
hie und da fiundet iſt erklarlich, denn in welchem 
Revier gäbe es nich“ auch Küſumerer, und küm' 
merlich kann es ſelbſt dem gefunden Wilde ergehen; 
wenn der Heger nicht auf alles achtet, was den 
Wildbeſtand jetzt grade in der rauhen Jahreszeit 
0 als da ſind: zwei⸗ und vierbeinigzs 
Raubzeug im Feder⸗Haar und Wolldleide (Wil⸗ 
derer und Schlingenſteller!) Wer die „Neue“ nicht 
nutzt, dem wird allerdings das Nevier ſtets ein 
Buch, verſchloſſen mit ſieben Siegeln bleiben, in 
welchem jeder Kenner, und zu dieſen zählen ja die 
genannten Heimtücker ſpoziell, Satz um Saß zu 
leſen verſteht. Beſonders an den Futterplätzen iſt 
grade jetzt die tägliche Neviſion verhältnismäßig 
leicht durchführbar. An den Fahrten ſowohl wie an 
dem Verbrauch erkennt der Heger, wer alles bei 
ihm zu Gaſte geht, und hocherfreut wohl kehrt er 
dann vom Neviergang heim, wenn die Hüfte iich 
täglich zahlreicher einfinden. Auch wird ſein Waid⸗ 
maunsherz höher ſchlagen, wenn die vorſocglich an⸗ 
gepflanzten Deaungen recht regelmäßig vom Flug⸗ 
wild aufgeſucht werden, das auf freiem Felde ſonſt 
nur wenig Schutz vor Wind und Wetter ſindet. 
Ein gut deckender Strauch hat ſchon manches Volk 
Hühner im tosenden Schneeſturm vor dem Erfrieren 
bewahrt. Vortreſflich eignet ſich der überall leicht 
anzuſäende Öinfier, der auch in der warmen Jahres: 
zeit Schutz und Scharten ſpendet und das Auge 
durch ſein tiefes Grün erfreut, aus dem die gelben 
Blüten leuchten, Die aufs praktiſche nur H'nzielende 
ee hat ohnehin mit den Feldhölzern 
rückſichtslos aufgeräumt, und mancher Laſrdwirt 
beklagt ſich nun über das Zunehmen des Ungezie⸗ 
fers, Raupen und Kerfe. Die gefiederten Poltziſten 
fehlen eben überall, weil man ihnen die Gelegen⸗ 
1 zum Niſten nahm. Da erhielt ich eine recht 
een be Zuſchriſt von einem alten erfahre 
nen Grundbeſitzer aus Schleſien, der den Vorſch lag 
macht, die EDEN der Eiſenbahndüämme mit 
S. räuchern zu bepflanzen, die von den vi len hei⸗ 
matlos gewordenen Sungern gewiß gern als will⸗ 
kommene Niſtplätze angenommen werden dürften. 
Kurz gehalten würden ſie bald eine herrliche Hecke 
bilden, die Unterſchlupf für allerlei Getier galten 
könnte. Denn an das Geräusch gewöhnt ſich jeder 
Vogel ſchnell. Iſt es doch ſchon gelegentlich vorge⸗ 
kommen, daß mangels einer deſſeren Gelegenheit 
zum Niſten Grasmücken beiſpielsweiſe in einer 
Glocke an einem Bahnübergang ihr Heim aufſchlu⸗ 
gen, ja, ſelbſt unter den Schienenſchwellen hat man 
teiter von Bodenbrü ern gefunden. Da das Haar: 
zaubzeug jetzt beſonders gut im Balg iſt und 
Nauchwerk ja zur Zeit als höchſte Mode gilt, wird 
mit Fallen auf gutem Wechſel mancher Groſchen 
leicht verdient, nur heißt es, die Marterinſtrumente 
tagtäglich zu revidieren, damit die Kreatur nicht 
lange zu leiden braucht, wenn ſie überliſtet feſt im 
Eiſen ft Zur Schonzeit ſoll möglichſte Ruhe im 
Revier herrſchen, nur Störenfrieden muß gelegent⸗ 
lich nachgegangen werden, zu ihnen zählen auch die 
die daher auch jetzt rechtzeitig dran 
lauben ſollten, ehe fie, allzuſehr geschont, über⸗ 
and nehmen. Eb. v. W. 


— 


＋ 1. 2 0 LA 
Arbeiterbewegung. 
Neuer Ansſtand in London. Sonnabend iſt in 
Lo don die Ausſperrung der Bauarbeiter durch die 
Baume ſter erfolgl. Aale le Mann verließen im 
Bau befindliche Gebäude unter Methahme ihres 
Handwerkszeugs. 


— 


——— — —e 


Wiſſenichaft und Kunſt. 

f ee Aſtronom Sir David GL iſt in London oe 
Ol ben. 

Der Genremaler Adolf Eberle in München ver⸗ 


ſtarb, 71jährig, infolge einer Verſchlimmerung eines 
alten Leber⸗ und Gallenſteinleidens. 


En aan 


Sr 2 — . 
Luftſchiffahrt. 
Fliegertodesſturz. Der engliſche Flieger Lee 
Temple iſt Sonntag Nachmittag bei Hendon abge⸗ 
Tod gefunden. 


Höchster Wohlgeschmack, milde, 


IN-KONF EKT. 


* 


Berlin, 21. Januar. (Sibiriſcher Bulkerbericht von 
Müller & Braun, Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Jufolge 
der billigen Angebote feinſter deutſcher Butter wurden die 
Preiſe für feinſte ſibiriſche Butter gedrückt, ſodaß dieſelben zu 
den Einkaufsyreiſen losgeſchlagen werden mußten, um zu 
räumen. Nach zweiten Qualuäten herrſcht eine ſehr rege Nach⸗ 
frage und dürfen hierin die Preiſe noch weiter ſteigen. 
Sekunda 112-116 Mk. 
Feinſte 120-122 Mk. 
n 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Lokomotive irrſinni 
j ö inni 
Aae e Ein aufregender Vorfall x 
en . 5 dem Bahnhof Weſtend bei 
einen Gül er Lokomotivführer Raske hatte 
8 nach Chan loft vom Potsdamer Güterbahnhof 
hof Westen enburg zu führen. Vor dem Bahn⸗ 
Auf ein N 0 müſſen dieſe Züge halten, um 
Nun Oi eres Gleis geführt zu merden, 
tönen ae Eil⸗ und D. Züge paſſieren 
oft befal bwohl Raske die Strecke ſchon ſehr 
gelt e Hatte und genau Beſcheid wußte 
ſeinen 0 größten Erſtaunen des Heizers 
aus wor d Auch nom Stellwerk 
gab von 555 beobachtet worden, und man 
bn ort Hornſignale. Aber auch dies 
ni saeichen beachtete der Lokomolinführer 
ee 919 zog nicht nur nicht die Bremſe, ſon⸗ 
der an e noch mehr Dampf, ſo daß 
auf Allen üterzug in ziemlich ſchneller Fahrt ö 
Augenblick eis zuhielt, auf dem im nächſten * 
er Hel ein Schnellzug herannahen mußte. 
zer verſuchte vergeblich, feinen Vorge. 


fehlen auf di 
zu Mt e Geſahr aufmerkſam 


der i ß ich merkte der Heizer aus 
vn 'iberbarın Verhalten und den Ankmorten 


„„ 


— Wer Odol konſequent 
täglich anwendet, übt nach 

uuſeren heutigen Kennutniſſen 

die denkbar beſte Zahn⸗ und 7 
Mundpflege aus. 


½¼ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mk., 
Ya Flaſche 85 Pfg. 


| Zuckerkranke trinken mit 
Dauererfolg 


Die erſte Briefträgerin der Reichspost. unseren ſeit 12 Jahren bewährten, ärztlich empfohlenen 
töpfi Das Dörfchen Martinroda bei Ilmenau in Martinroda iſt es aber anders. Hier wirft viel⸗ und 150 ie Scheler zel dll, dag We 
nen Irrſiun ſeſlſtellt plötzlich ausgebroche⸗ Thüringen hat den Vorzug, den erſten weiblichen | leicht mancher Jüngling der ſchmucken Briefträ⸗ — „Beifolgend überſende ich Ihnen 2 Aualyſen vor und 
wurde unverzüglich 3 ‚Der Bedauernsmerte] Briefträger der Reichspoſt zu beſitzen. In ande⸗ gerin in der Amtsmütze einen ſchmachtenden nach der ScheuerteeKur vorher 4,76 0% Jucker. viel 
An einer Hilanftalt zugeführt. | ren Zweigen der Verwaltung der Reichspost find Blick nach, vorausgeſetzt natürlich, daß dieie Ber Aceton, viel Aceteſſigſcure nachher zueterfrei, kein Ucekon, 
chfälle im Münchener 8 ie 7 2 £ rn 7 ; keine Aceteſſigſäure!), welche ich mit Erfolg bei meiner 
bataillon) Das bayeri⸗ bekanntlich weibliche Beamte in ziemlich großer amtın noch ledig iſt. Davon meldet die Fama zuckererkrautten 10 jährigen Tochter angewandt habe und 
n wenig an die Öffettihtetl.5n en U her we 

runtä , 8 f a 8 „Ich w . 
ara utäne genommen worden, weil bei ihm 3 züglichen Tee allen meinen Bekannten empfehlen und hoffe, 
fünf. Scharlachfälle vorge- wurde in den Nacken getroffen 


P N er „Ihnen noch recht viele Abuehmer zuzuführen. Der Tee 
Die Einjährigen wurden in R Mi (Die Hoſe mit drei Beinen.) Wir iſt ja tatiächlich großartig und ein ideales Mittel, zucker⸗ 
e Kaſernen ein gezogen. 8 \ nach wenigen Minuten. 


Lolomotioführers, daß dieſer offenbar 
en olbeſts ſeiner geiſtigen Kröte war. 
offen 5 ihn daher mit Gewalt von ſeinem 
dochſle 3 1 gab Gefahrbremſe. Es war die 
5 Gier Unmittelbar vor der Weiche konnte 
und im an zum Stehen gebracht werden 
vorbei, mit en Augenblick ſauſte der Eilzug 
in die dem der Güterzug, wäre er nur 
I eiche eingejahren, unbedingt zu⸗ 
ineugeſtoßen wäre. Auf die Meldung des 


elzers wurde ſofort d ; 
gezogen, der bei Raske e e 


und ſtarb : 
Der Täter wurde kamen von der Kneipe. Ich war noch ein junger frei zu werden, was ich Ihnen gerue beſtätige.“ — 


Fuchs und zog mit meinem Leibburſchen auf deſſen y erlangen Sie porto u. koſtenfrei unſere 


} Ka verhaftet. 5 ; ) 
zöfiad ann N d in 7 anger.) Der fran⸗ ke AN ende Be bel ehren De Anfflärnugsfhriitnebft zn 
Valdlome g 1 Agent Chevandier de ſſtiſch liefert. Spund fieht fie ſich an und verſucht fie dann Berlin ee oe. m. b. H., 
ſeinen N Tanger wurde am Freitag von Humori es, anzuziehen, doch bevor er die alte Hofe vom linken * ; 
db I Ko erſchoſſen. De Valdröme gab (Dreh mich um!“) In der Nähe eines Dor⸗ Beine abgeſtreift hat. Nachdem er nun in feiner i 
ends ein Diner, bei dem der Koch ſich fes lag ein großer ſchwerer Stein, der auf der Bezechtheit mit dem rechten Beine in die linke Hoſe In den Monaten Jaunar bis März gelangt das 
weigerte, zu ſerviere a oberen Seite die Inſchrift trug: „Dreh' mich um.“ des neuen Beinkleides geſchlüpft iſt, bemerkt er mit rühmlichſt bekaunte Spezialbier der Pfchorrbrauerei in 
ihm daß ; n. De ‚Baldröme ſagte Ein Mann kam des Weges und wälzte den Fels: | Erjtaunen das ſchlaff herniederhängende rechte München, die Originalmarke „Animator“, zum Aus⸗ 
ich 0 er ihn entlaſſen würde, und begab block mit aller Kraft um. Endlich war das ſchwere] Hoſenbein und entrüſtet tut er: „Nein! Fuchs, hat ſloß und iſt alsdann in allen Ausſchaukſtellen, in denen 
ann in den Salon zu ſeinen Gäſten.] Werk getan, da fand er auf der unteren Seite bie | mir dieſes Rindvieh von Schneider eine Hoſe mit Pſchorrbräu abgegeben wird, erhältlich. Durch feinen 
er Koch folgte ihm dorthin und gab wei Worte eingemeißelt: „Nun dreh’ mich wieder gu drei Beinen gemacht.“ guten Geſchmack und große Bekömmlichkeit erfreut ſich 
wvolverſchüſſe auf ihn ab. De Valdiöme ne „„ | Ib us. SUN RE 
FR 77.1... ————————— — —ͤ — — — — — - 
e 2 2 eo 2 ® 
, Mühlen. Bekanntmachung. Königliche Oberförſterei Friedrichsberg 
7 ® N N 
Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen ; 
er . Lebensmittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm Auguſta⸗Stift Thorn 1 . SITNY 5 ö 
an 5 ach lung. = Feen Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1914/1915 ver- 5 Poſt Forſthauſen Weſtpreu zen). a =“ 
eabſichti ee e eben werden. ® 2 ö 3 
ie ie nn bebe Der Bedarf beträgt Aberichfägfich: für das 6 Kie ern⸗Bau 91 Submi ſion 9 
halber, aden, anderer Unternehmungen . . ſtädt. Krankenhaus: Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift: Siechenhaus Th⸗M.: 8 A 
0 Rinbfleiih 2520 kg 110 Kg 55 kg Im Wege des ſchriftlichen Angebots ſollen nachſtehende eingeſchlagene Hölzer verkauft werven. 1 
5 5 Nensichhan. Scueinefleih 5 11 Forſtbezirk 85 u 5 Stück] Feſtmeter 2 Forſtbezirk 100 = 800 Feſtmeter 
Ruh ligung von Schularbeiten e 850 „ 425 „ Be Abt. S Ar. . — | 
TE Schweineſchmalz — PR SCC „TTT ͤ ͤ⁰ͤ-“wß!!! . ]⁰˙ .. En 4 
Ind Nachhilfeſtund Doulmain⸗Reis 660 , 200 ) 11 Kalnga 59 b] 1. 79 202 21 16 Oſtrau 998 1.13 29 38 x 
9 W en ' B * 0 107 Rn h 2 
Erd. ert. Zu etir.-i.d. Geich. d. Preſſe Graupe, mittelſt., 250 „ 100 „ 50 „ 2 5 5 2. | 389 546 | 01 17 5 1 8. 130 1185 78 
85 = Haſergrütze, gej., 300 „ 75 40 „ 4 5 " 4 1080 an 27 1 2 5 5 a 18 4 f 
Ihle Zulunft! Le ref ; 5 402000 1468 | 86 : „ 4 8 335 02 
Aller St. utunnt! imittelſtark) 250 „ VB, 15 5 AR „ [14 1 4 1468 8620 OF „ . 4 831 92 5 
augenheit 2 Aulhärung über Ber⸗ Reiegries 300 „ 50 „ 25 „ 6 | Tengowitz 80 b 1. 4 121 | 21 21 Wawerwitz 139 a] 1. 35 87 13 
G0 Ihrer egenwart u. Zukunft ? | Guatemala⸗Kaffee 7 5 N 2. | 219 299 | 90 22 5 5 2 197 275 | 90 
digſten S mt moch heute an den ein. (Java) 270 75 40 8 15 6 3 | 252 188 | 94 23 0 N 3.178 136 28 5 
gabe Ihres Gesten der Weit unter An. Salz 687. 237 „ 2 9 4.151 52 02 24 4. [ 97 35 07 
Haange ewe an Und Jahres. Bosnitche 3 A A 10 x „ nal 665] 662 07 [25 E „ 14 507 | 534 95 
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* ne n Die Gebote find getrennt für jedes Los beſonders — für 1 Feſtmeter in Mark und ganzen Pfeunigen au⸗ 
Wobuungs angebe! bei d bis zum 17. Februar, mittags 12 Uhr, „zugeben, müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft, nr in verſchloſſeuem 
Nn 1. ) bei der Oberin des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit er⸗ Umſchlage mit der Aufichrift „Augebot auf Nutzholz“ — bis / ‘ 
Su EEE TEE — i einzureichen und zwar mit der Auſſchrift „Lieferung von Lebeus⸗ Mag Di ta = 1 0 . b mi { 10 9 Uhr 5 
u möbliertes Zi ier Mitten: tenstag den Februar, vormittags 9 1 
Aver immer j ; ; 1 775 * 7 7 Be | 
Breileurafe 30.13. anz Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau 2 zur Einficht | der hieſigen Oberförſterei einzureichen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt au gleichen Tage vormittags TO Uhr = 
1 51. fizierswohn 31 j f ; im hieſigen Dienſtzimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter. Sämtliches Holz iſt auf dem Waſſerwege krans⸗ } 
a: - a 8 Zu den Angeboten muß die Erklärun thalt „daß dieſelb . ; imaſiliſten ki es: ede de de 7 3 
mie 5 8905 1 zu ver- grund der gelejenen und e Wigger d 2 Wehe tupnaniiten ue ede eee e bezogen werden wos 5 
Fa m s de 1 291975 1 7 Bietern iſt bee bei Eröffnung der Angebote in der 5 Der Oberförſter. 
enüi i mer, 1 onsſitzung zugegen zu fein, f REERTERTL EBENDA SAN TE, 
ion, ſofort oder ſpäter ö 2 7 5 on 7 77 1 e mit guter Penſſof zu der 
ud 1.31. Bl Senne f 910 er M iftent Freundliche Schöne, modl. Oifiziersiwolnung. OL Jin. neten det en 1- J 
DL möbl. Vorderzi 8 lgiſtra 8 N Ede Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. EN 17 45 = 
: ala Aeg 3 Zinmer⸗ Wohnung!“ — 2 gur wobl. summer |, , eeſchaftſhe a 


gut möbl. Zimmer 
mit Gas und allem Zubehör, vom | mit Balk., Ausſicht nach d. Woichſel, ver» 
1. April (auch früher) zu vermieten ieguugshalb. ſof. z. verm. Baukſtr. 6, 3. 


Sedanftt, 5a, 2, 3- l. 4⸗Zimmerwohuungen 


d ah enkmals. 
in der Nähe des Bayerndenkmals aud bon ſogtend gu per ileken 


t 5 5 8 
3 it ſep. Gengang mit auch ohne Penſion Abteilung für Armen ſachen. 


u vermielen 


A, Krä 
— ser, Strohandit 
Mie 55 ſtraße 19. 


0 Jinmer wohnung 


Wilhelmstraße 7 4 


e 5 
mit Balkon, Zentralheiz. u reichl. Zubehör 8 


Sr verm. —— 2.14 ren ＋ 9 | 
Burſchen Wohn I. Schtafzim m. d. oh 
engelaß vom 1. 2. zu vermieten 1 an r 


Fei Tuchmmacherſtraße 26, pt. 
an H inden Ger vertr. 22, 
er „oder früher zu vermieten. 
Tragen Seel, 11. — 
— 


d 


K a 
Gas kädchenſtube, Bad Ga 

rad be, Bad, tieriand, 
Burfeheng et Licht, mit Pjerdeitall u. 


zu Deren» Melltenſtraße 109, ſofort 


einrich Lüttmann, 


an b. H. Mellienite. 129, 1 
, Wohnungen, 
4 und N Bad, Bacheſtr. 3 von fofort 

aße go mıner, Diele, in der Wald» 
= dom 1. April z o Auskunft bei 

Jankowski, Waldſtr. 15, 3. 


Selen 


Fernſprecher 415 


empfiehlt billigſt 
Alt. Wart 12 Oskar Schlee, 


— — 


SP 8 


Gibt es ein promt und unſchädlich wirtendes Mittel gegen 1% 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung 
eines deutjchen Aſrikalorſchers (welche auch von zahlreichen deutichen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet W 
gegen 20 Pf für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fio.). 5 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen. 5% 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsn:ittel uſw.) erfolgtos ae 8 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein 
Schreiben Sie ſoſort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 3% 
zur Verfügung fteht. j 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort zu verm. Geriteuftr. 8. 2, r 


Parierre-Wolnund 


3 Zimmer, Entree. Küche nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. 14 ab zu vermieten 


Lendenſtraße 9. 


Verſetzungshalber ut eine 


3 H. 4 Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu verm. Mellienſtraße 101. 


Fine 2 c mmerwahnung 


mit Badeeinrichlung nebit allem Zuvehor 
mit Pferdeſtall für 2 Pierde mit auch 
ohne Stall vom 1. 4, ſowie Pferdeſtall 
für 3 Pferde von ſofort oder 1.4. zu 
vermieten Mellienſtraße 64. 


Turmiſtraße 12, 1 Tr. 


2 gut mödl. Zimmer, 


1 Et, per 1. u. Wis, oder fpäter zu ver⸗ 
mieten. Eduard Kohnert. 


2: Zimmerwohnung 
und Zubehör vom 1. 4. 14 zu vermieten 
Zu erfragen Schuhlr. 5. 2. Zunder. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieken. 


K. P. Schliebener, 


Gerberuraße 23. 


Drlehenstt. 26, . fil. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 5 


von ſofork oder ſpäter zu vermieten, Zu 
erfragen daſelbſt beim Portſer oder bet 
Neumann, Schmiedeberaſtr. 3. 4. 


F.Afmer⸗ Wohnung 
mit Bal , und Logia und äntlichenet 


Zubehör Y, 
er- Dehnung. 


mi auch ohne Bas vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Näheces bei 
Neumann, Schmiedebergllk. 3, 3 


Eine Wohnung, 
2 g ze Zimmer. Küche, Ankree und Zu⸗ 
behör zu vermielen 5 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 79. 
am Güterbahnhof. 


A immerwohnung 


mit Entr e und Gas, aufs beſte einge⸗ 


ri htet, vom 1. 4 zu vermieten > 
Sh..Miodser, Bornſtr. 6, Hirozowskl. 


Konlursperfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma P. Hartmann 
Nachfl., Inh. Franz Steffelbauer, 
in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 11. De⸗ 
zember 1913 angenommene Zwaungs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 11. Dezember 1913 be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 21. Janıtar 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Hauptankauf. 


Beſitzer drei⸗ und vierjähriger 


Hengſte 


aus dem Geſtütsbezirk Marienwerder, 
welche dieſe der Geſtütverwaltung 
zum Ankauf vorſtellen wollen, werden 
erſucht, bis zum 15. Februar d. Is. 
Anmeldungen nebſt Deck⸗ u. Füllen⸗ 
ſchein einzureichen. 


Der Geſtütsdirektor 
des königlichen Landgeſtüts 
Marienwerder. 


2 Jahre litt ich 


an aufgeſprungenen, 


riſſigen Händen. 
Ich gebrauchte Ihre Obermener's Me⸗ 
dizinal⸗Herba⸗Seiſe, in une Zeit 
waren meine Hände von den Riſſen be⸗ 
freit und die Haut war glatt. 

A. Schwertfeger, Gönn ingen. 
Herba⸗Seiſe a Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verstärktes Präparat 1.50 M. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Mauer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez. H. Claass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 

Woch l Hallb. ar Ware! 
Nur Deli« 
2901 40 5 55 

Her. 
5 05. ff. Stör 
geräuch. La 0 * und Aal. 
Ze 1 Büchſe fi. Rollm. und Gelöhr., 
20 ff. N. Seitfl. U Her. u. 
1 Kiſte ſſ. Bückl. Porto 
frei! Alles zuſammen 3,75 Mk. 


E. Degener, Swinemünde 99, 
Oftfen, Sichtönfernen-abrit 


Sofort wegen Ausfandfoimetan⸗ 
dos verkäuflich: 


Siegfried 


11 jähriger, brauner Wallach, 1,74, beſon⸗ 
ders zäh und ausdauernd, ſchnell, gutes 
Jagdpferd. 950 Mark 


2 Ohama, 


faſt 6 jährig, halbblut, Fuchswallach, 1,80, 
Gudwaller Geſtüt, beim Unionklub ein⸗ 
getragen, äußerſt bequeme Gänge, lamm: 
8 äußerſt preiswert, 1500 Mk. 

Beide Pferde zu jedem Dienſt geritten, 
2 auch geſahren, für jedes Gewicht. 


Major Stange, 


Brombergerſtr. 8. 
Ebenda 


Doppelflinte, 


Kaliber 12, ſehr billig. 


hat abzugeben. 
. Jabs, Gramtſchen. 
Zungen; echtraſſiger, Dunkler 


Teckel 
au verkaufen Mellienſtr 56, pt., r. 


National 
Regiſtrier⸗Kaſſe! 


mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, iſt 


wegen Anſchaffung einer größeren billig] 


es 10 rage! 


zu verkaufen bei 


Dr. NM. Auerbach, 


Rats = Apotheke, 
Breiteſtr. 27. 


Roggenſtroh 


billig abzugeben. 


Cowalsky, Grandenzerſtr. 125, 


Telephon 235 


3“ art, Wagenrad 
billig zu verkaufen. 
Krüger. Hofſtraße 17a. 


„ale neue Heilmethode 


Platen, Jahrg. 1912, 4 Bände 18 


Mart Kochbuch 11 Mk., ganz neu, zu 5 


verkaufen. Gefl Anfragen unter O. K. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 1 5 


Sprechapparat mit Biadten = 


billig zu verkaufen Bader ſtr. 30, — 


RIGO, | 


der berühmte Bein, 5 
könig lomm! 1% 


Weltruf! Aeberall Tagesgeſpräch! 


1. Oerhnperiigien. Pauerntpen 1 


Unter perſönlicher Leitung des volkstümlichen Direktors Joſef 


Mittwoch den 28. Januar 1914, abends 8 / Uhr: 


Einmalige Aufführung des großen Senſationsſchauſpiels:] Anmeldungen werden . entgegengenommen Mauerſte. 52, pt., 


Aus der Art geſchlagen. 


Das Schickſal eines jungen Dorf kaplan) 
Donnerstag den 29. Januar 1914, abends 8 ¼ Uhr: 


Almenrauſch und Edelweiß 


Oberbayeriſches Charaktergemälde mit Geſang und Tanz 
in fünf Bildern von H. v. Schmid u. H. Neuert. 


Freitag den 30. Januar 1914, abends 8 / Uhr: | 


„Der Lehrer von Geeſpitz“, 


Sonnabend den 31. Januar 1914, abends 8 ¼ Uhr: 5 


Ins trotzige Dirndl. 4 Elisabethstz,, Ehe Breifestz, 5 

8 besorgen. — Die noch vorhandenen Winter-Vorräte verkaufen wir u 

(Die Zwiderwurzen) in fünf S wit Geſang und Tanz ef 8 N Q k 9 

von H. v. Schmid. 7 Sli ek mlie edc endese nen 75 ie 

Dur ar a und Zithervirtuoſen treten een eng een wer enden. 
jeden Abend au = SEIHRURRETTLTTTENTTEHEN J 


in den Zigarrengeſchäften Glückmann 
Vo 1 Cr f auf Kaliski-Artushof, in G. A. Schleh-, 


/ 


8255 2 Mk., Sperrſitz 2 Mk., 


N für Kunst und Kunstgewerbe. 
Gemälde-Ausstellung im Katzenkopf 


Nur noch bis Sonntag, 1. Februar (einschl.) geöffnet. 


Atelier für Sa ſinope vat enen u. Zahnersals 


von 
Iran Margarete Fchlauez, Breiteste. 33, 2. 


4elteste Damen-Praxis. — Spezialitäl: Kinder-Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teilzahlungen gestallet. 
Neu! Stifizähne und Brücken mil auswechselbaren Zähnen. 


‘a Bruchleidende 


Kennen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, well der 
588 1 zu läſtig iſt. Mein Bruchband ohne Feder „Extra- 

bequem“, eigenes Fablikat, Tag und Nach tragbar, hat ſich auch bei 
veralteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugniſſe. Leibe und 
Vorfallbinden, Geradehalter. Mein Bertreier iſt mit Muſtern anweſend in 


Thorn Freitag den 50. Januar, 9—4 Uhr, Hotel Dylewski. 
W L. Bogisch Se Suse, NUR Sl 


Carl Mallon - Thorn 


„oh 25 _____ beginnt Donnerstag den 22. Januar und endet anuar 1914 
Ziehrolle, Plug, Egge und en 3 De 


= Anzug-, 


25-30 9 


4 Leinene Herren- 
Kragen u. Krawatten Kostümstoffe Schlafdecken und Vorlagen 


5 Linoleumteppiche 
= und Vorlagen 


Hotel Nordischer Hof. 


Kaisersgeburtstag, nachm. von 4½ bis 61/, Uhr: = 95 5 BR 
Kaffee-Konzert pt einige Hale 
Solisten-Konzert. Alles Gold, Eilber, 


Nach den Theatervorstellungen: 9 Platin 


stets D 8 mit kleinen Preisen. 3 kauft zu den höchſten Preiſen, auch 1 
KR — —— kleineren Mengen. Betrag wird ſofor 
2 eee nach Erhalt der Ware gezahlt. Chem 
Laboratorium und Probieranftalt von 


ft aesler a x Tanzkur \ Elteuſtr 0 93 


Gilli id 
Beginn Donnerstag den 29. Januar, abends 8 uhr. den algen be dee 


Toeppe, . al 1 Haft ste 8 


aul 


ja-Park, Thorn. f 
Yiermaliges Gefantz -Enjemble= Gaftfpiel 5 


die 20 Tegernſeer. 


Rettenbeck aus Bad Reichenhall. 
— Impreſario: Carl Mittermayr. — 


Das intereſſanteſte der Jetztzeit! 


= [} 
Gia mpi etrol 
Der berühmte Schauspieler lebt im Film weiter und gibt im Kino Metropol 
von Freitag den 30. d. Mts. an die Komdd e: 


Den Juan heiratet! 


Nur allein exiſtierender Film, in dem e 105 Hauptrolle ſpielt und einen koloſſalen Lach ⸗ 
. erfolg erzielt 
1 n 5 Say 


in 4 Akten von J. Wein old. 


— Hochintereſſant! — 
Die Komödie eines freidenkenden Landlehrers. 


Deingende Mi bbei 5 90 
Sie sparen oiel Geld, wenn Sie Ihre Einhänfe RE 


er beg ebrennlen Mode-Rax; 
J. Kessel & Oo., 


in 4 Akten von Chr. Flüggen. 


Letzter Abend. 


Preisgekröntes Volksſtück . 


Wir ſuchen rührige, geſchäftstüchtige Perjönlichfeit aus : 
den guten Kieiſen als 


ae und 
Jukaſſo⸗ Agenten 


* und bitten Herren mit guten geſell chaftlichen und geſchäfl 
lichen Beziehungen, die bereit ſind, ſich energiſche perzön jche 


Földerung des Nelig. ſchaſts angelegen ſein zu laſſen, um 
0 e Bewerbung. 


Stuttgarter Lebensverſicherungsbank 
a. G. (Alte Stuttgarter). 


Verſicherungsſtand: Eine Milliarde 78 Millionen. 


Ex pedienfin, 


energiſch und Epe in dauernde, 1 Stellung | = 


geſucht. Dieſelbe hat den Plättſaal, ca. 12 Perſonen, zu beauf⸗ 
ſichtigen und das Sortieren und Einpacken der reinen Wäfche zu m Une hi ei, 
bejorgen, evtl. auch als Anfängerin. 
Culmerſtraße 7, 
Dauipfwäſcherei Max Hoppe, per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Bacheſtraße 5— 7. 


W ten: und Sommer- Sum Aufpoiftern, alfa. Wollung, f 
Ueberzieher, 


ſowie Moderniſieren älterer Polſter⸗ Mädchenge aß und Zubehör, 1. Eta 
dunkel, ſtark che gut erhalten, wird 


Möbel i e 10510 ganz, Jakoburaße 13, von e 
zu kaufen geſucht. Ang. u. D. 100 an „ Bresslein, Tapezier, | |. April d. Is. zu vermieten. Beſicht 


—— 2, 2. gung 10 Ubr vormittags. 
WERTHER Um mut. Ynci.eBurderziiit, 4 


Breite und Elijabethiir. 


Preiſe der Bine: 
„Platz 1.50 Mk., 
2. Platz iv Mk., Entree 50 Pf. iulaſde Steuer. 


= 


3 


0 Pulte h : 
kommen, verauſtalte ich 
in der Feſtwoche 
täglich ſoge⸗ 
Uanute 


hunfe Abende | 


nit dem heutigen Moutage bes 5 
ginnend! 4 


Cabaret Col. 


: 
5 
5 
Von jobis nach nachts 5 1 5 
geöffnet! 4 


8 SER ET EHERRET Ha 
ee 


15 
275 
1 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
0 1 N 9 Eing,, v. I. 2. 143. om. Gerechteſir. 22 


| 10 Tage! en 7 Wohnun | 
I 95 nn von 3 Zimmern mit Gas u. Mi 9 
yen Ur 22 Ausver au mit Nebengelaß, 1. Etage, und eine Hof⸗ land und reichlichem Zubehör vom 1. 
wohnung von 2 renovierten Zammern | zu vermieten 


nebll Küche, part, iſt Altſt. Markt 12 zu 8. 
vermieten. Auskunft 1. Etage daſelbit. Au eilt a en SEHE 3 

Gut möbliertes Simmer F 
mit Kabinett zu vermieten. ie Etage 8 


Bous Grunwald, Neuſt Markt 12. 3 Zimmer, Küche, Entree und Bad, 


Balfonwohnung, Id. Elage: 
4 Zimmer, Neuſtädt Markt, ab 1. 4. 143 Zimmer, Küche, Entree, 
am Neuſtädt. Markt 11 zu vermieten.] per 1. 4. 14 zu vermieten. 


Zu erfragen A lektr. Lich erſragel 
J. Kalitzki. Vrückenſtraße 14. Kü * de 


bei 


Altstädtischer Markt 23 


Beim Einkauf während dieser Zeit werden vergütet auf: 


Paletot- | Hosen- und bunte Herren- Air, Eine freundliche A. E. Pohl, Araber 
und Burkastoffe Westenstoffe Wollwäsche | $r.-Unterwäsche 


Im Aung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſube, n; Aumer 
Bodenkammer und Keller von fojort oder ger e eck n I Be 
zum 1. April d. Is. zu vermieten, | Feet 1. 6. 10 


7 Preis von 600 Mark vom 1. 
6. Donlbrowakl s: Buchdruckerei, st sermieten eee 


— Aatdbarinenſtraße 4. „sn erfragen in der Gefdäfisftete 
keſſe“. 


ee Wohin ng 


Laden 


25-50 25 I. 30 26 | 30 In 
Tailor made | Divandecken, | Wollteppiche 


59° 25% 25 90 20 0% 


Bunte ö 7 0 900 Ausverkaufswaren 


Gocosteppiche aut viele vorstehend| Umseiauseht, 
30 ü nicht genannte Auswahlsendungen 
0 Waren. 


erfolgen nicht. 


Zünnerwohunng 


mit ſämtl. Zubehör von ſofort zu vers 
mieten. 
R. Röder, Graudenzerſtr. 80 84. 


10 0%). 


7 e 


ume 
4. 10 
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f Abgeordnetenhaus. 
um ung vom 24. Januar 1914. 
von, Shorlemer JG: Landiw.rtihajtsminifter Frhr. 
„ räſident Dr. Graf y e 3 Et 
Afnete die Sitzun raf v. Schwerin⸗Löwitz er⸗ 
2 gung u 5 t 
Die e ee ne 15 Minuten, 
fülß der langwiriſchafelich er 
wird 8705 5 ſchaftlichen Verwaltung 
gaben. gelegt beim Kapitel Allgemeine Aus⸗ 
70 mare eine Reſotution der Budget- 
Jahre 1915 on vor, die Regierung zu ersuchen, vom 
Bott. 115 Gem ze thöbte Mittel zur Förderung des 
159 Vat ſebaues in den Eat einzuftellen, 
zoll hat pi arenhorſt (Freikonſ.): Der Kartoffel⸗ 
1 gut bewährt. Wir müffen uns hinsicht. 
machen Wi offelbedarfs vom Aus and unabhängig 
Trorenfgite ir müſſen vor allem beſtrebt jein, das 
vor Kanne zu vervollkommnen, um die Karzoffeln 
fel 2 zu bewahren. Wenn man die Kartof⸗ 
Heer und ae konſerveren kann, jo wird es für 
itte de Minze von großer Bedeutung ſein. Ich 
bahnfrachten iner eine Ermäß gung der Eiſen 
“ aliimirzen, 
& a nwirtichaftsminifer Dr. Freiherr von 
Jahre h der Nach dem Ergebnis der letzten 
raxis iſt eden Pore ſchr tten der wiſſenſchaf chen 
und des E ee ſtetige Zunahme des Kartoffel bal es 
Sorge daß vages zu erwarten. Ich trage gern daiür 
order! wird bessere e der Kartoffel ge⸗ 
rockenapvar⸗ In dieſer Beziehung bedeuten die 
ie ar e einen ganz erheblichen Fortſchritt. 
für den flein freilich noch zu teuer und find deshalb 
es gelin 15 In Landwirt nur dann brauchbar, wenn 
ten uam 5 Kartoffelproduzenten zu Genoſſenſchaf⸗ 
gung 0 zmenzuſchließen. Eine große Frachtermäßi⸗ 
nicht ar die Kartoffel ſchon jetzt und ich weiß 
mäßigen er Eiſenbahrminiſter einer weiteren Er 
kenverſah zuſtimmen wird. Nach dem neuen Trok⸗ 
toffel 1 zen ſcheint es wirklich zu gelingen, die Kar⸗ 
bonfernte weitaus größerem Umfange als bisher zu 
25 a Ich hoffe, daß die Kartoffeltrock ung 
e die Gen wird, auch in Hannover und Weit 
: chweinezüchter zu gewöhnen, daß fie ſich 
itte ſein die Crünwenden. Das könnte ein gutes 
Be Ku ie Einführung der auslä diſchen Fut⸗ 
x En einzuſchränken. (Beifall.) 5 
des funde 1 trat für größere Förderung 
Mn „Doeveler (Zir.) empfahl durchgre fende 
erg anz des Gemüſebaues am Niederrhein, beſon⸗ 
leit eldern und Kempen, ſowie im Induſtrie⸗ 
h ee Bezirken Eſſen und Dortmund, Wün⸗ 
mie fei Zollihug für 


Abg. Ecker ⸗Wins 

5 ⸗Winſen (Natl.) forderte ebenfalls 
lich un Zollſchutz für Gemüſe ſowie größere ſtaat⸗ 
un Kur erſtützung und Förderung des Gemüfebaues 
miſſion um Annahme des Antrages der Budgetlom⸗ 


Abg. Dr Varenhorſt (Frei 
f . Dr. t reikonſ.) trat eben⸗ 
götter ge Reſolution der han ein. Unjer 
ee nd. Oſtfriesland hat aber dieſelbe Bodenbe⸗ 


olländern 
rauchen den 


auch ein größerer 


6 nbaues a f. 
usgeworfenen 8 
Mark auf 500 000 Mar etrag von 395 000 


wirlich aroße Summen für Obſt nach dem Auslande, T 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortjetzung.) : 
8 5 Voraussage ſchien ſich diesmal zu be⸗ 
Hei 1 Wenige Wochen nach Reginalds 
hren unft tauchte Fräulein Hilaarius, an 
’ 1 5 Schreibtiſch ſitzend, die Feder tief in das 
5 enfaß und ſchrieb in ihrer verſchnörkelten, 
as gezierten Handſchrift: „Adolar, groß von 
eſtalt, trug ſein Haupt kühn wie ein moderner 
1 dem nur die Leier im Arm fehlte. Und 
ed er ſich zu Lukretia herabbeugte, um⸗ 
= elten ihn ſeine goldenen Ringellocken wie 
ed Sonnenfunken. And Lukretia, den 
e Blick ſeiner — —“ hier ſtockte der 
chreibfluß plötzlich — Fräulein Hillarius 
ickte durch das Fenſter in den Park hinab, wo 
Pee d und Ruth Arm in Arm die breite, zur 
1 Allee heraufkamen und, den 
Anden end, ſich den Wirtſchaftsgebäuden zu⸗ 
ar „Nun we. ich wirklich nicht, ob Herr von 
10 15 blaue oder braune Augen hat!“ dachte 
Tu Fräulein ratlos, „ich muß ihn heute bei 
e anſehen, unterdeſſen kann ich ja 
15 apitel ſchreiben, wo die um ihre Liebe be⸗ 
Tan Lukretia den Entſchluß faßt, ſich zu ver⸗ 
Während Fräulein Hillarius ſich in die 
lief. ung deeſer ſchriftſtelleriſchen Idee ver⸗ 
5 e, ſchritten Ruth und Reginald inſpizierend 
uch ihr Beſitztum. 
„Du haſt vortrefflich Haus gehalten, Ruth!“ 
»Dein Lob iſt mir der ſchönſte Lohn, Regi⸗ 
ein. aber aus der Ferne haſt du mir ja mit 
en Rate beigeſtanden. Siehe nur, die 
5 nderhübſche Darre hier genau nach dem von 
denn eworfenen Plan und nach deinen Angaben 


Preußiſcher Landtag. 


® 
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ſchäfligen, nicht ſolche Schwierigkeiten bereiten, wie 
es in Berlin geſchleht, wo man dieſen Leuten das 
Auch für 
gute Abſatzverhältniſſe müßte geſorgt werden. Durch 


bernachten in ihren Kolonien verb.etet, 


einen Zoll lann man das allerdings nicht erreichen. 
Mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters in der 


Kommiſſion, daß dem Antrag für dieſes Jahr nicht 


ſtat gegeben werden kann, ziehen wir den Antrag zu⸗ 
guniten des Komm. ſſionsantrages zurück. 
Abg. Hoffmann (Soz.): Das ewige Rufen 


nach Zollſchutz it weiter nichts als ein Raubzeug auf 


die Taſchen der Konſumenten. Die Anregung zu 
weiterer Belehrung über Obſtkule uren unterſtützen 
wir gern. Der Anterricht muß aber allen ohne Ko⸗ 
ſten zugänglich gemacht werden. Wir werden den 
einheimiſchen Obſt⸗ und Gemüſſebau unterſtützen, um 
den kleinen Leuten und den Arbeitern die Möglich: 
keit zu geben, ihre wirtſchaftliche Lage zu beſſern. 


Abg. Lüders (Freikonſ.): Der Obſt⸗ und Ge⸗ 


müſebau hat ſich bei uns in der letz en Zeit ge⸗ 
hoben. Früher gingen Tauſende von ländl'chen Ar⸗ 
beitern nach Holland. Heute kommen ſogar 42 000 
holländiſche Arbeiter jährlich zu uns. Aber der Obſt 
und Gemüſebau muß durch erhöhten Schuck zoll noch 
mehr als bisher gefördert werden. Ich bitte den Mi⸗ 
fen die Gemüſe⸗Verbände möglichſt zu unter 
ätzen. 

Landwertſchaftsmini'ſter Dr. Freiherr von 
Schorlemer: Die nicht unerheblichen Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiet des Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Gar⸗ 
terbares in den letzten zehn Fahren ſind zum Teil 
raus zu erklären, daß ſtaatlicherſeits immer mehr 
Mittel für dieſe Zwecke aufgewendet worden find. 
Den Wünſchen auf we tere Erhöhung des Fonds 
ſtehe ich ſympathiſch gegenüber. Zum Zweck der Auf⸗ 
klärung der Bevölkerung ſollen an den landwirt⸗ 


schaftlichen Winterihulen beſondere Fachklaſſen für 
Obſt⸗ und Gemüſebau errichtet werden, in denen be⸗ 


ſonders die ärmere Bevölkerung und die Arbeiter un⸗ 
terrichtet werden ſollen. 
auf ſoz aldemokratiſchem Boden ſteben, werden von 
uns natürlich nicht unberſtützt. (Zurufe hei den Soz) 
Zur Errichtung eines Muſter⸗ und Verſuchsbetrieſes 
für Obſt und Gemüſebau an der landwirtſchafklichen 
Akademie in Bonn⸗Noppelsdorf find im Etat 49 000 
Mark ausgeworfen. Dem Ahr, Varenhorſt ſtimme ich 
darin bei, daß wir von Holland auf dem Geb'et des 
Gemüſebaues manches lernen können. Ich werde bei 


alſen auf Förderung des Obſt⸗ und Gemüſebaves ge⸗ 


richteten Beſtrebungen es an meiner Anterſtützung 
nich! fehlen laſſen. (Beifall.) e 
Aba Keil (Natl.) wies auf die durch die ſtarken 


Herbſtfröſte des rorinen Jahres geſchädigten Gärt⸗ 


nereten hin und hält eine Entſchädigung für ange⸗ 


zeigt. 
Abg. Freiherrn v. Wolff⸗ Metternich 


(Ztr.] machte aufmerkſam auf den Rückgang des 
Woinbaues in Deulſchland und die Schädigung der 
Weinſtöcke durch die Nauchen twickſung der Eiſenbah⸗ 
nen. Redner forderte beſſeren Zollſchutz gegen aus⸗ 
ländiſche Meine, die den ſtrengen Vorſchriften nicht 
in dem Maße unterliegen. mie die einheimiſchen. 

Abg Veltin (Pr): Wäßrerd das vorige Jahr 
fir die Landwirtſchaft ſehr günſt'a war, ift es für den 
Weinpau recht wenig erfreulich geweſen. Quaſität 
und Dunntität haben ſehr oelfiten, und die Schäd⸗ 
inge faben zuoenommen. Nielloſcht bringen hier in⸗ 
ternatfonale Abmachungen Abhilfe. Die nittzlſchen 
Nögel, die die Be'ämmfung der Schädlinge Unter: 
itüken, müßten tatkräftig gefördert werden. Ein 
beſſerer Zollſchutz für den Weinbau iſt nötfa. 

Abo v. Heimburg (Konſ) bat ebenfalls um 
Unterſtützung bei der Bekämpfung der Rebſchäd⸗ 


inne 
Aha. Dr. Hahn (Konf.): Unſerem Obſt⸗ und 


Femüſenau kann nur ein kräf liger Zolſſchuk helfen. 
Dabei iſt die Feſtlegung eines Minimaltarifs not⸗ 

„Aber dein Verſtand und deine Umſicht 
haben den Bau überwacht!“ 

„Du biſt ſo ganz anders wie die meiſten 
Männer, Reginald, du trauſt auch einer Frau 
ein Können zu!“ 

„Nicht allen, aber dir, mein guter Kamerad; 
glücklich der Mann, der dich einſt ſein nennen 
wird!“ 

„Ich werde niemals heiraten!“ verſetzte Ruth 
ſehr beſtimmt. ö 

„O, das ſagen alle jungen Mädchen!“ 

„Willſt du mich ſobald ſchon los werden?“ 

„Nicht doch!“ verſicherte Reginald, „du biſt 
ja der Sonnenſtrahl von Kreutz!“ 

„Aber wenn du Kreutz eine Herrin gibſt 
forſchte Ruth zögernd, „dann muß der arme 
Sonnenſtrahl verlöſchen!“ 

„Nein, nein!“ wehrte Reginald ab, „auch ich 
werde niemals heiraten!“ 

Prüfend ſchaut Ruth ihrem Bruder ins Ant⸗ 
litz, in deſſen Zügen ſich eine leichte Verlegen⸗ 
heit malt; ſeufzend wendet ſie ſich ab und blickt 
die lange Allee, welche auf die Landſtraße mün⸗ 
det, hinunter. 

Eine offene Kaleſche tauchte am Kreuzwege 
auf und nähert ſich raſch dem Schloſſe. Reginald 
beſchattet mit der flachen Rechten die Augen, um 
beſſer ſehen zu können. Er ſcheint voller Span⸗ 
nung zu ſein, denn er hat die Treuenhoffſchen 
Pferde erkannt. 

„Axel kommt!“ ſagt er dann in gleichgiltigem 
Ton und läßt die Hand ſinken. 

„Axel!“ wiederholt Ruth, 
überraſcht, „was mag er wollen?“ 

„Er macht ſeine Aufwartung natürlich; iſt er 


unangenehm 


dir unſympathiſch, Ruth?“ 


„Ja!“ entgegnet die junge Dame ehrlich; 
„ich habe ihn zwar lange nicht geſehen, bei un⸗ 
ſerm letzten Zuſammentreffen jedoch erſchien er 
mir ſehr anmaßend!“ ee 


Gärtner'ſche Verbände, die 


„ 


Abg. Dr. Hahn (Konſ.): Anſere wirtſchaftliche 
Entwicklung ſeit 1879 beweiſt das Gegenteil von dem, 
8 was der Vorredner behauptet hat. Unter der Herr⸗ 
men zur 1 des nationalen Obſtbaues zu unter⸗ ſchaft der Schutzzölle ſind die Arbeitslöhne ganz er⸗ 
ſtützen. Deutſchland iſt nicht in der Lage, den Be⸗ heblich geſtiegen, hat ſich die Lebenshaltung der Ae⸗ 
darf zu decken. Einen Zoll halten wir für verwerf⸗ beiter außerordentlich geſteigert. Die Intelligenz 
SE 205 1 a» das 10 a a > e 0 und Ban 2 a und 
zeugen, w ren auch ohne Schutzzo aufleute hat eine Fülle von Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
hochbringen kann. Der Standpunkt des Miniſters I 8 9 5 inte 


gochbringen ke 0 chaffen. Keine Partei vertritt ſo das Klaſſeninter⸗ 
it voltsfeindlich und kurzſichtig. Mehrere Eingaben ſchaff Partei itt j ſſen 


3 N 1 zen eſſe wie die Sozialdemokraten, die die Arbeiter im 
unſererſeits hat der Miniſter unbeantwortet gelaſſen Gegenſatz zu allen anderen Berufsſtänden bringen. 
und zwar nur, weil wir Sozlaldemokraten find. (Ab⸗ 


ur not: Alle übrigen Parteien treten für das Zuſammenar⸗ 

geordneter Hoffmann zum Minifter: Ihr Gehalt beiten und Zuſammenwirken aller Erwerbsklaſſen 
müſſen wir auch bezahlen!) Das Beiſpiel von Hol⸗ ein. Abg. Wachhorſt de Wente will für die extreme 
land und Dänemark mit ſozialdlemolratiſchen Mini⸗ Schutzzollpolitik des Bundes der Landwirte nicht eine 
ſtern beweiſt, daß man auch mit der Sozialdemokratie treten. Die geltenden Handelsverträge enthalten 
das Staatswohl fördern kann. N aber keinen ausreichenden Zollſchutz für die Erzeug⸗ 

Abg. Wallenborn (3tr.) trat für die For⸗ niſſe des Gartenbaues. 
peru.g des Obſt⸗ und Gemijebaues durch Jollſchuz] Abg. Wachhorſt de Wente (Natl.): Eine 
ſow e durch Exrichtung von Gärtnereiausſchüſſen bei ſolche extreme Zollpolitit wie Herr Dr. Hahn und 
den Landwirtſchaftslammern, ein. ſeine Freunde in den Verhandlungen über den jetzi⸗ 

Landwirlſchaftsm niſter Dr. Freiherr von gen Zolltarif gefordert haben, machen wir nicht mit. 
Schorlemer: Eine Anterſtützung des Reichs⸗ An Intereſſe für das Wohl der Landwirtſchaft ha⸗ 
verbandes deutſcher Obſt⸗ und Gemüſezüchter war ben Wir es nie fehlen laſſen. (Beifall bei den Na⸗ 
nicht möglich, da die Gemüſezucht nach den lokalen tionalliberalen. g 8 ea 
Verhältuiſſen und Bedürfnilien eingerichtet werden „ Abg. Hir ſch⸗Berlin (Soz.): Die Angriffe des 
muß. Dieſe Bedenken beſtehen auch heute noch. Ich] Abg. Dr. Hahn gegen unſere Partei waren unbegrün⸗ 
glaube, auch die Soz aldemolraten müſſen zugeben, det. Wir ſind keineswegs in höherem Maße eine 
daß die produz erende Landwirtſchaft ſolche Preiſe er⸗ Klaſſenpartei als andere Parteien. Die Partei, der 
halten muß, die die Produktion lohnend machen. Abg. Dr. Hahn angehört, iſt in ganz beſonderem 
Wird mit Minus gearbeitet, jo müſſen die Zölle ein⸗] Maße eine Klaſſen⸗ und Intereſſenpartei. ö 
greifen. Die Qualität unſerer Obitjorten it min. Abg. Dr. Hahn (Konf.) rech fertigte dem Abg. 
beſtens gleichwertig mit der des Auslandes. Unjer| Wachhorſt de Wente ge genüber die Haltung des Bun⸗ 
he miſcher Obſtbau muß weiter gehoben und der Ver: des der Landwirte bei den letzten Handelsvertrags⸗ 
kauf beſſer organifiert werden. Dem Weinbau iſt verhandlungen. Abg. Wachhorſt de Wente will unt 
1912 und 1913 durch Naturereigniſſe geſchadet wor⸗ nur die kleinen Beſiker gegen die großen mobil ma⸗ 
den. Aber Abhilſe zu ſchaffen, iſt nicht jo einfach. Der chen. Das find die Mittel der Demokratie, mit denen 
Kampf Ne Schädlinge, namentlich mit nikotin⸗ Sie operieren. Leider neigen die Nationalliberale 
Veen Stolfen, erſcheint nicht ausſichtslos. Weitere vielfach mehr nach links als nach rechts. Mit 

rſuche werde ich unterſtützen. Die Verſuche mit dem rechten Flügel der Nationalliberalen haben wir 
amerikaniſchen Reben ſind ER nicht abgeſchloſſen, vielfach zuſammengearbeitet und müſſen in Zukunft 
dazu gehören mehrere Jahre. 5 Geſuch des ſozial⸗ zuſammenarbeiten, wenn etwas Geſcheites in der 
demoktatiſchen Eärtnergehilfenverbandes iſt von mir] Wirtihaftspolitit herauskommen ſoll. 
ordnungsmäßig erledigt worden, ein abermaliges| Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz: 
Geſuch habe ich abgelehnt, weil ſeine de. Wir zu] Dieſe Ausführungen ſtehen doch nur in loſem Zuſam⸗ 
den Gartenbauausſchüſſen abgelehnt wurde. Wir leh⸗ menhang mit dem zur Verhandlung ſtehenden Ge⸗ 
nen die Zuziehung der Sozialdemokraten ab. Wir genſtand. 0 aus 
befinden uns in Preußen, und richten unſer Verhal:]| Abg Hahn (Konſ.): Die Zuverläſſigkeit des 
ten nach unſeren Verhältniſſen ein, nicht nach denen Abg. Wachhorſt de Wente wird ſich erſt bei ſeinen Ab⸗ 
anderer Saaten. Die Arbeitrehmer haben eben⸗ ſtimmungen zeigen. (Beifall Ba 
falls Sitz und Stimme, aber glücklicherweiſe aibt es Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Ppt.): Wir ers 
auch noch nichtſozialdemokratiſſche Gärtnergehilfen. warten, daß uns bei jpäterer Gelenheit die Rede⸗ 
(Beifall.) ee 1. Ab 5 beſchränkt werden wird, wie 
Abg. Wachhorſt de Wente (Rt. Bd.): Holland heute dem Abg. Hahn. f 
iſt nur in der Lage geweſen, en Gemilebar ſo zu „Abs. Wachhorſt de Wente (Natl.): Wir 
fördern, dadurch daß der Staat die Urbarmachung der treten ebenſofür beſſeren Schutz des Großgrundbeſitzes 
Hpläudereien beſorgt hat. Hier können auch die wie des fleinen Grundbeſitzes ein. Die Prophezei⸗ 
Kommunen und Landw.rtſchaftskammern mitarbei⸗ ung des Abg. Or Hahn, daß es mit dem deütſchen 
ten. Die Gründung von fl eee it Bauernbunde bald abwärts gehen wird, wird ſich 
ui 1955 5 0 an Mancher 

auer würde gern Gemüſebau treiben, wenn er jeine 5 
Ware verkaufen könnte. Dem Bund der Landwirte Hahn (Ron), Wachhorſt de Wente (Natl.) 
iſt der Bauernbund dankbar für die Förderung, die und Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.) wurde der 
er uns durch häufiges Zitieren zuteil werden läßt. Antrag der Budgetkommiſſion, Betr, 
Eine extreme Schufkzollpolitik werden wir nie mit- EN des Obſtbaues angenommen 
machen und auch uns durch den Abg. Dr. Hahn nicht. Abg. Richarsky (Zir.) führte Klage darüber, 
von der mittleren Linie in Zollfragen abbringen laſ⸗ daß die Beiträge der Landwiriſchaft zu den Koſten 
ſen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) für 915 e 10 29 m: it erlehiet 
„Ubg. Betin (Bir): Die Wrbeiterläfne find in| Nach behntiefoter Erledigung einer Nahe dan ar 
höherem Maß geitiegen als die Lebensmittelpreiſe. teln des Extraordinari ka ich da 

Abg. Haeniſch (Soz.): Es ſteht ſeſt, daß die teln des Extmaordinariums verkagte ſich das Haus. 
Lebenshaltung der Arbeiter ſich verschlechtert hat. Nächſte Sitzuna Montag 11 Uhr: Interpellation 
Die Verhandlungen über den lardwirtſchaftlichen betreffend Dienjtbotenverfitjerung N 
Etat waren ein einziger Schrei nach neuen Zöllen. Schluß nach 4 Uhr. 
Eine ſolche Politik machen wir nicht mit. Den Le⸗ 
bensmittelwucher werden wir immer bekämpfen. 


wendig, der nicht durch Handelsverträge umgeſtoßen 
werden kann. 


Abg. Braun (Soz.): Wir ſind bereit, Maßnah⸗ 


Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Dr. 


den Geſetzen der Bequemlichkeit 
Das eigentümlichſte im ganzen Hauſe waren 
zwei alte Kachelöfen, von denen der eine im 
Speiſezimmer, der andere in Reginalds Kabi⸗ 
nett ſtand. Aus der Halle führte eine blank 
gebohnte Treppe in ſanfter Biegung zum erſten 
Stock. In das Treppenzimmer droben mündeten 
drei Türen, diejenige linker Hand führte in 
Ruths Wohnzimmer, einen langen Raum, in 
dem ſich ein Kamin und eine Balkontür, in der 
Mitte der beiden langen Wände des Gemachs 
eingefügt, gegenüber befanden. Zur Rechten 
und Linken der Tür waren zwei hohe Fenſter 


„Das Leben mag ihn mittlerweile erzogen 
haben!“ verſetzte Reg.nald, „Ich werde ihn zu 
Tiſch heute auffordern, dir iſt's doch recht?“ 

„Gewiß, deine Wünſche ſind mir ſtets 
recht!“ 

Aber imgrunde ihres Herzens findet Ruth 
dieſe beabſichtigte Einladung höchſt überflüſſig. 
fie ıijt davon überzeugt, daß Reginald dem jo: 
viel jüngeren Axel, mit dem er früher niemals 
beſonders befreundet geweſen, nur darum ſo 
entgegenkommt, weil er Melittas Bruder iſt. 
Sollte die alte, unſelige Leidenſchaft dennoch 
nicht tot und begraben ſein? In Ruth bäumt 
ſich alles auf bei dem Gedanken an die Möglich⸗ 
keit einer erneuten Neigung Reginalds zu 
Melitta. : 

Anterdeſſen iſt die Kaleſche herangerollt, 
und der Kutſcher pariert, einem Wink Axels ge⸗ 
horchend, die Pferde dicht neben dem Geſchwiſter⸗ 
paar. 

„Erfreut, dich zu ſehen, lieber Axel!“ be⸗ 
grüßte Reginald ſeinen Gaſt. 

Die beiden jungen Leute ſchütteln einander 
kräftig die Hände, dann macht Axel vor Ruth 
eine reſpektvolle Verbeugung. Ruth gleicht in 
dieeſem Augenblick mehr denn je den Frauen 
aus dem Kreutzſchen Hauſe auf den Ahnenſchil⸗ 
dern. Etwas Stolzes, Herbes legt ſich wie ein 
unſichtbarer Panzer um ihr ganzes Weſen. 

Die drei ſchlendern nun über die ſorgſam in 
Ordnung gehaltenen Wege des Hofes dem 
Schloſſe zu. 

Das Gut war einſt von Guſtar Adolf 
einem Bojaren geſchenkt worden. Wann das 
Schloß erbaut worden, wußte man nicht recht, 
die Halle mit ihren ſpitzen Wölbungen, in 5 n 
welche man zu ebener Erde trat, legte jedenfalls Axel folgte ihr und ſagte, auf den mit Bir⸗ 
Zeugnis davon ab, daß der Bau. aus älterer ken, Linden und etlichen Tannen beſtandenen 
Zeit ſtammte. Raſenplatz deutend, in deſſen Mitte ein kleiner 

Jetzt war freilich alles erneuert und nach! Teich einen beſcheidenen Raum einnahm, 


roten Stofflambrequins halb verhüllt. In 
ſcheldivan ſchräg geſtellt, in einer andern ſtand 
ein zierlicher Schreibtiſch, auf dem Reginalds 
große Photographie zwiſchen unzähligen Nip⸗ 
pes, Käſten mit Briefpapier und dergleichen 
hervorragte. Neben dem Divan ein Tiſch mit 
Albums und Prachtwerken, ſchwellende Teppiche, 
blühende Topfblumen auf der vergoldeten 
Kaminkonſole, hinter einem eleganten Salon⸗ 
ſchirm und einem Blumenſtänder, einen bronze⸗ 
nen Gartenhut darſtellend, halb verborgen eine 
Chaiſelongue. g 

Ruth, Reginald und ihr Gaſt ſtiegen lang⸗ 
ſam die Treppe empor, droben angelangt, wurde 
Reginald in einer wirtſchaftlichen Angelegenheit 
abberufen und Ruth forderte Axel durch eine 


werk gelegenes Wohnzimmer zu folgen. a 
„Wir wollen draußen Platz nehmen!“ ſagte 

ſie, durch die geöffnete Tür auf den breiten 

Balkon hinaustretend. > 


nicht erfüllen. g nd 


eingerichtet. 


von gelblichen Spitzenvorhängen und dunkel⸗ 


einer Ecke des Gemachs war ein kleiner Mu⸗ 


Handbewegung auf, ihr in ihr im erſten Stock⸗ | 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 24. Januar 1914. 

Am Bundesrälstiſch: Niemand. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 10 Uhr 20 Minuten 5 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die erſte 
Beratung eines von den Fortſchrittlern eingebrach⸗ 
ten Initiativ⸗Geſetzentwurfs betreffend die 
Befugnis der bewaffneten Macht zur Ausübung 

der ſtaatlichen Zwangsgewalt. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wurden hiermit 
verbunden die Initiativanträge der Elſäſſer, der 
Sozialdemokraten, der Nationalliberalen und des 
Zentrums, die ſich auf die Regelung der Befugniſſe 
der bewaffneten Macht, Aufhebung der Militärge⸗ 
richtsbarkeit und Nachprüfung der Dienſtvorſchrift 
über den Waitengebrau des Militärs vom Jahre 
1899 beziehen. n 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Fortſchr. Vpt.): 
Ich beantrage, den Antrag des Zintrums, in dem 
der Reichskanzler erfucht wird, dahin zu wirken, 
daß die Vorausſetzungen für das Einſchreiten des 
Militärs in polizeilichen Angelegenheiten überein⸗ 
ſtimmend in einer die Selbſtändigkeit der Zivilver⸗ 
waltung ſichernden Weiſe geregelt werden, ſofort 
anzunehmen und die anderen Anträge an eine Konz 
miſſion von 21 Mitgliedern zu verwolſen. Die Ant⸗ 
wort des Reichskanzlers war für uns vollſtändig 
ungenügend, da er nicht gejagt hat, wie in Zukunft 
ſolche Affären vormieden werden ſollen. Eine Nies 
ſolution genügt nicht. Wir haben mit den Reſolu⸗ 
tionen ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht. (Sehr 
richtig! links.) Nach den Worten des Reichskanzlers 
im Herrenhaufe ſcheint die Abſicht zu beſtehen, auf 
die Anträge, die der Reichstag mit großer Mehr⸗ 
heit gefaßt hat, überhaupt nichts zu bun. Su muß 
bei dieſer Gelegenheit dagegen proteſtieren, daß auf 
die Wünſche des Reichstags nicht eingegangen wird. 
(Hört! Hört! links.) Der Ton, in dem hier geredet 
it, entſpricht ja ganz dem Auftreten des Krlegs⸗ 
miniſters am 3. und 4. Dezember. Die Antworten 
in der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
zates ſind eine ununterbrochene Kette von Provo⸗ 
kationen der Volksvertretung. (Stürmiſche Zus 
ſtümmung links.) Es hen! aus, als ob die Heeres⸗ 
verwaltung den Konflikt vom Zaune brechen will. 
Ich faſſe den Antrag des Zentrums als einen Pro⸗ 
teft der Partei auf, (Sehr richtig! im Zentrum), 
denn keine Partei, die etwas auf ſich hält, kann ſich 
ſo etwas gefallen laſſen. Ich bete von dieſem 
Standpunkt aus alle Anträge. Wenn je ein Akt 
parlamentariſcher Solidarität notwendig iſt, To iſt 
es der jetzige. Von gewiſſer Seite ſollen einige par⸗ 
tikulariſtiſche Bedenken erhoben worden ſein. Aber 
die Süddeutſchen brauchen nichts zu befürchten. Wir 
halten infolge der ganzen Entwicklung ein Reichs⸗ 
geſetz für dringend notwendig. Unſer Antrag hat 
allerdings gewiſſe Lücken. Aber wir ſind mit allen 
Beubefjerungen einverſtanden. Wir wollen den 
Frieden ichen dem Militär und der Zivilbevölke⸗ 
zung, zwiſchen der oberſten eee und 
dem Volke. Affären, wie die in Zabern, können nur 
durch ein ſolches Reichsgeſetz verhindert 
(Beifall links und im Zentrum.) 


werden. 


Abg. EN (Zentrum): Dem Vor⸗ 
ihlage des Abg. Mü an. (Beſſal 15 der 
nge⸗ 


Anträge ſchließe ich mich an. (Beifall 17 
ſichts der Erfahrungen, die wir mit der 


ehand⸗ 
sung unſerer Neſolutionen durch die Regierung ge: 
macht haben, ift es notwendig, den ſtarken Willen 
des Reichstages zum Ausdruck zu bringen, um da⸗ 
durch eine energiſche Einflußnahme auf die Regie⸗ 
rung herbeizuführen. Durch recht ernmütige An⸗ 
nahme unſeres Antrages ſoll dieſer Wille der deub⸗ 
ſchen Volksvertretung der Regier gegenüber zu 
einem klaren Ausdrück kommen. ir haben uns 
in unſerem Antrage mit Rückſicht auf gewiſſe par⸗ 


partikulariſtiſche Strömungen nicht auf eine keichge⸗ 
it Regelung feſtgelegt. Die übrigen Anträge 
bitte ich altem Brauch 


gemäß einer Kommiſſion zu 
überweiſen. Schließlich bitte ich auch, den Antrag 
Baſſermann anzunehmen. (Beifall.) 

Abg. Müller ⸗Meinigen (zur Geſchäftsord⸗ 
nung): Auch wir ſind bereit, den Antrag Baſſer⸗ 
mann ſofort anzunehmen. 

Abg. Haaſe (Soz.): Worte bedeuten garnichts, 
wenn hinter ihnen nicht side Taten ſtehen. 
(Zuſtimmung bei den Soz.) Wie ſehr die Regierung 
den Reichstag mißachtet, beweiſen die leeren Bänke 
der Regierung. Wenn der Reichstag auch nur einen 
Funken Achtung vor ſich ſelbſt hat, ſo muß er nun⸗ 
mehr der Regierung ſeine ganze Macht zeigen. Wir 
werden abwarten, wie die bürgerlichen Abgeordne⸗ 
ten ſich gegen den Fußtritt der Regierunng in Zu⸗ 
kunft verhalten werden. 5 


„Wie lebhaft mich der Anblick hier an frühere 
Zeiten erinnert! Alles noch dasſelbe, ſogar die 
bekannte Entenſchar auf dem Teiche bemerke ich. 
Nur wir Menſchen,“ fügte er lächelnd hinzu. 
„verändern uns mit den Jahren immer mehr!“ 

„Ich denke, Sie ein flotter Jünger des Mars, 
lieben die Abwechslung!“ warf Ruth hin. 
Dieſes bildhübſche Geſicht vor ihr ärgerte ſie. 
Sie war nun einmal der Meinung, daß Axel 
oberflächlich ſei. 

„Warum glauben Sie das?“ fragte er zu⸗ 
rück. Es intereſſierte ihn imgrunde wenig, wie 
Ruth über ihn dachte, er fragte nur, wie man es 
oft tut, um eine ohnehin nicht lebhafte Unter⸗ 
haltung nicht vollends ſtocken zu laſſen. „Mei⸗ 
nen Sie denn,“ fuhr er, ſich Ruth gegenüber⸗ 
ſetzend, fort, „meinen Sie, ich wär ſolch ein 
Schmetterling, der nur von Blume zu Blume, 
von einem Lebensgenuß zum andern flöge und 
darüber den Ernſt des Daſeins ganz vergäße. O, 
Fräulein Ruth, da kennen Sie mich ſchlecht!“ 

„Ich kenne Sie überhaupt nicht!“ 

„Und doch brechen Sie erbarmungslos den 
Stab über mich?“ . 

durchaus nicht. Wie können Sie eine bei⸗ 
läufige Bemerkung von mir ſo auffaſſen!“ 

„O'est le ton qui fait la musique — 
Ihr Ton war mindeſtens geringſchätzend. Glau⸗ 
ben Sie mir, unbewußt haben Sie die geringe 
Meinung, die Sie über mich hegen, in dieſen 
Worten verraten!“ a 

„Aber Herr von Nordlingen —“ ER 

Ruth war wider Willen heiß errötet und ſah 
ſehr betreten aus. i 

„Sehen Sie — dieſes „Herr von Nordlingen“ 


Präſident Dr. Kaempf rief wegen der letzten 
2 9 0 5 den Abg. Haaſe zur Ordnung. (Beifall 
rechts. N ; g 

b Haaſe (Soz., fortfahrend): Die Seld⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltung darf durch das Verhal- 
ten des Militärs nicht gefährdet werden. Wir wer- 
den den Antrag Spahn annehmen. Der Antrag 
Baſſermann beſagt eigentlich faſt nichts. Wir haben 
aber keinen Anlaß, ihn nicht anzunehmen. Wir 
n uns dem Antrag auf Kommiſſionsverwer⸗ 
ung unſeres Antrages und auch der übrigen An⸗ 
träge an. (Beifall bei den Soz.) 

Abg. Hauß (EI): Wir Elſäſſer wollen ange: 
ſichts der geſtrigen Verſprechungen des Neichskanz⸗ 
lers den Tag nicht vor dem Abend loben, denn wir 
find wiederholt nach der Richtung hin ſchwer ge⸗ 
täuſcht worden. Immerhin bieten uns die Erklä⸗ 
rungen des Reichskanzlers die Gewähr, daß wen!g- 
ſtens der Verſuch unternommen werden ſoll, den 
ſchwankenden Rechtsboden in Elſaß = Lothringen 
wieder zu befeſtigen, den das Militär verlaſſen hat. 
Die Kabinettsorder von 1820 hatte bei uns keine 
Geltung. Wenn jeder Soldat im Elſaß die Dienſt 
vorſchriften ſeines Landes in ſeinem Torniſter trägt, 
jo hätten wir im Elſaß nicht nur Reichs⸗ und Lan: 
destecht, ſondern auch preußiſches, bayeriſches und 
württembergiſches Recht. Bräche in Metz ein ir: 
ruhr aus, und es müßte Militär ein chreiten, dann 
könnten aufgrund der Kabinettsorder von 1820 die 
pꝛeußiſchen N ohne weiteres vorgehen, wäh⸗ 
rend die bayeriſchen nur auf Neguifition der Ze vil⸗ 
gewalt folgen könnten. Dann würde auf dem näch⸗ 
ſten Preußentage geſagt werden: die Preußen muß⸗ 
ten wieder vorgehen, um den Bayern Courage bei⸗ 
zubringen. (Fortgeſetzte grobe Unruhe. Glocke des 
Präſidenten.) Über das Verhältnis des Zivis zum 
Militär, über die Nationaliſtufrage, insbeſondere 
darüber, wie die elſäſſiſche Verfaſſung ausgeführt 
wird, wird noch zu ſprechen ſein. Zunächſt kommt 
es darauf an, daß dafür georgt wird, daß Recht und 
Geſetz auch in Elſaß⸗Lolhringen wieder eine Heim⸗ 
ſtätte finde. ö 5 

Abg. Baſſermann (Natl.): Ich bitte um 
Annahme unſeres Antrages, der bezweckt, dire 
Dienſtvorſchrift von 1899 einer Nachprüfung zu 
unterziehen. In Ausnahmefällen muß dem Mili⸗ 
tär das Recht zum ſelbſtändigen Einſchreiten vorbe⸗ 
halten bleiben, da der Fall eintreten kann, daß die 
Zivilbehördn nicht mehr am Platze ſind. ieſ⸗ 
Fälle müſſen aber geſetzlich geregelt ſein. Deswegen 
ſind die in unjerm Geſetentwurf vorgeſehenen Aus⸗ 
nahmen berechtigt. 

Damit ſchloß die Debatte. 

In der Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf 
der Fortſchrittlichen Volkspartei und die Anträge 
der Sozialdemokraten und Elſäſſer einer Kommiſ⸗ 
ſion von 21 Mitgliedern überwieſen, der Antrag 
des Zentrums mit großer Majorität gegen dle 
Stimmen der Deutſchkonſervalfven und der Reichs⸗ 
partei angenommen und ebenſo der Antrag Baſſer⸗ 
mann. Gegen den e auf Kom miſſionsüber⸗ 
weiſung ſtimmte die Rechte ebenfalls. 

Es lief ein Antrag auf Vertagung ein, geſtellt 
von den Abgg. Dr. Müller⸗Meinigen, Gröber und 
Haaſe. (Große Bewegung, rechts.) Der Antrag 
wurde ausreichend unterſtützt und gegen die Stim⸗ 
men der Rechten mit lauten Beifallskundgebungen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch den 28. Januar, nach⸗ 
mittags 2 Uhr. (Etat des Reichsamts des Innern.) 

Schluß 11 Uhr. 


Die deutſchen Biichöfe über 
Erziehungsfragen. 

Auf ihrer letzten Fuldaer Tagung haben die 
deutſchen Biſchüſe ſich auf folgende Gründätze ge⸗ 
einigt, die jetzt amtlich bekannt gegeben werden: 

m allgemeinen iſt die ſexuelle Aufklä⸗ 
rung der Jugend mit größter Vorſicht und Zurück⸗ 
haltung zu 1 1 em, Im Einzelfalle, wo es not⸗ 
mene % it fie Sache der Eltern oder des Reli⸗ 
gionslehrers oder des Beichlvaters oder des Leh⸗ 
ters bezw. der Lehrerin. Eine gemeinſame ſexuelle 
fer une durch Vorträge vor Gruppen von Schü⸗ 
lern und Schulentlaſſenen iſt zu verwerfen. Die Er⸗ 
ziehung zur Schamhaftigkeit und Hochachtung der 
Keulpeit muß von früh auf gepflegt werden. Macht 
ih für Schulentlaſſene das Bedürfnis ſexueller Be⸗ 
lehrung geltend, ſo iſt ſie bei Mädchen von der Mut⸗ 
ter, bei Nude e von der Mutter oder dem Vater 
oder in beiden Fällen auch von dem Beichtvater mit 
großer Vorſicht zu erteilen. Auch die geiſtlichen Lei⸗ 
ter der Jünglingsvereine oder Erziehungsanſtalten 
uſw. können zuweilen durch diskrete Belehrung oder 


„Weshalb ſoll ich nun, da ich ein großer 
Menſch geworden, ein „flotter Jünger des 
Mars“, das ſchöne Vorrecht, von Ihren Lippen 
die alte Anrede aus der Kinderzeit zu hören, 
perſcherzen? Bitte, bitte, Ruth, jagen Sie wie: 
der einmal „Axel“.“ 

Er beugte ſich ein wenig vor und hielt ihr 
mit bittendem Blick die Hand hin. 

„Wenn Sie mich ſo anſehen,“ ſtammelte Ruth, 
immer verlegener werdend, „dann gleichen Sie 
ſo ſehr Ihrer Schweſter Dagmar, und der kann 
ich nichts abſchlagen!“ 

Zögernd legte ſie ihre Fingerſpitzen in ſeine 
Rechte. N 

„Welch ein Kompliment für mich — Neſthäk⸗ 


chen hat ſich überraſchend entwickelt. Alſo um 
dieſer für mich ſo ſchmeichelhaften Ahnlichkeit 


halber, ſagen Sie, bitte, Axel!“ 

„So ſchnell geht das nicht!“ wehrle Ruth 
halb lachend, halb verwirrt ab, „ich bin eine 
etwas langſame Natur!“ 

Ruth verſchwand nach wenigen Augenblicken; 
auf ihr Zimmer, einen mit roſa Cretonne deko⸗ 
rierten Raum eilend, ordnete ſie vor dem Toi⸗ 
letteſpiegel ihre auf dem Spaziergang mit Re⸗ 
ginald vom Winde etwas zerzauſte Friſur. 
Ruth hatte geſagt, daß ſie eine langſame Na⸗ 
tur ſei; aber im Widerſpruch zu dieſer Selbſtbe⸗ 
urte lung ſtand die plötzliche Umwandlung, die 
binnen der letzten Viertelſtunde mit ihrem 
äußeren Menſchen vor ſich gegangen war. Dag⸗ 
mar würde ſie nicht mehr mit einer ſtolzen, un⸗ 
nahbarenVeſtalin verglichen haben, hätte fie die⸗ 
ſes, in einer gew.fien, unfreiwilligen Erregung 
fiebernde junge Mädchen geſehen, welches ein 


beweiſt meine Vorausſetzung. Früher pflegten Jasminſträußchen im Gürtel ſeines aus weichem 
Wollenſtoff beſtehenden, pfauenblauen Kleides 
befeſtigt und dann durch das Speiſezimmer eilt, 


Sie mich ſchlankweg Axel zu nennen.“ 
„Früher waren wir eben Kinder!“ 


Verwarnung unter vier Augen beruhigend und er⸗ 
mutigend einwirken. | = 

Niemals find gemeinſame turneriſche Ver⸗ 
anſtaltungen oder turneriſche Aufzüge von 
Knaben und Mädchen zu er ebenſowenig ge⸗ 
meinſame Wandervogel⸗ Ausflüge heran⸗ 
wachſender Knaben und Mädchen und mehrtägige 
Wandervogel⸗Touren von Mädchen allein. Auch jedes 
vor breiter Offentlichkeit hervortretende Schau⸗ 
turnen von Mädchen oder Damen und noch 
weit mehr öffentliche Schwimm⸗Schauſtel⸗ 
lungen derſelben und ſelbſtverſtändlich auch alles 
gemeinſame Schwimmen von Mädchen und Knaben 
müſſen aufs ſchärfſte verurteilt werden. Körperliche 
Übungen von Mädchen in einem dem weiblichen 
Körper und dem kindlichen und jungfräulichen Zart⸗ 
gefühl entſprechenden Umfange ſind gewiß nicht zu 
verurte len. Aber dieſen Umfang (und in einzelnen 
Fällen beſchränkte Zulaſſung verſtändiger Zuſchauer) 
abzumeſſen, it Sache der Diskretion der rel giös füh⸗ 
lenden Erzieher, nicht ausſchließlich Sache eines tech⸗ 
niſchen Fachmannes. Es wäre tief zu bedauera, 
wenn die Körperübungen beim weiblichen Geſchlecht 
in ſolchem Umfange gepflegt würden, daß dadurch 
Zerfahrerheit ins Gemütsleben, Anterſchätzung der 
Geiſtes⸗ und Gemütsbildung, Schwächung des weib⸗ 
lichen Züchtigkeitsgefühls und Verminderung der 
Debe zum ſtillen häuslichen Werken eintreten würde. 
Aufs tieſſte it zu beklagen, daß die weibliche 
Kleidung gegenwärtig in weiten Kreiſen bei Kin⸗ 
dern und Exwachſenen ſchamlos geworden iſt, und die 
Konferenz würde es lebhaft begrüßen, wenn der Ka⸗ 
tholiſche Frauenbund einen mutigen, entſchiedenen 
und beharrlichen Kampf auf der ganzen Linie gegen 
jene ſchmachvolle Verirrung aufnehmen wollte. Es 
wäre tieftraurig, wenn katholiſche Eltern ſo kurzſich⸗ 
tig wären, den bevorſtehenden ernſten Mahnungen 
ihrer Biſchöſe ſich zu verſchließen. 


Manniafaltiges. 


( Familientragödie.) In der Nacht 
zum Sountag hat der im erſten Stock eines 
Hauſes in der We ßgerbergaſſe in Breslau 
wohnhafte 48jäh r iae Dachdeckermeiſter Merz 
ſich ſelbſt, feinen 17jährigen Sohn Reinhold, 
ſeinen Zjährigen Sohn Paul, feine 14jäyrige 
Tochter Mathilde, jene 49 Jahre alte 
Schweſter, verwitwete Frau Heider, die ihm 
die Wörtſchalt führte, und deren 20jährige 
Nichte, die Näherin Ferenz, durch Leuchtgas 
vergiftet. Merz war Witwer. Er hatte 
abends den Gasautomaten im Vorraum der 


Wohnung und die Verbindungstüren der 
drei Wohnzimmer geöffnet und ſich dann 


ſchlafen gelegt. Am Sonutag Vormittag ent 
deckte man die ſechs Leichen, deren Tod 
ſchon vor 5 bis 6 Stunden eingetreten war. 
Das Motiv iſt unbekannt. i 
(Beim Rodeln ertrunken.) 
Zwei Mädchen im Alter von 8 und 9 Jah: 
ren, die in Liegnitz mit einem Models 
ſchlilten einen Abhang hinabfuhren, ſchoſſen 
über das Ziel hinaus und gerieten in die 
Katzbach. Das Eis gab nach und beide Mäd⸗ 
chen kamen unter die Eisdecke. Das ältere 
der beiden 
während das jüngere ertrank. 8 
(Tobſucht infolge eines Hunde⸗ 
biſſes.) Vor der Feuerwache in der Turm⸗ 
firaße in Berlin wurde Donnerstag Abend 
ein Paſſant von Tobſucht befallen. Er ging 


auf mehrere Leute los und konnte nur mit. 


Mühe überwältigt werden. Man ſchaffte den 
Mann, der als der 31 Jahre alte Klempner 
Manske ermittelt wurde, nach der Charite, 
wo er ſich bald wieder erholte. Er erklärte, 
im Sommer vorigen Jahres von einem toll⸗ 
wütigen Hunde gebiſſen worden zu ſein. 
(Unter dem Verdacht der Spio⸗ 
nage) iſt Donnerstag in einem Berliner 
Vorort der Zivilingenieur V. verhaftet. Er 
ſoll für die Landes verteidigung wichtige Doku⸗ 
mente fremden Mächten zum Kauf angeboten 


mit prüfendem Blick den bereits gedeckten Mit⸗ 
tagstiſch überfliegt und auf den Balkon zurück⸗ 
kehrt, wo die beiden Herren über landwirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe plaudern. 

„Axel, Reginald, darf ich jetzt zu Tiſch 
bitten?“ 

Ruth hat ihre klaren, ſtets ſo unentwegt ru⸗ 
higen Augen niedergeſchlagen, ſonſt hätte ſie den 
Dankesblick, den Axel zu ihr hinüberſendet, 
wahrnehmen müſſen. Nun ſitzen ſie zu vier an 
der mit Kryſtall und Silber reich geſchmückten 
Tafel. 

Fräulein Hillarius bemüht ſich, ihre Hände 
ſtets in ſolche Lage zu bringen, daß ihre Tinten⸗ 
ſinger nicht ſo ſehr auffallend ſichtbar werden. 
Sie löffelt ſchweigſam ihre Gurkenpureeſuppe 
und findet im ſtillen, daß Ruth — fie vergöttert 
nämlich Ruth — heute ihren guten Tag hat. 

Reginald erzählt von einer Löwenjagd, die 
er in der Nähe von Algier mitgemacht. Unvor⸗ 
ſichtig hatte er ſich zu weit in das Bereich der 
grimmigen Katze gewagt, faſt hätte er ſeine Toll⸗ 
kühnheit mit dem Leben bezahlen müſſen; da 
rettete ihn ſeine Ceiſtesgegenwart und die 
ſchleunig wirkſame Hilfe eines ſeiner Jagdge⸗ 
fährten. 


Reginald erzählt anſchaulich und feſſelnd, 
mit größter Spannung folgt Ruth der Schilde⸗ 
rung Unwillkürlich, als müſſe ſie ſich des Wie⸗ 
derb ſitzes des geliebten Bruders verſichern, legt 
ſie die Hand auf den Arm des neben ihr Sitzen⸗ 
den und ſagt bleich bei der Vorſtellung des Un⸗ 
glückes, welches Gott allbarmherzig abgewandt: 
„Und Dagmar und ich ſaßen hier, ahnungslos 
über vie Gefahr auf all' deinen Wegen, Regi⸗ 
nald!“ a 

„Unkraut vergeht nicht!“ ſcherzte er. 


Kinder konnte gerettet werden, 


zu haben. Es handelt ſich angeblich um Luft 
ſchiffpatente. 

(Entführung) Großes Aufſeheu er 
regt in geſellſchaſtlichen Kreiſen Dresdens 
die Entführung der 17jährigen Tochter des 
rumäniſchen Oberſten Margenianu durch einen 
angeblichen Zeitunsdirektor in Rumänien, 
Fortunescu. Die Polizei nimmt an, daß © 
ein Mädchenhändter iſt. i 

(Selbſtmordverſuch eines Liebes! 
paares.) Sonntag Morgen vergifteten ſich 
auf dem Bahnhof in Wolfenbüttel ein 
17jähriger Hundlungsgehilfe aus Göttinger 
uno ein 16 jähriges Fräulein aus Wolfen. 
büttel. Die jungen Leute hatten die Nacht 
in Wolfenbüttel verbracht und wollten mit 
dem Frühzug nach Braunſchweig fahren. Im 
Stationsgebäude brachen fie zuſammen. Der 
junge Mann war ſofort tot, das junge Mä 
chen wurde in bedenklichem Zuſtand ins 
Krankenhaus gebracht. 

(Ein neuer Kriegsſprengſtoff) 
Ingenieur Fritz Gehre in München, der Er⸗ 
finder eines neuen Kriegs prengſtoffes, erhiel 
den Auftrag des Kriegsminiſters auf Vor 
führung feines Spreugſtoffes in den staatlichen 
Verſuchsanſtaſten. Die in letzter Zeit in einem 
Berliner Laboratorium neu vorgenommenen 
praktiſchen Verſuche haben ergeben, daß die 
Exploſionskraft des neuen Sprengmittels um 
5 Prozent die der Schießbaumwolle über⸗ 
ſteigt und die Herſtellung des Gehre'ſchen 
Kriegsſprengmittels an etwa 50 Proz. billiger 
kommt als die bisher übliche Verarbeitung 
der Schießbaumwolle. 

(Handel mit Zöpfen und Ge⸗ 
biſſen von Leichen.) Der Diener 
Steinklauber des anatomiſchen Inſtituts in 
Graz betrieb einen ſchwunghaften Handel mi 
Zöpfen und Gebiſſen von Leichen. Das ver⸗ 
brecheriſche Treiben des Mannes, der vet? 
haftet wurde, iſt erſt nach längerer Zeit auf 
gedeckt worden. 

(Selbſtmord einer Millionär 
tochter.) Vor drei Tagen kam in Niza 
die 18 Jahre alte Amerikanerin Fräulein JE 
Ludwig mit großer Dienerſchaft an. Fräulein 
Ludwig iſt die Tochter eines in San Fran⸗ 
cisco anſäſſigen dentſch⸗amerikaniſchen Millio⸗ 
närs und befand ſich auf einer Reife durch 
Europa. Jetzt fand ihre Geſellſchaſterin fie tot 
im immer, Wie die Aerzte feſtſtellten, nahm 
das junge Mädchen Lyſol. Der Grund zu 
dem Selbſtmord iſt unbekannt. 5 

(Neue Untaten der engli* 
ſchen Stimmrechtsweiber.) Sonn⸗ 
abend Vormittag explodierte im botaniſchen 
Garten in Glasgow eine kleine Bombe, 
durch die die Treibhäuſer beſchädigt wurden. 
Später fand ein Wächter eine zweſte Bombe. 
Es, wird vermutet, daß es ſich um eine 
Tat von Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechtes handelt. 

(Das große Los der kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Lotterie) von 200 000 Rbl. 
iſt bei der Ziehung am 2. (15.) Januar auf 
zwei Angeſtellte des Handelshauſes von 
Koſſow in Moskau gefallen. Die glücklichen 
Gewinner hatten das Los vor einiger Zeit 
in einem Moskauer Bankkontor erworben. 
Das Los von 75 000 Rubel fiel auf einen 
in Moskau lebenden engliſchen Untertan, der 
es von ſeinem Schuldner als Tilgungsrate 
erworben hatte. f 

(Der Winter in Rußland.) Nach 
einer Meldung aus Riga ſind durch den 
——— —— —ͤ— ů — 


Seine Augen blitzten die Schweſter übermü⸗ 
tig lachend an, und Fräulein Hillarius findet zu 
ihrer Befriedigung beſtätigt, daß die Farbe 
dieſer Augen dunkelblau iſt. 

Ja, Reginald konnte wieder ſtrahlend und 
frohherzig dreinſchauen, das Leid, das ihn ge 
quält, hatte er draußen in der Welt, die nun 
hinter ihm lag, abgeſtreift. 

Sehr lebhaft ſaß man nachher noch ein 
Weilchen bei Kaffee und Likör beiſammen — 
in der Wiek tut man's ſchon nicht ohne letztern. 

Als Axels Pferde vor der Tür ſtanden und 
er ſich verabſchiedete, wandte er ſich direkt an 
Ruth: f 

„Darf ich Hoffen, daß Sie mir Sonnabend 
den Kotillon ſchenken? Es ſoll ja, um Doras 
Geneſung zu feiern, ein kleiner Ball bei uns 
improviſiert werden.“ 

„Gern,“ erwiderte Ruth. 

„Aber das iſt ja ein ganz reizender Menſch, 
dieſer Axel,“ rief Fräulein Hillarius, während 
Reginald ſeinen Gaſt bis zum Wagen begleitete 
und die beiden Damen ſich allein in Ruth⸗ 
Zimmer befanden. „Wirklich, ganz reizend, 
wiederholte das alte Fräulein, „finden Sie es 
nicht auch, Ruth?“ 

„O ja — . 

Die Gefragte ſagte dies wie aus einem tle⸗ 
fen Traume heraus. Sie war an den Tiſch ne“ 
ben dem Divan getreten und, zerſtreut die auf 
erſterm befindlichen Bücher durcheinander ſchie⸗ 
bend, ſchlug ſie aufs Geratewohl den erſten Band, 
der ihr in die Hände fiel, auf. r 

„Ich dacht es nicht beim erſtenmal, 
aß ich dich lieb gewänne.“ 4 

Sie jah verwundert auf und klappte haft! 

das Buch zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


‚Tolge der Vereiſung der Telegrap yendrähte iſt 


a Jermak“ 13 Dampfer aus 
Re = befreit worden. Von dieſen 
e an den Hafen eingeſchleppt, die 
ins 10 en durch den Wind in ſüdweſt⸗ 
Sonn ichtung wieder abgetrieben. Am 
En 23 find Jermak“ und „Herkules“ 10 
9 ple zu Hilfe gekommen, die Riga am 
eis 11 = verlaſſen haben und durch Treib⸗ 
Wider 1 und Ternow zu abgetrieben 
Stirn 9 ie Arbeit der Eisbrecher iſt durch 
Aus 3 ebel und Regen ſehr erſchwert. 
Airs 95 mail Gouvernement Beßarabien) 
blöde meldet: Da die Donau durch Eis⸗ 
ane a Schneemaſſen verſtopft iſt, trat 

10 ber ſchwemmu ug ein, die großen 
79550 N unter der an den Flußufern anſäſſi⸗ 
Viele evölkerung DB Brabiens verurſachte. 
hörd Häuſer ſtehen unter Waller. Die Be⸗ 
Viele haben eine Hilfsaktion eingeleitet. 
Is mit Getreide beladene Sch ffe liegen bei 

mail, Kha und Reni im Eile feſt. In⸗ 


der telegraphiſche Verkehr auf 
1 halbinſel geſtört. 

, Tage wütende Schneeſturm hemmt die 
Arbe ten zur Wiederherſtellung 5 tele⸗ 
graphiſchen Dienſtes. 


der ganzen 
Der bereits 


(Die Schiffahrt auf dem Rigai⸗“ 


chen Meerbuſen) lei 
N en) leidet unter auß're 
lichen Schwierigkeiten. 20 Dane 
ind vom Eiſe umringt, einige von ihnen be⸗ 
15 fich in äußerſter Not. Dem Eisbrecher 
Sn 1 der den havarierten Eisbrecher Peter 
ſehrd tobe bugſiert, iſt es unmöglich, den ge⸗ 
| eten Dampferu zu helen. Im Hafen 
105 20 Dampfer der Abfahrt. 
Vogelſchutz auf Deut Neu⸗ 
inne) Der Ausfuhrzofl ae Kilo⸗ 
8 mm Reiherfedern iſt vom deutſchen Gou⸗ 
ernement auf 1000 Mark, der für das Kilo⸗ 
Ramm Kaſuar auf 25 Mark feſtgeſetzt. 
für due dei werden mit etwa 10 000 Mark 
Nacht Kilogramm, Kaſuar mit 150 Mark 


(Ein amerikaniſcher Millionär) 


bot 15 Millionen Dollar fü Feri 
le! ar für die Errichtun 
don 20 Hoipitälern in den elſchledenſten 


Teilen der Union i 
man, in denen Krebsleidende 
nen. Der Aadiumbehandlung erhalten kön⸗ 
8 illionär wünſcht mi i 
ame genannt werde, a 
(Aſtors Steuererklär 
4 ung.) Der 
n Aſtor, deſſen Vater bei a „Lie 
eine Ene umgekommen iſt, hat jetzt 
Mart rbſchaflsſteuer von 10,5 Millionen 
i zu Zahlen. Daraus folgt, daß die 
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Kronprinz Wilhelm iſt bekanntlich zur 
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe kom⸗ 
mandiert. Nach beendeter Tätigkeit im Gene⸗ 
ralſtabsgebäude liebt es der Kronprinz, eine 
Strecke zu Fuß durch den Tiergarten zu gehen. 


Es iſt nun bekannt, daß der Thronfolger eine 
große Liebe und Anhänglichkeit zu ſeinem alten 


Steuerbehörde ſein Vermögen auf 290 Mil⸗ 
lionen beziffert. 7 

(Die Einfachheit im ſtudenti⸗ 
ſchen Leben) will der Rektor der ameri⸗ 
kaniſchen Univerfiät Cambridge durch⸗ 
ſetzen. Durch das üppige Auftreten der ſtu⸗ 
dierenden Jugend, die auf Vaters wohlge⸗ 
füllte Taſche pochen kann, veranlaßt, hat er 
beſtimmt, daß ein Student nicht mehr als 


2800 Mark im Jahr ausgeben darf. Die 
Millionärsſöhne haben energiſch proteſtiert 


unter dem plauſiblen Hinweis, daß die lumpi⸗ 
gen 2800 Mark nicht einmal für Sekt und 
Auſtern langten! 


(Neue Trageweiſe der preußiſch 
Nene e Wie die „N. G. 
meldet, hat Kaiſer Wilhelm II. vor 0 Tagen 
eine intereſſante, für Preußen ganz neue 


en 
C.“ 
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Regiment, 


Freude iſt es ihm ſtets, wenn 
dieſes Regiments, die nach Berlin abkomman⸗ 
diert ſind, trifft. Er läßt es ſich dann nicht 


rageweiſe 


Wa 
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Leib⸗Huſaren⸗Regiment, 


dem 1. 
deſſen Aniform er noch trägt, beſitzt. Eine große 


er Angehörige 


nehmen, mit den alten Kameraden in leutſelig⸗ 
ſter Weiſe zu plaudern. 


derjenigen preuß ſchen Orden geſtattet, die vor⸗ 
ſchſriftsmäßig an den großen Bändern, alſo ſchärpen⸗ 
artig von der Schulter zur Hüfte, getragen werden. 
Es handelt ſich demnach um den Schwarzen Adler⸗ 
Orden, den Verdienſt⸗Orden der preußiſchen Krone, 
das Großkreuz des Rolen Adler⸗Ordens, den Roten 
Adler⸗Orden I. Klaſſe und den Kronen⸗Orden 
J. Klaſſe. Bei allen dieſen, ſogenannten „höchſten“ 
Orden beſtehen die 1 1 in einem Ordensklein⸗ 
od, das an einem breiten Bande, wie angegeben, zu 
tragen iſt, und einem Bruſtſtern. Die Ritter dieſer 
zhöchſten“ Orden befanden ſich bisher, wenn ſie im 
Interimsrock der Offiziere erſchienen, gegenüber den 
Rittern bloßer „Halsorden“ im Nachteil. Einen 
Halsorden kann man nämlich zu einem derartigen 
Kleidungsſtück anlegen, ein großes Band und einen 
Stern aber nicht. Deshalb ſind jetzt von den vorbe⸗ 
zeichneten Orden „Interims⸗Dekorationen“ geſchaffen 
worden. Ein ſchmales Band in der betreffenden 
sarbe wird zum Dreieck zuſammengelegt. Daran 
ängt eine ſtark verkleinerte Nachbildung des betref⸗ 
fenden Ordensabzeichens. Auf die Mitte des Band⸗ 
dreiecks aber iſt eine Miniatur des Bruſtſterns auf⸗ 


oon. u. 51 J ½2 883.905 ISohuckert Es 


geſetzt. In dieſer Geſtalt ſind die betreffenden Orden 
nunmehr zum teri 
Offiziere, auf dem Meßdreß der Seeoffiziere und auf 
der Hofjagduniform verſtattet worden. 
darauf in der Höhe des zweiten Knopfes von oben 
befeſtigt. Die Neuerung wirkt ſehr elegant. unge. 


Tragen auf dem Interimsrock der 


Sie werden 


Gedankenſplitter. 
Begeiſt're du das menſchliche Geſchlecht 
Für ſeine Pflicht zunächſt, dann für ſein Recht! 
Gneiſenau. 
Wir reden von einer „unheimlichen“ Zeit; 
Gottes Führungen ſind nie 0 1 0 
Eliſabeth von Maltzahn. 


Der bekannte und allſeitig beliebte große Zeitungs⸗ 
Katalog für 1914 der, Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G. gelangt in einigen Tagen zur Ausgabe. Der 
Inhalt dieſes Nachſchlagewerkes, das auf dem Gebiete des 
Zeitungsweſens längſt ein unentbehrlicher Ratgeber ge⸗ 
worden iſt, hat auch in dieſem Jahre eine weſentliche 
Erweiterung erfahren. Der praktiſch eingeteilte Notiz⸗ 
kalender wurde beibehalten, ebenſo das alphabetiſch ge⸗ 
ordnete Verzeichnis ſämtlicher Agenturen der Firma im 
In⸗ und Auslande. Ein Ortsregiſter ermöglicht ein ſo⸗ 
fortiges Auffinden aller an den betreffenden Orten er⸗ 
ſcheinenden Tageszeitungen, wie auch der nach Brancheit 
geordneten Fachzeitſchriften. Ausführliche, beachtenswerte 
Angaben vieler Zeitungen und Zeitſchriften ergänzen den 
Juhalt des Kataloges, dem ſicherlich dieſelbe freundliche 
Aufnahme zuteil werden wird, wie in den Vorjahren. 
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Bekanntmachung. 


Da bis zum, 16. d. Mts. nur je 
elne Wahlvorſchlagsliſte der Arbeits 
nehmer und der Arbeitgeber betreffs 
der Wahl der Ausſchußmitglieder 
und Erſatzmänner der Junungs 
krankenkaſſe der Schuhmacherinnung 
hei uns eingegangen iſt, ſo gelten die 
in den Liſten genannten Perſonen 
als gewählt. 

Es ſind in Vorſchlag gebracht: 
Bon Seiten der Arbeitgeber 
als ordentliche 
Ausſchuß mitglieder: 
Richert, Johann, Schuhmachermeiſter, 


Dopslaff, Ferdinand, 15 
Olttewiez, Wladislaus, „ 
Abromeit, Hermann, 15 


als Erſatzmänner: 
Klein, Julius, Schuhmachermelſter, 
Schreiber, David, 


Ziolkowski, Johann, 8 
Moſenfeld, Paul, 5 
Olt, Guſtav, 0 
Wojcſechowski, Franz, „ 


Lindemann, Richard, 
Dybowskl, Anton, 5 
Von Seiten der Arbeitnehmer 
als ordentliche 
Ausſchuß mitglieder: 
Grunau, Hermaun, Schuhmachergeſelle 


n 


Stupning, Hermann, A 
Kwlatkowski, Joſeph, 55 
Dymski, Johann, Fr 
Laskowski, Bruno, 7 
Mieihe, Guſtav, 15 
Makowski, Johann, u 
Krajnik, Johann, N 


* 
als Erſatzmänner: 
Stolinsti, Leonhard, 
Schuhmachergeſelle, 
Kowalski, Boleslaus, 
Abraham, Rudolf, 1 
Brzozdowski, Anton, 10 
Marx, Richard, 1 
Znantewiez, Bernhard, „ 
Mragowski, Johann, 
Krſppenſtapel, Guſtav, 11 
Kobilski, Franz, 
Zioltowsti, Franz, 5 
Jaſiensti, Johann, 5 
Laſchinski, Karl, 
Kuznicki, Anton, = 
Wiedermann, Erich, 15 
Witt. Guſtav, 105 
Slraſchewski, Andreas, „ 

Die Giltigkeit der Wahl konn ine 
nerhalb eines Monats nach der Be- 
kanntmachung des Wahlergebniſſes 
angefochten werden. 

Anfechtungen ſind bei uns anzu⸗ 
bringen. 

Die für den 14. Februar 1914 an- 
geſetzte Wahl findet nicht ftatı, 

Thorn den 20. Januar 1914. 


Das Verſicherungsamt. 


Kinder much 


von abfolut geſunden Kühen, welche ftändig, 
unter tierärztlicher Auſſicht ſtehen und 
nur mit den beften Futtermitleln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Pon erbeten. 


I. Günther, Andak b. Thorn 2, 


4 


Telephon 567. 


Jhermometer 
von 0,50 Mk. an, 


Ohren- Schützer 
&Katzenfelle 


von 1,90 Mk. an 
empfiehlt 


Opfiker Seidler, 


Alistädi. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Zucker 


von 5% auf 0%, gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker Max Wagner, Leipzig. 
Hochachtungsvoll 
Richan. 

Streitberg, 12. April 1913. 

Original⸗Karton nur mit Namenszug 
Wagner“, echt zu haben bei H. Glaass, 
A. Maier, A. Franke, Drogerie zur 
Neuftadt Paul Weber. 


Wer einen 
Grammophon hat, 


erhält 1 Serie von 10 Platten, in ele⸗ 
gantem Album ſortiert: Märſche, Tänze, 
Geſänge, Humor, Solo ꝛc, auch auf 
Wunſch nach dem Kataloge, hierzu 200 
gute Nadeln, alles zuſammen für 11,75 
Mark. wo ſonſt 2 Mk. für di Platte be⸗ 
zahlt werden, Verſ der Gelegenheitstäufe 
nur p. Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu 
vermerken, ob deutſche oder polnische 
Serien. S. Kutzner, Spezialge⸗ 
12 5 15 Muſilwertze, Poſen, Wafleı- 


Herren- und Jamen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereini t, ges 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich. 
zeitig repariert, in der 


Speziglanftalt f. em. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13015, pt. 


F ( ( 
Heübte schneiderin 

wünſcht Beſch. in und außer dem Haufe. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


m tollen Tangoringelreihen dreht, die Welt auf den Kopf ſtellt und die Beine aller Beteiligten in Kreiſelbewegungen bringt. Dabei iſt aber nicht 


In Vorbereitung: 


In diesen 
Zeichen wirſt 
du ſiegen! 


Dieſer Film wurde Sr Heilig⸗ 
keit dem Papſie vorgeführt und 
iſt eine Copie dem päpjtl. Archiv 
einverleibt worden. Solche Ehre 
hatte noch kein einziger Film. 
Selbſt nicht „Quo vadis“ 
gehabt. Näheres wird noch 
bekannt gegeben. 


5 Grftanfführung für Thorn. 


Ab heute: [Bonopol!| 


eber. 


Filmburleske von Edmund Edel und Carl Wilhelm. 


— nn —-— —Uö[U ng ran wer —— 
Der witzigſte Film Die Tangokleider ſind aus dem 


und die Senſation vom Tage. Atelier v. Glaser u. Götz, Berlin. 


legte Liftispieit, | 
Hnean-Richtikiele, 
Zentral⸗Theater, 
Welt⸗Biograph. 


Größtes und älteſtes Unter⸗ 
N nehmen am Platze. 


Die 6 Hauptdarſteller: Edmund, Mäxchen Meyer, 
Lotichen Meyer, Freund Felix, Monſieur Roy, Mad. Alixe. 


In dieſem Film „Tangoſteber“ wollten die Autoren die Tangomanie, den Tangowahnſinn unſerer Tage gloffieren, in Scherz und Gatire 
ſchildern, wie dieſe merkwürdige Tangoepidemie, die an die Tanzwulperioden des Mittelalters erinnert, plötzlich alle Menſchen ergreift, fie in einem 


des Langes darfst teen kin uf den internationalen Tanzturnieren preisgekröntes Tänzerpgar die Hauptrolle spielt. 


So ſieht man in dieſem Zilm Urſache und Wirkung, beide meiſterhaft dargeſtellt. 


sası- 


Auszug aus dem Programm: 


ein Drama aus dem Leben ge⸗ 


2 Die Schuld der Mutter, Hrn in 2 Akten. 
Melle Programm. Pathé⸗Journal 18 über i nun Ereigniſſe aus aller 
Ba 


Die Grenze, köſtliche Komödie, in der Haupkrolle: Frl. Rüger. 
Lehmann mit der Eleklriſtermaſchine, Ble ven dea are en. 
Walltoßjagd au den Hüften von Franz Joſeph⸗Lund, wien ine, 
Ftenden des Landlehens, „ner. Liche schafft Rat, gomanıe, 


berühmt durch das Schloß. welches 187 — 1871 teilweise 
St. Cloud, zerſtört wurde, mit den ſchönſten Fontänen der Welt. f 


Ab Mittwoch: 
Wanda Treuman 
Viktor Larsen 


Menn fh die 
Rebe hineinmengt 


Drama in 3 Alten, 
Hochsensationelk 


WA 


REEL SICHT UST A ³Ü1¹ ET EEE TEE EEE Te u TRer rar 
N unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
ar Null 5 
ei 


nungen 


ungen ff 250000000 


Fort 3000O0d 4 mustnatare (41, In part anslosbae Preaf, 
Preußiſce echakauwelſungen Schabanmeilnngen, 


zum Kurſe von . auf obi f ö 
. ge Anleihe nehmen wir 
— 97 9, Zeichnungen 0 zum Kurſe von 


nehmen wir bis 29. Januar, mittags 1 Uhr, zu Original⸗ 0 
bedingungen des Proſpektes ſpeſenſrei entgegen. franko Speſen bis zum 29. d. Mts. entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Filiale Thorn. Fernruf 126. Zweigniederlaſſung Thorn Biucenſtr. 23. 
Gegen Drüsen, Shropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- ! 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 


ne v Franz. Stefelbauer, 
Lahusen S,sogena“-Lehertran|V 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 Mk. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 


. UP Se SRS 
7o⸗rt DIDI DIIFN 


. 
WW 


W 
Juwelier, W 
jetzt Baderstrasse 23 (neben Löwenbräu), J 


4 empfiehlt sein gul sortierles, mii nur neuesten Waren {Y 
WW 
NY ausgestatieles 0 


W \ 
9 Sold-, Silber-, Alfenide- W 


= | : „ und Uhren-Lager. u 
Domäne Papau bei Wrotzlawken N Ständig Eingang von Neuheiten. 1 N 1 


ver kauft N Stels reelle Gelegenheitskäufe. 


j ih f — SSS SSS Se 
überzählige Mlbeitspfetde. 822 ss 


Telephon Kornatowo Nr. 6. Sprechzeit 5—7 Uhr. 


1 


Frohe Kunde für jeden Mann! 


10000 neue Bücher vollkommen kostenlos, 


Ich habe ein Buch verfaßt, welches wichtige Ratschläge ent- 

hält, wie sie anderswo nicht zu erhalten sind. Mein Buch ist in 
rster Linie für Herren jeden Alters, die vorzeitig schwach, nervös 
oder schwermütig geworden sind, Ein jeder solite es lesen, 
er von bösen Träumen geplagt wird, der bösen 
U ont oder sonstwie Kräfteverlust erleidet. Es 
Jempfienn sich weiterhin für Herren, die übermäßig angestrengt 
arbeiten, und vornehmlich für solche, die an besonderen Schwäche 
A zuständen leiden und glauben, so nun für die ganze Zeit ihres 
4 Lebens bleiben zu müssen. — Mein Buch bringt aber auch allen Herren 
und Damen eine gute Nachricht, deren körperliche und geistige 
Fähigkeiten nachlassen, die über Gedächtnisschwäche 
chwindelanfälle, Trübsinn, Niedergeschlagenheit, traurige 
Verstimmung, Appetitmangel, leichte Ermüdung, Schlaflosie- 
keit, Kopfschmerzen, Herzklopfen, innere Unruhe, Angstgefühl 
und krankhafte Aufgeregtheit zu klagen haben und an inter- 
ſessenlosigkeit leiden. — Meine Ausführungen leiten den Leser 
an, das Leben zu genießen, ohne sich dabei den nerven- 
ischwächenden Folgen auszusetzen; sie sind geeignet, das etwa 
verlorene Heim wieder traulich zu gestalten und eine glückliche 

Familie sein eigen zu nennen. Sie geben 

Aufschluß über böse Gewohnheiten und 

ee und auf welche Art und 

Eise deren Folgen schnell zu beseitigen 


Be Ihnen eine 


Zentralheizung 
mie 


Wz. Kaiſerl. Patentamt Nr. 161120 geſetzli N eſchüttzt. 
8 N u ede esche 
; (Ausfluß in friſch. 


u. älteſten Fällen) 
verwenden nur 


sind. Sie zeigen, wie man ohne Medizin 
und Reizmittel, ohne Gymnastik, ohne Appa- 
rat, Körper und Geist wieder vollständig 
frisch machen und erhalten kann, daß die 
verschiedenen Formen der Erschöpfung des 
Nervensystems tatsächlich beseitigt werden 
können und daß in dieser Überzeugung jeder 
Mutlosgewordene neue Hoffnung, neuen i 
Lebensmut und neue Lebensfreude mit vollem Rechte tassen 
kann. Dieses kleine Buch ist Goldes wert für jeden, der ei 
starker, lebensfroher und glücklicher Mann werden und wieder 
in den Vollbesitz der veriorenen Manneskraft gelangen will. 
ch erhalte Tag, für Tag Zuschriften mit Ausdrücken wärmsten f 
Dankes für die Zusendung der Broschüre. Eine Auflage von 10000 
neuen Büchern ist soeben erschienen, und werden diese auf 
Postkartenbestellung in einfach geschlossenem Umschlag unauffälli 
gratis und franko versandt. Nur nicht zögern mit der Be 
stellung, denn nichts ist trauriger für den Kranken, als die 
Worte „Zu spät!“ Korrespondenzen werden 
streng vertraulich behandelt! Herr O. L. 
Schreibt: Ich bin jetzt stark und kräftig und 
habe wieder Freude am Lebn. ich verdanke 
dies Horatio Carters Buch und empfehle jeden # 
Herrn, dasselbe zu lesen, da es Ratschläge von % 
größtem Wert enthält. Zuschriften sind zu 
richten an 


Horatio Carter, Abt. 87 Berlin-Steglitz. 


üb und unden 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- 
i sendung des Brietportos) mit, wie ich durch ein ebenso ein- 
faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver- 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung e befreit wurde. 
ep. Dick, Grosskönigsdort gg, Rheinland. 
P Re SEEN 


25 . 


Ein Buch 
gratis! 


Reg 2 


& | Woigt’icjer gefenereit, 


Kerjtnftraße 26, 3. 
Bibliothekarin Fräulin M. Malli 
nowsky. Jahresbeitrag für Benutzung 
der Bücherei 6 Mi. Neumeldungen an 

den Vorſtand. 
Amalie Kühnast. Jacobl 
(Geſchäftsführer). Isanc. Kittler. 
A. Kordes. Stein. 


F lechten 


näss, u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, skrophs 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füßz 


Beinschäden,Aderbeine,böse 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


NRino-Salbe 


Prei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich.Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
W ens, Öl, ven. Terp. je 25. Teer 3, 
Salic., Bors. je I, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken, 
C ³oWüsdꝛ 


10 Pjiund⸗Ponſac der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverſälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unk ſten, gegen 
Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettſedern 
gratis. "Fa0 
Richard Lübeck, Fürſtenfelde 
Nenmark) I. 


Kohlen, 
Briletts, 


— beſte Marken, —— 
Brennholz, 


zerkleinert, 
liefert prompt 


M. Bartel, Waldftr. “ 


7 m nm 


Dia 


Verkaufe von ſoſort mein hier in der 
ſchnell aufſtrebenden Stadt, in allerbeſter 
Geſchäftslage belegenes 


Glundſtü 


von faſt 6° Morgen, durchweg Baupläße, 
außerdem prima Boden, bebaut mit 5 
zumteil neuen Gebäuden, alles in einem 
Plan mit nahezu 100 Meter Straßen⸗ 
front, ca. 8 Minuten vom Bahnhof 
entſernt. 


Argenan, Wilhelmſtr. 57. 
Fr. Schulz. 


Cügrundſtüd 


von ſofort bei Heiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen Mellienſtraße 68. 


— ——— — — — — 
tücd 2 Morg. groß, in 
Grundf » Ihöner Lage und 
in gutem Zuſtande, in der Nähe von 
Stadt und Schule, ſofort zu verkaufen. 
Mlelke'ſche Eheleute, Kl. Reſſau 
bei Podgorz, Kr. Thorn. 


Oründſtäd, Pergſtraße 17, 


Anzahlung 1000 Mk., zu vertaufen 
Mübel⸗Mininer, Windſtraße 8, 
Eingang Bäckerſtr. 


Beabſichlige mein 70 Morgen großes 


Landgrundſtück, 


in der Nähe Tyorus, beſteh. aus gutem 
Boden, teilweiſe Weizenboden. ſow. Wald, 
Wieſe und maſſiven Gebäuden, weg. Umſt. 
billigit zu verkaufen. Ang. u. O. S. 472 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Grundſtück 


von 92 Morgen (Mittelboden) zu ver⸗ 


kaufen. 
f Wilhelm Bahn: Luben. 


ff. Alpen⸗étieglitze, 
5 ER 18, 1 Tr. 


Wachſamer. mittelgroßer 


Hofhund 


zu kaufen gej. Ang m. Preisang. u. N. 


A. N. an die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗; 


Homer. Kuh 


zu verkaufen. 


Piotrowski, K 
Sch illuo. Eh . 


— Voſfeingang. 1 Tr. 
Alte Damenkleidungsſtucke, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 


n 


160 
und 


cn. 30 Wagen 


ſind billig zu verkaufen. 
Anfragen unter IL. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3 Damen⸗Maskenkoſtüme 
ſehr billig zu verkaufen, eventl. lei ‚weile: 

Mellienſtraße 64, 1 Tr., l. 


Ein größeres Lehm⸗ 


und Kieslager 
an der Kleinbahn Thorn—Leivitih ſteh 
fut Ausbeutung. 

Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗⸗ 


